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Hie ftille fteht Sie Seit... 
Sie Stille fteht die Zeit, der Mugenblid entjehwebt, 
und den dur nicht benukt, den haft du nie gelebt. 
Und dr auch Ttehit nie jtill, der gleiche bilt du nimmer, 
und wer nicht befier wird, tft fon geworden fhlimmer. 
Wer einen Tag der Welt nicht nut, Hat ihr gejchadet, 
weil er verfäumt, wozu ihn Gott mit Kraft begnadet. 


Es iit aenua! 


Sriedrid Rüdert. 


hr feid tener erfanft; werdet nicht der Menfchen Knechte! 


. 1. Rorinther 7, 23. 


Der Menjd braucht einen Seren, irgendeinen, dem er gehört, zu 
dem er auffhaut, an deifen Willen er jeinen Killen bindet. Da jtehen 
wir vor der Wahl. E gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder tt Gott 
unfer Herr, oder wir find der Menjchen Knechte. Seltft gläubige Kreife, 


ja ganze Gemeinden, Finnen gu Men 


Henknechten werden, wenn ein Rei- 


cher oder Willensftarfer in ihrer Mitte alles beitimmt und dominiert. 
Ohne Gott geraten wir in die Sklaverei, in die Mbhängigkeit don Nten- 
ihen, au) ohne daß toir’3 toiljen und wollen. Was die Leute jagen, 


ift dann Ebangelium; tote der Zeitgeift weht, jo mehen unfere Fahnen. 


Mode und Unfitte der Zeit müfien mitgemacht werden, die breite Straße 
der großen Menge wird zum normalen Weg, den man mitlaufen muß, 


und Gunft und Ungunit, Lob und 


Zadel, Zuftimmung und Spott der 


Umgebung beitimmen die Richtung de3 Sandelng. Und der Lohn? Un- 
dank ift der Welt Yohn, ja, das Perderben, zu dem die breite Straße 


führt, ift Gottes Antwort, Nein, 
Einer it euer Meiiter, 


einer euer Serr! Er, 


werdet nicht der Menfhen Anechte! 


der für euch fi in der 


Tod gegeben hat, um euch zu erlöfen md zu erfaufen. Darum fo preifet 
Soft an eurem Leibe und an eurem Seite! 


„Es iit genug und hohe Zeit, 


bon num an aufzuhören, im Dienfl 


Jer Melt und Eitelfeit fein Leben zu verzehren. Sie lohnt mit Undanf 
und Betrug. E3 ift genug. / €3 it genug, genug gelebt, des leiiches 
Sinn zu Stillen. Genug nad) Rauc, und Dunit gejtebt, getan der Men- 


ihen Willen, gelebt untihig ioie im 


ug. 3 iit genug. / &3 iit genug. 


%h mache zu die Tiir der Melt und Sünde. Ih; fuche Leibs- und Ser- 


Yenruf”, die ich bei Yet finde, 


€3 iit genug.” 


ns Ende denken madhet flug. 





ihenkt. Nach 6 Jahren wurde ihm 


Ranadijche NBG-Sonntagsihulfonferen; 
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Bild oben: Sonntassihnlfemitee der MBG-Generalfonferenz von Nordame- 
rifa, Bon linfs nad reits: Si. W. Nedefopp (Winnipes), A. B. Negier 
(Coaldale, Alta), 9. 9. Di (Shafter, Kalif.), Chefter Fait (Balfo, OHn.), 
Kohn Bl (Sammyer, N. D.), Nudolf Tanzen (Herbert, Ea$k.), Arthur Tla= 
ming, der Borfisende Des Komitees (Bakerdfield, Kalif.). — Bild unten: Sonn- 
tagsfhulfonvitee der Fanadiichen MBG-Konferenz und die Gnftredner auf der 
Sonntagsschulfonferenz in Gem, Alte. Bon Kits nad reht3: Nudolf Ianzen 
(Herbert, Sast.), I. W. Nedekopp, Sefretär der Exekutive (Winnipeg), €. 3. 
Kaat (Kitehener, Ont), I. 9. Dniring, Gaftrednee (Winkler, Man.), 8. ®. 
Saft (Winnipeg), ®. D. Löwen Yarrow, 8. EC), 3. C. Peters, Gnftredner 
Winnipeg), Wilmer Korneffon (Kitchener, Ont.), B. I. Wiebe (Hepburn, 
Sat.) und W, B. Negier, Vorfisiender des Knmitees (Conldale, Albertn). 


Ungefähr 150 enthufiaftiiche 
und Anleitung für die Stärkung 


men gieldewußt, un Sajpiration. 


iohann Ennsi, 


feine Gattin durch den Tod ge- 
nommen. 1911 trat er mit So? 
tharina Peter don Wernersdorf 
in die Che, Diefe Che murde mit 
9 Rindern gejegnet. 2 Söhne ftar- 
ben im Rindedalter und eine Tod)- 
ter 26jährig. 

1935 kamen wir nad Kanada 
und fiedelten in Coaldale, Miberta, 
an, two wir auch heute mohnen. 
RBater it in jeinem Leben tbiel 
frank gewelen. Sm Serbit 1957 


Sonntagdichularbeiter waren bom 
11. bis zum 13. April in Gem, 
Yılla., zu einer Sonntagsichulfon- 
ferenz der Zanadifhen MBG-Kon- 
ferenz berjammelt. 

Bon Gemeinden, jomeit entfernt 


tie Mbbotsford, B. C., und Hit- 


ener, Ont., famen fie: 25 bon 
B. E,, mehr ala 60 von Alberta, 
34 von Sasfatdjewan, 8 don Ma- 
nitoba, 6 von Ontario und 4 aus 
den Vereinigten Staaten. Sie fa- 


des Somntagsihulunterrihts zu 
geroinnen. Unter ihnen Maren 
Sonntagsichulleiter, Gemeindelei- 
ter und gegenivärtige und zufinf- 
tige Sonntagsfullehter. Mit of- 
fenen Herzen und Ohren und den 
Stift in der Hand, hörten fie die 
geiitgefalbten DBotihaften und 
nahmen an den Mrbeitögriphen 
teil. Während der Paufen beipra® 

(Sortlegung auf Seite 5—4) 





„..16 bin erfüllt mit Teoft.. 
in all unferer Trübjal.” (2. Kor. 
7 018 Ber3 4.) Br. Koh. Enns 
wurde am 15. Sult 1882 in Trie- 
densdorf, Siidrußland, geboren, 
und tit am 2. April 1958 jelig im 
Seren entichlafen. 

Sr feinem 16. Lebensjahr be- 
fehrte er fich zum Herrn und wur- 
de auf den Glauben getauft. 1905 
trat er in den Eheitand mit Ma- 
via Due von Fürftenwerder. Die- 
fer Ehe wurden drei Finder ge- 


erfranfte er an einem jchmeren 
Zungenkeiden. In jeinem Leiden 
EHammerte er fi) an feinen Sei- 
land, den er liebte. Bor jeinent 
Heimgang jagte er no: „So 
habe Srieben im Herzen, alles tt 
aedeckt 1" 

Er it 75 Sahre, 8 Monate und 
18 Tage alf geworden. Er binter- 
läßt feine Gattin, 2 Söhne, 7 
Töchter, 4 Schiviegerföhne, 2 
Schwisgertöhter, 20 Großfinder 
md 2 Brider. Wir gönnen ihm 
die Ruhe beim Heren und freuen 
ung auf ein Wiederjehen! 

Die Begräbnißfeier fand den 


7. April im Bethaufe der MBEE 


zu Coaldale itatt. Br. D. Banfrak, 
Reiter der Gemeinde, grüßte die 
Tromerberfammlung mit Evang. 
ob. 11, 25. 26. Der Chor fang 
da3 Lied „Wir find auf der -Sim- 
melöreije.” 


(Sortfeßung auf Seite 83) 





Tauffeit in der Dancouver-MBG 





B.1. NEL Die <äuflinge Keil Zanzen, Jianf Löwen, Herb Konp und Nanes 
Görzen und Pred. D. B. Wiens, Gemeindeleiter, der Die Tanfhandlung vollzog. 
Yın 23. Februar hatten wir die predigt über Ephei. 5, 32. Pred. 
Sreude, 4 junge Seelen zu taufen. I. Thieken vollzog die Aufnahme 
Prod. H. Mafjen hielt die Tauf- (Sortfegung auf Seite 5—1) 


Nundidan: 


— „Zum Lädeln brauchen nur 
16 Gefthtsmusfeln mitwirken; 
aber 54 Muskeln müllen in Aition 
treten, um die Stirn zu runzeln, 
Mundiwinkel zu fenfen und düfter 
zu : bliden.” (Ob mehr Xejer 
freundlih hauen werden, wenn 
fie 08 erit willen, wieviel leichter 
803 tt, al3 böfe zu Ihanen?) 

— Changeliitt Billy Graham 
begann am 27. April eine acht: 
wöchige Ebangelijationsfampagne 
in San Franzisfo, Ralifornien. 
Um die vieltaufendföpfige Zuhö- 
rerihaft zu betreuen, mußten 
4,000 »erjönlie Berater, 2,000 
Plakanmweifer ımd 3,000 Sänger 
Ihon etlihe Wochen vorher üben, 
und Sreitag, am 25. Mpril, fan- 
den inbielen Kirchen Gebetzitun- 
an für den fommenden Feldzug 
jtatt, 


Der Mennonitiihe e- 
IchichtSverein von Manittoba wurde 
anf einer NWerfammlung am 25. 
April in der Berathaler Fire zu 
Morris, Maıt., neuorganifiert. Ein 
Somitee aus 7 Berjonen, in dern 
die größten wmennonttifchen ®e- 
meinderidtungen Manitobas ber- 
freten Jind, mit. Zehrer Gerhard 
Enns, Sretna, als Sekretär, joll 
die weitere Arbeit planen. Menno- 
nitiides Mufeum; geichicätliche 
verihungsarbeit; Sammlung und 
Vervielfältigung von Differtatio- 
nen mennonitilcher Studenten und 
Lehrer über unjere Gejchichte; 
Hundertjahrfeier Her Cinivande- 
zung und andere Fragen Stehen 
auf ihrem Programm. 

— Am 23, April,hat die CBE- 
Board of Governor3 in OHatva 
den Mntrag der NRadioftatton 
CFAM, Miona, um Veritärfung 
thres Sender? von 1,000 Watt 
bi3 zu 5,000 Watt bewilligt. Das 
gibt in Manitoba einen großen 
Vortichritt im mennonitifchen 
Rundfunfunternehmen. 

— Welt. Sohann Bürkert, 79, 
der Blırmenorter - Mtennonitenge- 
meinde, jchted Sonntag, am 27. 
April, nadımittags, in feinem 
Hawle in Sreina, Man., plöglic 
auız diefem Leben. Die Begräbnis- 
feier it Donnerstag, am 1. Mai, 
im der Bergthaler Kirche zu Mlto- 
na, Manitoba. 

— Der Tod zeigte jein grimmi- 
ges Seftcht Sonntag, am 27. April, 
um 1 Uhr nachmittag, in einem 
Mutounfall auf der Straße der 
Siedlung Gem, Mlberta. Lena 
Seddert, 18, witrrde getötet, ein 
junger Mann, Ted Dechant, 19, 
fchtver verlebt und drei meitere 
Berfonen wirrden in3 Hofpital ge- 
bracht, telegrafterte Rorrefpondent 
N. Nogalsky. 


— Dirigent Ben Hord, Mufit- 
direftor der Radiojtation CFAM, 
trug mit 122 Sängern und 30 
Mufilanten an zwei Mbenden ir 
der Aula der Altona-Sigh School 
den „Deifias”" von Händel vor. 


(Sortfegung auf Seite 4—1) 
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Alennenitijche Aundichan 


30. April 1958 


Th hä FF FF ZZ zZ 


Eltern, Schuleäte und unjere Schulen 
Rede von A. 3. Thieken, Altona, Man., anf der mennonitiidhen Lehrer- 
fonferenz von Menitoba, die am 8. April in Winnipeg, Man., tagte. 

Mas Fönnen Eltern und Schulräte beitragen, um die Erziehung 
unjerer Kinder Sur unjere Säulen zu fördern? Palm 119, 9 gibt 
uns einen Sinweis: „Wie wird ein Süngling feinen Weg unfträflich 
gehen? Wenn er fich Hält nach deinen Worten.” Wenn wir das wirklid 
glauben, To müffen fir dem Morte Sottes die Hauptrolle in der Er- 
ziehung unjerer Sugend guerfennen. Wir miljjen uns aljo bemühen, daB 
die Kinder vom Worte Gottes umgeben, unterwiefen und erfaßt werden. 

Ren nun Eltern, Rehrer und Schulräte ih über da3 Ziel — eine 
Hriltlihe Erziehung und Schulbildung für unjere Kinder — geeinigt 
haben, jo fönnen wir erfolgreich zufammen planem und den beiten Weg 
fuchen, um da8 Biel gu erreichen. 

Eine Vorbedingung zu joldher gemeinfamen Mftion it, daß an 
unfern Bolfsichulen gläubige, mennonitifhe Lehrer 'unterridten.. Eine 
andere it, daß wir als Eltern, Gemeinden und Schulräte genügend 
Schulen einrihten und unterhalten, damit unfere Kinder twirflid Ge- 
legendeit haben, eine riftlihe Schulbildung zu erhalten. Das erfordert 
mehr, al3 wir biöher getan haben, d. h. mehr und beffere Schulen, 
Schülecheime u. a. m, 

Unfers Pflihten beginnen jlhon in den elementaren Volksichulen. 
Sn ganz mennonitiihen Dijtriften können Eltern und Schulräte eine 
Betreuung der Schulen in obenerwähnten Stune ohne große, Schiwie- 
tigkeiten ausführen. Dazu miilfen wir uns erftens bemithen, einen hrift- 
Tihen Lehrer zu befommen, der die Kenntniffe hat und willig ft, aud) 
Deutih zu unterrichten. Dann jollten twiv aud) wachlam fein und ver- 
langen, daß der vom Zehrerfomitee ausgeavbeitete Lehrplan (Der Fürz- 
U in drei Ausgaben diejes Blattes auf Seite 2 gebradht wurde. — 
on umd die in demfelben erwähnten Schuldicher auch wirflid) benukt 
werden, 

Bir Schulräte und Eltern find dem Mennonitifchen Rehrerfomitee 
von Nanitoba ehr dankbar für die große Arbeit, die e8 auf diejem 
Gebiete getan Hat. Sch bin Ätberzeugt, daß es ein außergemöhnlicher 
Sortieritt ift, daß toir in unferer Zeit auf dert Gebiete der deutichen 
Sprache und Religion jobiel Sörderndes erreichen Fonnten Duck, Lehr- 
plan und Herausgabe der Schulbikher. Doc ditrfen wir bei diefen ZTeil- 
erfolg nicgt jtilfitehen, jondern müjjen uns alle Mirhe geben, damit 
Bücher und Anleitung in unfern Schulen praftiie Verwendung finden. 

Wir jhäten unjere Sonntagsjhulen, Doch dort hat der Lehrer die 


Kinder nur etwa 30 Minuten in der Woche in feinem Unterricht in. 


der lajje. Dagegen hat der Lehrer der Bolksihule Gelegenheit, an 
jedem Schultage 1% Stunde Deutjh und 13 Stunde Religion zın unter- 
rihten. Er bat alfo jehr bielmal mehr Zeit umd Gelegenheit, da8 
Kind zu beeinfhuffen und zu belehren. Wie wichtig it e8 da, einen pofitiv- 
Hriitlihen Lehrer gut haben! 

Dab wir einen einheitlichen Zehrpları haben, it Tür Xehrer, EI- 
tern aud) Schulräte.eine große Hilfe. 

Sn Unterricht der deutihen Sprache müffen wir uns in der Schule 
leider mit der von der Regierung borgefchriebenen Ya Stunde täglich 
begnügen. Wir hoffen aber, daß wir in Manitoba Erlaubnis erhalten 
werden, den Deutjhunterricht in Grad. IV zu beginnen. Reider nahmen 
etlihe örtlihen Schulräte in den lebten ehren die Sache Ichon nicht 
mehr jehr ernit. Doch die Bemühungen ber Rehrer, Prediger und Schul- 
räte, um den Unterricht in Deutfh und Religion in unfern Schulen 
zu fördern, haben einen erfreuliden Nuffhwung zur Solge. 

Doc) nie jtehts mit unjern „Hiah Schuols"? Können wir für fie 
noch mehr tun, um das Wohl unjerer Ternenden Sugend zu fördern? 
Eltern Stehen vor der Tatjache, daß ihre Kinder heutzutage mit guter 
Schulbildung ausgerüitet werden müffen — die Zeit und der Fort 
ichritt fordern e3. Wber wir müflen unfere privaten, eigenen High 
Schools haben, obwohl die öffentlichen High Schoola füchtig find und 
gute Ausitattung haben. Sie werben aud) tatfräftig um gute Lehrer, 
und weil e3 zu wenig tüchtige Zehrfräfte für die Sich Schools gibt, 
miüflen wir mit der Konkurrenz rechnen. D. d., wenn wir Hichtige Leh- 
rer haben und behalten wollen, dürfen ivir nicht erwarten, daß fie an 
unjern eigenen Schulen für Eleinere Gagen arbeiten jollen, al3 nicht- 
mennonitifhe Schulen ihnen bieten witcden. 

Weiter müljen wir Eltern und Schulräte e3 al3 unfere hohe Pflicht 
erkennen, vor unjern Slimdern die Lehrer ala Rejpeftäperjonen zu be- 
handeln. Die Rinder jollten e3 als jelbjtveritändfih in fih aufnehmen, 
dab fie dem Lehrer Achtung und Gehorfam jchulden. Unjer ganzes 
Sckhulwejen im Lande leidet unter Refpeftloiigfeit und Mangel an Orb: 
nung und Diiziplin. Das entmutigt viele jonjt geeignete Berfonen, 
den Zehrerberuf zu erwmählen. Da die grundiäglide Beeinfluffung des 
Kindes in diefer Sinfiht im Elternhauje geichieht, ijt die Mufgabe des 
Samtlienheim3 hier bejonders wichtig. Won dort kann Segen oder Un- 
jegen fommen, den Zehrer zu ermutigen oder zu entinutigen. 

Wenn wir e3 bejahen, daß wir mehr oder beffere mennonitifähe 
Sich Shool3 brauden, um allen Vernluftigen in unferer Mitte Ge- 
fegenheit zum Studium zu bieten, müffen wir «3 jolden auf) in finan- 
zieller Hinficht Leichter machen. Noch viele mehr würden gerne eine 








mennonitiiche Kehranitalt bejudhen, haben aber die erforderlihen Mit- 
tel nicht. Keinem fähigen Schiler jollte abgelagt werden, nur weil er 
nicht das nötige Geld hat, Die beitehenden Stipendien find ungıläng- 
üb, und e3 jollten mehr und größere geboten iverden. Sierin Tiegt 
noch eine große Aufgabe, und unfer Mennonitiihes Bildungsfomitee 
iollte beauftragt werden, darüber einen guten Blan audzuacbeiten. 

Bei ımferer Sorge um da3 geijtliche und geiltige Wohl umnferer 
Sugend fragen wir uns au, ob wir mehr. mennomitiide, High Schools 
haben jollten. Unjere Lehranitat MESZ.) in Greina hat als ältejte 
diefer Yıt große Dienite geleijtet. Sie hat für unjere Gemeinschaft 
in ganz Kanada Lehrer ausgebildet und hat aud in den Ichiweren Sah- 
ven nicht aufgegeben, fondern unter großen Opfern ihr Vortbeitehen 
gefichert! Aus ihr And Lehrer, Prediger, Sugendleiter, Sonntagsihul- 
Teiter amd jelbit Doktoren und Profefjoreit herborgegangen. 

Sn „‚päteren Sahren ind in Manitoba noh eme High School 
(M.B.E.S.), etliche Vibelfhulen und fogar zwei Bibelcolleges entitan- 
den. Wir müffen es jhäten, daß unfere Väter genügend „Bifton“ Hat- 
ten, fiir die Zukunft bauten und planten, und au in der jhmeriten 
Sahren für eigene Schulen forgten. 

xh darf ganz offen jagen, daß unfere Landes-High Schools in 
feiner Weife daran interejliert find, unjere Gemeinden bauen zu hel- 
fen oder unjeren Kindern den Weg zum Kreuz; zu geigen. Sie find aud) 
nit darum beiorgt, unjeren Nachkommen die. Sprade ihrer Eltern 
zu erhalten. Das alles erwarten oder verlangen wir von den öfjent- 
lichen Schulen auch nicht — erivarten e3 aber bon unferen eigenen Lehr- 
anitalten! Diejer Werte halber it e8 jo wichtig, da wir ala Eitern, 
Gemeinden, ja au) als Schulräte und Rehrer der Volfsfchulen unjere 
mennonitiihen Stab Schvol3 nad) beiten Vermögen unterftüten. Sch 
babe alle Achtung von den tüchtigen. öffentlichen Sigh Schools unjere3 
Zandes und niemand möchte meine Worte migdeuten. Wber fte Fönnen 
unferer mennonitijchen Gemeinschaft unmöglid das Mehr bieten, dab 
joir für unjere Sinder beanjpruchen, weil Gottes Wort uns jo lehrt. 

Die Schulräte unjerer elementeren Bofsihulen jollten danad) ftre- 
ben, Zehrer angujtellen, die aus mennonitiihen Zehranj italten Fonmen. 

Haben wir and) den Schülern gegenüber, die nad ihrem Abr- 
tar weiteritndieren wollen, eine Aufgabe? Wenn fie an nichtmennoni- 
tifche Colleges oder Aniverfitaten gehen, geben mande. ihre Mitglied: 
ichaft in unferen Gemeinden auf, unterliegen den Ttarfen Einflüffen der 
jäfularen Rijlenichaft, oder betätigen th nad) Ereaune ihres Diploms 
in anderen Kreifen. Könnten wir in Kanada nicht verfuchen, anfer eige- 
nes „Liberal Arts Gollege” zu gründen? Sollten unfere zivei großen 
fanadifhen Konferenzen darin nicht führend und gemeinjam boran- 
gehen? Wir haben die Lehrkräfte, wir haben auch) das Geld, und viele 
erfennen auch da3 dringende Bedirfnis für eine mennonitijche Hod- 
hule (im richtigen Sinne des Wortes — NRe.), d. h. für ein Senior- 
College. SH Kin der Zuberficht, daß diejes Beditrfnis befriedigt iver- 
den wird, wenn nicht jeßt dann Später. Se habe e3 in meinem Leber: 
beobachtet, daß eine Sade, die gut und notwendig ijt, mit der Zeit ver- 
mwirflicht wird. &3 müflen aber Menjchen da jein, die willig find, die 
beichmerliche Pionierarbeit zu tun. Wollen daran glauben und darım 
beten! 

Erlaubt mir, zum Schluß etlihe Buntte zu unterjtreichen: 

1. Eltern und Schulräte müffen fonfequent danad) ftreben, an unfern 
Bolfsichulen gläubige, mennonitifhe Lehrer anzustellen, die auch 
Deutih und Religion unterrichten. 

2. Wir jollten an dem Ntedt feithalten, die Schulen durch Schulräte 
om Orte zu verwalten. Das ilt jehr wichtig, denn nur dann Eörnen 
Eltern, Zehrer und Schwräte erfolgreich und ztelbemußt aufammen- 
arbeiten, 

3. Gemeinden und Eltern mitffen willig jein, mehr Verantwortung für 
den Unterhalt unjerer mennonitiiden Sigh Schools zu Übernehmen. 
Und wer perfönlic die Pflicht Hat, an der Verwaltung und dem Auf- 
bau unferer eigenen und der Bandesichulen mitzuarbeiten, follte jol- 
hen Dienst nicht ablehnen, denn fein anderer hat eine größere Aırf- 
gabe unjern Rindern gegeniiber, al wir jelber. 

4. Wir fönnen und wollen in Familie und Gemeinfchaft die gebührende 
Achtung bor dem Lehrerberuf fördern. Unjere Lehrer jollten micht 
finanziell darunter Teiden, daß fie an unjern Schulen dienen. 

5. Wir mülfen die Möglichkeiten unterjuchen, eine eigene Höhere Lehr- 
onjtalt (Liberal Arts College) im Kanada zu gründen. An da8 Bor- 
haben müßten wir ald Mennoniten verjchiedener Konferenzen ver- 
eint hinantreten und eine Stelle ernennen, die Unterfuhungen md 
Pläne auszuführen. 

6. Den beiten Beitrag fönnen Eltern und Schulräte unjerer Er- 


atehungsjacdhe bieten, indem die Beziehungen ziwiihen Schule bzw. 


Lehrer, Eltern und Schulräten eng-freundfchaftlih geitaltet werden. 
Wir miillen gemeinfam planen Zönnen, wirken und beten, dann wird 
Gott zu unjerer großen Aufgabe in der Erziehung und Ausbildung 
unfjerer Sinder. feinen Segen nicht vorenthalten. 

. Wir vollen die bisherigen Dienjte des mennonitiihen Bildung3- 
fomitees in Manitoba dantend anerkennen, uns aber gleichzeitig aud) 
jagen, daß mir auf dem Gebiete der Kriitlihen Schulbildung no 
nur einen Bruchteil vorn dem getan haben, das erreicht werden muß, 
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Aeutzere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Mexiko, — Br. D.W. Wiride 
(Sreino, Kalif., USW) fuhr mit 
Samilie während der Dfterferien 
nad) Mexiko. Er ift der Vorfigende 
der Bibelfchule in Nuevo Seal 
und traf Vorbereitungen für da3 
Rehrerfollegium, den Rehrplar, 
und andere wichtige Sadhen be- 
züglich de8 DBibelichulprogramms 
für das nädite Bahr. Schw. Ma- 
ia Schulz (Sreenfarn, Sast.), 
eine Miffionarin in Merifo, berei- 
tet ich auch zur ferneren Mrbeit 
dort bor. 


Enzopa. — Br. 9. 9. Banzen 
Binnipeg, Man.) it eingeladen 
worden, bei den Guangelifationg- 
verfammlungen der Banz-drüder 
mitzıchelfen. Sie werden vom 12. 
Sunt bi8 gum 10. Juli in Ejien 
an der NAuhe Meftdeutichland) 
itattfinden. Br. Ianzen ift gebe- 
ten worden, während der lebten 


10 Tage der Verjammlungen, Un- 


terriht Fir  Neibelehrtie und 


riftliche Arbeiter abzuhalten. 


Arife, — Die neue Entbin- 
dungsanitalt zu Sipungu, in Bel- 
siich-Kongo, wurde am 7. Februar 
dem Seren geweiht. Zugegen ima- 
rem aud) zwei Befucher aus Ka- 
nada: Bred. George B. Dyd von 
Dalmeny und Dr. U. A. Di von 
Sasfatovon, außerdem die Milfio- 
nare Br. Erneit ®. Schmidt (Sa$- 
fatoon, Sagt), von Kajıjı und 
Br. Mrt Wiebe (Sngalls, Ran}.), 
der der Baumeifter im Kongo fit. 
Tach den Weihegebet, gejprodhen 
von Br. Ted Martens (Miver- 
ville, Manitoba), überreichte Brit 
der Wiebe Bruder Schmidt die 
Schlüffel, der dann die Türen des 
Gebäudes öffnete, 


Sn Sajıji, im Belgiih-Rongo, 
werden in den nädhiten Monaten 
mehr WBattenten in der Alinif be- 
dient werden. Unjere Miffionare 
fordern gur Bürbitte auf, daß bei- 
de8, die Seele und der Leib, der 
Patienten geheilt erden möchten. 
Noch ein Gebelsanliegen unferer 
Fajıyı-Mifftonare it die richtige 
Dienftauffeffung „der Yernenden 
Krankenjäweitern, damit fie die 


. Kranfenpflege al3 ein Mittel zur 


Evangeliumsbeubreitung und nicht 
nur als Berdienitquelle fiir den 
Lebensunterhalt anjehen möchten. 


Gfrader, — Die Radiopro- 
gramme bon den Sender HE.I.B. 
in der deutihen Sprache werden 
von unferen Niifionaren vorbe- 
reitet. Sett erhielt die MWehörde 
für Meußere Milfion ein Aner- 
fennungsichreiben bon der Station 
und bon der WeltNadio-Miffions- 
vereinigung. Diefer Gruß Tautet: 
„Sm Rückhlie auf die Segnungen 
im berfloffenen Sahre Tehen wir, 
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da& der Herr große und mädhtige 
Dinge getan hat, worüber wir 
fröhlich Nind. Sede Abteilung zeigt 
einen Fortichritt, und es find mehr 
Briefe Don den Zuörern gefom- 
men als je zubor. Wir preifen den 
Herrn dafür bejonders aber für 
die Seelen, die durd) Diele Na- 
dioarbeit den Seren gefunden ba- 
ben. Wir möchten unjere Aner- 
fennung für eure Hilfe und. Mit- 
wirfung in unferem Beitreben, 
Seelen in Cfiador und auf der 
:genzen Welt zu gewinnen, eurer 
Miiftien - gegenüber befunden. 
Möge der Herr euch reichlich Teg“ 
nen, inden ihr fortfahrt, ym zu 
dienen.“ 


Sapan, — Bruder und Schiwe- 
ter -Sarry riefen (SHenderion, 
Neprasta) jamt Familie, die jeik 
dem borigen Sommer auf Urlaub 
find, machen Vorbereitungen, um 
frih im Sommer nad) Saban zur 
rüdzufehren. E3 wird geplant, 
dab fie Ende Mai Stläboro ber- 
loffen und feiih im Suni bon der 
Weitliiite abreifen Tollen. 


Schw. Roland Wien? berichtet, 
dag die Neparaturarbeit an dem 
Wohnhaus, dag kürzlich zu Kobe, 
Sapan, gelauft wurde, jekt fertig 
it. Diefeg Haus dient al3 Heim 
für unjere Miffionarsfinder, die 
in der Nähe zur Schule gehen. 
Weil die Schule der japaniichen 
Sprache in Robe it, Htirdteren biele 
Milftonare für etfihe Sahre dort, 
ehe fte ihre Arbeit in den berichie- 
denen Teilen Sapanz aufnehmen. 


Kolumbien. — Schw. Lilian 
Schäfer (Sohn’E Lake, MeCtusty, 
North Dakota) bereitet Fich vor, in 
ihre Mifftionsarbeit in Kolumbien 
zuriidzufehren. So der Serr will, 
fährt fie Ende Mai zurüd. Sie 
wird wieder al3 PVorfteherin der 
Schule für einheimiiche Rinder in 
LaCumbre dienen. Der Bau eines 
neuen Wohnhaufes für dte Kıra- 
ben diefer Schule it geplant, und 
das Gebäude fol im Sexbft, wern 
die Schule anfängt, fertig jein. 


Sudonefien, — Bruder Lim Adi 
Shin berichtet, daf er am dhinefi- 
ihen Seujahrsfeiertag Spezielle 
Bejuche in den Heimen der dbie- 
len Chinejen, die auf der Sniel 
Saba wohnen, mahte, und ihnen 
das Evangelium predigte. 











Sudien, — Bruder und Schw. 
Ted Goit (Dallas, Oregon) jamt 
Samilie und Schiweiter Regina 
Sudermann ı(Reedley, Nalıf.) ver- 
fießen am 29. März unjer Sn- 


dienfeld, um na Bombay zu rei-. 


fen. Yon da wollten fie nad) Eu- 
ropa Fliegen; um dort ein Schiff 
nah Amerika zu beiteigen. Dieje 
Milfionare kommen nad ihrem 
eriten Termin in SSndien auf Ur 
laub. Weil diefes die Heike Sah- 
reszeit 1 Ssndien ijt, Jind biele 
unferer Miffionare in Indien fit 
eine Turze Zeit der Erholung und 
geiitlihen Crfeidung in dei 
Bergen. 


Brafilien. — Schw. Olga Dirk 
geb. Bried (Griswold, Man.), die 
in Curitiba, Brafilien, dient, it ım 
Hofpital. Da fie die einzige Kran- 
fenfchweiter auf der Miffionzita- 
tion war, it ihre Mbiwefenheit jehr 
tark Fühlbar, 
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Oben fehen wir die Sugendleiter der einheimifchen Gemeinden, die Br. and 
Schw. Th Faft, Mifftonsarbeiter, verabfchieden. Neben Gefhte. Falt, mit den 
Blumen um den Hals, jteht Mähftonar Henry Pöttker, der nu) al8 Berater in 
der Kugendarbeit dient. — Dans Bild in der Mitte zeigt die Konferenz unter 
dem „Bandal“, einem Schilfdadh, dn3 den Verfammelten Schuk vor ber hei- 
ten Sonne bietet. — Unten erhalten wir einen Bi in die Berfammmlung, 


Prosartamm . 
für die 24. Provinziale Konferenz 


abzuhalten am 6. and 7. Jani 1958 
im Bethanfe der MBG zu Elm Creek, Manitoba. 


Beginn: 9 Uhr morgens (alte Zeit). 


Einleitung und Gebetzjtunde — Br. 3. ©. Wiens 


. Beitbeitimmung des Wbendmahls und der Gedenkfeier 
. Wahl der Gehilfsfchreider 

- Borftellung des Kconferenzprogramms 

. Zeiteinteilung (Vorichläge vom Ort) 

‚ Ernennung der Komitees: 


a) Zäahlfomitee 
b) Rejolutionstomitee 
ce) Beihhlupfomitee 


. Ziiten der Delegierten, Prediger und Diafone und Auskunft über 


die Gltiederzahl in den Gemeinden werden eingehandigt 


. Einreidung bon Tragen an die Konferenz 
. Begrüßung der Gäfte 
. Beriht vom Koordinationsfomitee und Stellungnahme zu dem- 


jefben 


. Ronferenzfaife: 


a) Beriht vom Kafjterer 
b) Beriht vom Nebifionsfomitee 


. Ssnnere Miffion: 


a) Bericht dom Komitee. (Arbeiter der Inneren Miffion berichten 
Freitag abends.) 

b) Beriht von der Radivarbeit 

c) Rajienbericht 

d) Empfehlungen a 

e) Wahl. (Folgende Brüder Iheiden aus: DA. Dyd, E. C. De 
Sehr, U. 3. Beterd. Der Leiter des Miffionsfomitees mird jähr- 
ich gewählt.) 

Prediger- und Diafonenfomitee: 

a) Bericht 

b) Empfehlungen . 

c) Wahl. (Mlle Brüder Icheiden auS.) 

Winkler-Bibelihiure: 

a) Bericht vom Komitee 

b) Beriht vom Leiter der Schule 

c) Rafjenbericht 

d) Empfehlungen 

e) Wahl. (Folgende Brüder jheiden aus: 3. H. Briefen, 9. B. 
Harder, A. WU. Dyd.) 

Surgendjache: 

a) Beriht vom Komitee 

b) Rajjenbericht 


Miifionar Ted Salt Ichreibt von 
Doberatonda, Indien: 


Das Thema der 40. MBO- 
Stonferenz bom 28. Februar 5i3 
zum 2. März war „die Wieder* 
funft Chrijti”. Eima 1,500 Per- 
fonen bon I0 Miffionsjtationen 
waren zugegen. 


Die Anfpraden unter dem er- 
mähnten Sauptthema, die andäd- 
tigen Zuhörer, alles madte den 
Eindruck wie eine Gemeinde, Die 
das nahe Ktommen ihres Herrn er- 
wartet. 


Etma 100 Yard vom „PBar- 
dal” itand Das Gebetözelt, in dent 
vom Beginn der Konferenz 613 zum 
Schluß ohne Unterbrehung ge- 
betet wurde. Br. 3. Sohn don der 
Station Sadcherla arrangierte es 
fo, daß fi) die Veter jtindlich ab- 
wechtelten. 


Die Frauen unjerer Öemeinden 
verfammelten Mid "Sonnabend 
nachmittag in ber alten Kirche. 
Chva 800 waren auf der Srauen- 
verfammlung. Schw. Selen SHar- 
der diente mit einer Aniprade, 
und bon dberidiedenen Weldern 
wurden Berichte ind Gelang ge- 
bracht, 


Freitagabend war der Nugend 
gewidmet. Br. Heney SMöttfer 
mahte Mitterlungen über Qu- 
gendarbeit in andern Ländern. 
Br. Baronjatee und Schw. Anna 
Sudermann "berichteten iiber die 
Anaben- amd Mädchenfanps. Das 


ec) Empfehlungen 
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Gattin wurde feierlich verabjcdhier : 
det. Sedes Yeld brachte Blumen 
und eingerahmte Widinungsreden. 

Das „Pandal“, ein Schilfdad 
ein Pfosten, diente alS Konferenz- ' 


Saal. 


&E3 war 110’X70’ groß. 


Die Zuhörer Sagen auf der mit | 


Neisitrob bedekten Ewde. Ein 
Maffendor diente vor und nad) 
den Anfpraden mit Ziedern. 


Als Sälte waren Dr. med. Herb 
riefen und Gattin, Sinder de3 
Niffionars Sohn W. Wiebe, er- 
ee Sie braten etlihe Xie- 
der. 


Br. Staac, Apotheler des Wa: 


naparti-Hofpitals, war Konferenz» 
leiter. Br. NR. E. Sofeph, Lehrer 


an der Miffionzichule bei Devera- : 


fonda, mar Gefretär, 


und Br. . 


Bhaffar, Sehilfe des Stationsvor- ' 
jtehers, it Kaffenführer. Die Brit- : 
der ©. Gamiliel und &. Albert 


Samıel find die Prediger der 
aufnehmenden Gemeinde, 





Du Hajt Gott immerhin 

So biele Ding’ zu jagen: 
Bald hatt’it dur diefeg gern, 
Bald Eommit du jenes Elagen. 
Laß ihn doch etivag Raum, 
Salt ihm ein wenig ftll 
Und mer’, was er dir jagt 
Und bon dir Haben will! 


Gerh. Terfteegen. 





ad) Wahl. (Br. Leslie Stobbe fheidet aus.) 


Sejangesfade: 

a) Bericht von Komitee 
b) Raflenbericht 

e) Empfehlungen 


a) Wahl. (Br. E. Balzer Icheidet aus.) 


. Sonntagsiäiurliade: 
a) Bericht 
b) Kaffenbericht 
ce) Empfehlungen 


d) Wahl. (Br. B. 2. Fait Icheidet aus.) 


18. 
a) Bericht vom Komitee 
b) Empfehlungen 


Wohlfahrt und öffentliche Beziehungen: 


c) Wahl. Alle Brüder Icheiden aus.) 


19. 

20. 
a) Bericht vom Komitee 
b) Empfehlungen 


Bericht vom Manitoba-Silfsfomitee 
Direktorium der Manitoba-Konfereng: 


ec) Wahl. (Br. 3. H. Unruh feheidet aus.) 


21. Ronferenzfaffe (Fortfegung): 


a) Budget fir das fommende Sahr 


b) Wahl des Raffierers 


ec) Wahl des NRevifionskomitees. (Alle Brüder jcheiden au.) 
d) Wahl eines Bruders in das Burdgetfomitee. Br... San- 


zen jheidet au.) 
22, 
23. Fürforgefomitee: 
a) Beridt bom Komitee 


Wahl eines Vertreters für die Studienkonferenz in Denber 


b) Stellungnahme zu den eingereichten ragen 
c) Wahl. (Alle Brüder fcheiden aus.) 


24, 
28. 
26. 
27. 
28. 


Wahl der Konferenzleitung 
Bericht vom Beihhlußfontitee 
Schlup. 


Empfehlungen an die Kanadiihe Ronferenz 
Ortsbeftinmmung der nädjiten Manitoba-Konferenz 


Laut obigem Programm ijt vorgefehen, dab die Arbeit aller Zweige 
der Konferenz verhandelt werden joll. Sollte die Zeit e8 erlauben, dann 
tird den Vertretern vom Bibelcollege, der Chriitian Preß, des Tabor- 
Altenheims und der Winnipeg-Hohichule Gelegenheit gegeben werden, 
furg zu berichten. Sollte dies nicht möglich fein, tverden die Briider ge- 
beten, furge Ihriftlihe Berichte einzuthändigen, die dann ins Protokoll 


aufgenommen werden jollen. 


Sn der Veiperpaufe, Vreitag, am 6. Suni, verfammeln fih die Teil- 
haber der Chrijtian Vreb, Ltd., zum Bericht bon der Leitung und Er- 
nennung bon zivei Kandidaten fiir die Neuwahlen in da8 Direktorium. 
Alle Aetierbeftger möchten bitte rechtzeitig erfcheinen. 


DR Dürkfen , Schreiber, 


| 
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Yundihan .. . 


(Sortiegung bon Seite 1—5) 


Au meiter Umgebung hatten Die 
Mitwirkenden 6 Monate treu an 
den Hebitunden teilgenommen, 
und die Zuhörer waren Stark be- 
eindruct bon der hodjklajfigen Lei- 
ftung des Chores, der Spieler und 
Soliiten:, Frl. Xdeline Willens, 
Rinnipeg; Ir. Suftina Wiebe, 
Winkler, Man.; Victor Martens 
und Rudi Bärg vom MBG-Bibel- 
eollege, Winnipeg. Al Sonzert- 
meifter der niteninftrumente 
diente Biolinlefrerr Gmamnuel 
Horh, Winnipeg, Bruder des Di- 
rigenten. 

— Der Reedley Ditrilt in Ra- 


Tifornien leidet in diefem Früh- 


Ing unter einem Vebermaß bon 
Niederihlägen. Sn der Beit vom 
11. März 53 zum 8. Mpril hatte 
man nur einen jonnigen Tag zu 
verzeichnen. j 

— Im Morris, Carman, Winf- 
ler, Mltona und Morden in Mar 
nitoba trug Starker Wind in bort- 
ger Woche viel bon der Toitbaren 


"Humusichicht des Aderlandes duch) 


die Luft davon. Manchmal muR- 
ten die Muto3 am Tage thre Lam- 
pen einfcalten, jo. dunfel war e$ 


. vom Staub. Zum Wochenende famı 


mwohltuender Negen und jhüste 
vor größeren Verluft. Von dem 
vielen frühgefäten Weizen geht in 
Südmanitoba no Wwerig auf, 
denn e3 war bis jeßt zu fühl. Mar 
befitcchtet, daß Nadhtfröfte die SHr- 
tenfnofpen- am Flieder und ande- 
res befchädigt haben. Am 28. April 
fehrte der Winter in Manitoba 
zurück mit diel Schnee und Wind 


‘bei +10° F. 


— ®Rred. A. 9. Uneub und 
Gattin waren bor Dftern zur Er- 
holung nad) Ontario gefahren und 
find Fürzlich wohlbehalten heimge: 
fehrt nah) Winnipeg. In Ontario 
bat Br. Uneuh in St. Catharines, 
Vineland, Kitchener und in To- 
ronto in der MOS-Miffion und 
in der deutichen Baptiitengemeinde 
mit MWortberfündigung gedient. 
Die in diefem Blatte fortlaufend 
gebrachte Serie der Wuslegung der 
Dffenbarung des Sohannes wird 
vorausiätlih in Buchform-her- 
ausgegeben tverdeit, da fie in ivei- 
ten Sreifen geihäst wird. und 
man da8 Buch wünfcht. 

— Yelt. Benjamin "ivert, Ste. 
23 Moram Court, Winnibeg, mar 
8 Wochen im Hofpital, durfte aber 
am 17. April entlaffen werden. 
Er it dank feinem hohen Alter 
aber Förperlih Ihon jehr Ihtvad), 
empfiehlt Fi der Fürbitte md 
grüßt alle, die ihn Tennen. 

— Red. und Lehrer 9. €. 
Born Yandete mit Frau und Rin- 
dern am 17. April in Winnibeg. 
Sie hatten feit 1954 im Nuftrage 
der Rohlfahrt3behörde der MBG- 
Ronferenz in Südamerifa gedient, 
meiitens in VBolendam, Paraguay. 
Zulekt war Br. Born am Bibel- 
institut in Bage, Brafilien, tätig, 
von iv er etwa 112 Monate vor 
Nbihlup die Heimreife antrat, 
meil feine Mutter in Manitoda 
ernjtlih Trant Tiegt. Gegenivär- 
tig wohnt die Familie Born in 
Winkler in der Bibelichirle. Er 
plant, jein Studium in Slanada 
fortzufegen und dann aurüd nad 
Sivdamerifa in die Arbeit zu 
gehen. 

— Reed. und Lehrer Willy 
San; aus Friesland, Paraguay, 
fommt borausfihtlih mit Bamilie 
im Suni wieder nad) Kanada, um 











zu Studieren. PBred. G. H. Suffau, 
Reiter des Bibelinftituts in Yern? 
heim ınd Bage, Brafilien, plant, 
um 1 Sahr nach Kanada heimazı- 
fehren. 

— Srl. Anna Rempel, R. R., 
Tochter der Geihm. A. P. Nem- 
pel, Rojthern, Sasf., trat Ende 
Dezember ihren Dienjt im Hojpt- 
tal des „Rntitute of Medical 
Ehangeiim” in Belgiih-Fongo, 
Mirika, an. 

— Br. Arthur D. Dyd, Stu 
dent de3 mennonitiichen Bibel- 
feminar8 ın Chifago, folgt dem 
Ruf als Prediger für die Mifiton 
der Mennonitengemeinde in Ed> 
monton, Miberta. 

— Helt. R. N. Driedger3 25. 
jähriges Dienjtjubiläum an der 
Mennonitengemeinde zu Beaming- 
ton, Ont., jol am 18. Mai ge- 
feiert werden. ° 

— Das Ehepaar Ahr. RX. Wiebe 

und Sattiı feierte feine Goldene 
Hochzeit am 12. April im MBG- 
Bethaufe zu Virgil, Ont. 
Am 5. April mar die Öol- 
dene Hochzeit des Chepaares Beter 
P. Wien? und Gattin in der Rir- 
che der Bergthaler Mennoniten 
gemeinde in Steinbad, Man. 

— Br. Kohann Braun, 74, von 
Morris, Manitoba, wurde am 22. 
April im Coneordia-Hofpital, Win- 
ribeg, durd) den Tod aus diejem 
Zehen abgerufen. Er Hinterläßt 
feine Gattin, 3 Söhne und 1 Tod)- 
ter mit ihren Familien. Der Ber- 
jtorbene ftammte aus Richtenatt, 
Sidrukland. 

— Kohn Funk, 519 Willen 
oe, Winnipeg, Stand am 24. 
ori im Princeg-Eligabeth-Hofpi- 
tal. Er ftammte aus Steinbad 
und. war früher Schuflehrer, Hat 





.aber die Iekten 20 Sahre in Win- 


nipeg getwoßnt. Er hinterläßt feine 
Frau, 6 Töhhter und 2 Söhne mit 
ihren Familien. 

— Beter 9. Penner, 86, bon 
411 NRairn Moe, Winmipeg, ber- 
ihied am 15. April im „Belha- 
ia“ = Snvalidenheim, Manitoba. 
Khn überleben A Söhne und 3 
Töchter mit ihren Samıilien. 

— Beter Haft, 28, in Niver- 
Hilfe, Man., wurde am 22. April 
von dem MBG-Bethaufe au8 be- 
erdigt. Auf feiner Begrähbnisferer 
gedachte man auch feine Waters 
Scafob alt, von deifen Tod in 
Dftdeutihland Mutter und SKin- 
der erjt Zürzlich gehört halten. 
Bor 5 Sahren war Mutter Salt 
(ohne ihren Gatten) mit 2 ©öh- 
nen und 2 Töchtern nad) Kanada 
apfommen. Peter wohnte am 13. 
April morgens noch in der MBG 
zu Niverbille dem Gottesdienit bei, 
erfranfte am Nachmittag und Fam 
Montag ind Concordiasdofpital, 
wo die Merzte Leukämie feititell- 
ten. Schon am 19. erlag er diejer 
bösen Kranfheit. Er Yinterläßt 
feine Sattin, ihren Beinen Sohn, 
eine Nittter, einen Bruder und 
aiwer Schweitern. 

— Am 22. April wurde un- 
fern Rindern Franz Klaffens im 
Yddıs Mbehe, Nethiopien, ein 
Söhnden, Franz Walter, geboren. 
Somit Haben toir nun aud) einen 
Enkel, menn aud ehr, jehe meit 
ab! — Der Schriftleiter. 

— „Bibel und Plug” entneh- 
men wir! | 

Die Neisernte nimmt in Wit- 
marjun, Brafilten, jebt ihren 
Sortgang. Bei der Nekordernte 
— bi3 zu 100 Sad vom Seltar — 
Tann nur langjam gearbeitet iver- 
dert. Eine bon der Regierung frei 
zur Verfügung 'geitellte Crnte- 


majhine wird von jekt ab mit 
eingefett. Biel Neil wird fofort 
bon der Mafchine weg nad) Curi- 
tiba verfauft. Und jo rollen denn 
viele Autos mit der teuren Ernte 
die Straßen entlang. E3 it den 
Witmarfumer Bauern, die ihren 
fargen Boden mit viel teurem 
Kımftdünger nachelfen müjlen, 
auch ze gönnen, daß die Arbeit 
nit vergeblich gemejen iit. &3 it 
„Bergreis”, midt „Sumpfreis”, 
der hier angebaut wird. 

Erichwerend für die Meheit mit 
jo wenigen Majchinen it noch der 
Umitand, dab zu gleicher Zeit au) 
der zweite Schnitt und Drufch des 
Buchiweizeng erfolgen muB. Der 
Buchweizen hat eine große Beden- 
tung für die Mildpiehfütterung, 
aber 28 wird in. diefen Sahr au 
viel auf den Markt gebracht wer- 
den. 

Das „Mennoblatt” berichtet au8 
Paraguay: 

Die Neisfelder am Hafen bon 
Bolendam Ätehen prächtig. Erit- 
malig it verfuht worden, ein Be- 
wäflerungsiyitem anzulegen. Auch 
die Telder, die am Vertrodnen mar 
ren, haben jich erholt, feitden ih- 
nen Waffer zugeführt werden 
fonnte. Die Ausfihten für die 
Zukunft find jeher gut, und die 
Anbauflädhe wird mohl au noch 
ftarf vergrößert merden. — Sekt 
beginnt man Sodhfampe umazu- 
pflügen, um einen Weizenanbau 
im Großen zur berfuchen. 

Die ZTouriltengrirppe, die feit 
dem 25. Februar Südamerifa be- 
juchte, madhte auch einen Mhftecher 
nad) VBolendam. Zeider famen nur 
4 von 15. Des Ächledten Schiffs- 
verfehrs ivegen Fonnten fie nur 12 
Stunden bierbleiben. Das KRolo- 
nieamt veranitaltete einen Mbend 
in der Rirde, wo 2 Chöre jangen 
und die Gälte über ihre Heimat 
und ihre Neife erzählen fonnten. 
13 ih für die Nidreife nad) 
Ajuncton das Sıhiff nit einitell- 
te, mieteten de Touriiten ein grö- 
bereg Motorboot, da te no 
rechtzeitig and Biel brachte, um 
das Flugzeug nicht zu veripäten. 

Son Stiesland herricht eine be- 
Hemmende Geldfrife, jo dag alles 
Tahmt und binkft, Die Paraguayer 
fommen bon weit und breit, um 
eftva3 zu berdienen. Ste arbeiten 
aud) auf Kredit. Einige „Wufge- 
Härte” haben in der „Teibuna” 
von der Million Dollar gelejen 
und wundern fi), daß wir fein 
Geld haben. 

Die gute Nlaigernte ift einge- 
bradt, doch nod) Find die Preife 
nicht Felt. Der offizielle Bankpreis 
ol 2 &8. pro Kilogramm fein. 
Sm vergangenen Sahr zahlte Die 
Kooperative 3 68. 

Die MB-Gemeinde hatte am 
16. März ein Tauffeit, auf dem 
4 Berjonen getauft wurden. 

Hier ftarb Tante Bargen (itam- 
mend aus Sagradoifa) im Alter 
von 73 Jahren. Sie fam mit dem 
festen Slüchtlingstransport. Shr 
Mann tt in Rubland in der Ver- 
bannung geitorben. 

9. Unrau, der au) nad) dem 
Testen Srieg 'herfam, fuhr ab nah 
Deutihland. Durch die Hilfe des 
Noten Rreuzes ımd des MEE Hat 
er erfahren, daß feine Frau mit 
8 Rindern in Rafadhitan, Sotvjet- 
rußland, und ein Sohn in Weit- 
dentihland it. - 

Sn Bergthal, Caaguazu, ber- 
faufte unfere Kolonie im borigen 
Sahr 68,655 Rilogramm Baum- 
toolle, 22,454 Did. Gier, 20,225 


Mennenitifche Kundichen 


Hühner. Hühner hat bier fait ein 
jeder, aber Baumwolle zu pflan= 
zen, weigern fi) noch manche. 

- Dr. Sohn Schmidt, der auf dem 
Mege nah Laaguazu war, um 
Zeprafranfe anfgufuchen, war Fur- 
ze Zeit hier und gab uns wieder 
medizinischen Rat. Wir find Tehr 
dankbar für Tolche Gelegenheiten; 
denn Ihon waren 9 Monate ver- 
flofjen, jeit zum legten Male ein 
Arzt hier war. 

Sn Neuland jtarb Dietrich Thie- 
Ben, Rofental, am 31. März im 
Alter von 54 Sahren an Zungen- 
Treb3, 

Sn Ren-Halditadt hatten mir 
em 2. März Predigerwahl. €3 
murden A Prediger und 3 Dia- 
fone gewählt. E3 it Gottes Gna- 
de, daß Brüder willig find, dem 
Nuf Des Herrn gu folgen. - 

Unfer Wirtjhaftsieben Tönnte 

bejjer jein, wern die Wusivande- 
rung ein Ende nähme, aber nad) 
fieht e3 nicht danad) aus. — Die 
Bammiwollernte it über ımd die 
Erdnuß- und Rizisusernte wohl 
unter mittelmäßig zu nennen, aber 
für ein Sahr find ioir verforgt. 
‚ Dabid Löwen aus Friedens- 
feld, Serndeint, jtarb nach jchie- 
rem Leiden am 29. März. Er war 
Sherichiifge der Kolonie in den 
Scahren 1932 und 1933. Außer- 
dem Stand er längere Zeit als 
Gehilfe des Oberfchulzen im Dien- 
ite der Kolonie. 

Heincih Zämmlen berließ mit 
jeiner Familie Fernheim, wo er 
fait zivei Sahre die Verjuchsftation 
leitete. Er bleibt bis Mitte des 
Sahres auf der Zepraitation, um 
dann nah USA zuriidzufchren. 
Seine Neije führt über Deutich- 
land. Samilie R. Unruh fehrte 
aus USA: wieder zurüf um die 
Zeitung der Verfuchsitation zu 
übernehmen. Unruhe haben fich 
vorläufig für drei Dahre ber- 
pflichtet. 

Die Miffionare &. Franz und 
D. Hein fuhren fiir etwa zimei Wo- 
hen nad Bolivien, um von Santa 
Cruz aus die Mifltonsitationen 
für die Moros zu bejuchen. 

RB. %. Snöoder, Reiter de8 
MEE, und R. Miller, Beauftrag- 
ter für Südamerifa,. famen am 
8. Wpril in Begleitung bon 8. 
Wiens, Muncton, in den Chaco, 
um mit den Oberfchulgen der Ro 
lonien über die Millionenanleihe 
und den Trans-Chaco-Weg zur be- 
taten, 

Der Baumiwvollfamen diejer 
Ernte wird bon den Chacokolo- 
nien na Mjuncion verkauft. Da- 
dur) wird die Einnahme für die 
Baumimolle erhöht. Die Regierftig 
hatte fiir Die vorige Ausfaat fpe- 
ziellen Samen ausgegeben, und 
ießt Soll der Same der Ernte im 
Chacs in andern Teilen de3 Lan- 
des verwendet werden. 

Die „Bure Di Co.” ift jest 
ihon meit über 100 Mlometer in 
den Norden borgeitoßen. Gie 
fommt jest in da8 Gebiet der 
Moros. Etliche Find bereit3 ge- 
fchen worden. Bom Flırtgzeug au 
bat man aud ihre Rageripläße ge- 
jehen. — Die Bohrmaichinen find 
bereitö im Hafen bon Cafado ein- 
getroffen. 

Ein feuchter Serbit hat Früh be- 
gonnen, und man Tonnte bereits 


viel Gemitfe ausfaen. — Wenn der. 


Troft nicht zu Friih einfekt, fan 
nod) Yange Baumimolle gepflitdt 
erden. Die Bauern Tampfen mit 
Raupen und bor allem mit Bir 
geln. In manden Dörfern Hat 
man Mengen von Taufenden ver- 
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giftet, aber auf Erfolg kann man 
wohl nur reinen, wenn alle Ko- 
Ionien gemeinfam borgehen. 


xx x 
Weitdentichland. — Der erite Ttell- 
vertretende jowjetiihe Meinifter- 
präfident Mnoftas Miltojan follte 
zur Mnterzeihnung der iweit- 
deutich-Jorjettifihen Verträge am 
25. April nad) Bonn fommen. Die 
imejtdeutjche Regierung berfpricht 
fi von dem Moihlup des Mb- 
fommens eine politiide Entipan- 
nung gwiihen Bonn ımd Mos- 
fau. Mlerdings Tonne man die 
deutfch = fowjetifchen Beziehungen 
folange noch nicht al3 normal be- 
tradıten, ‘al3 da3 zentrale Pro- 
blem ‚der deutfhen PBolittif unge- 
tt it, de MWiedervereinigung 
Deutichlands. 

— Er werde notfall3 auch nad) 


Moskau Fahren, um den Weg zu 


einer allgemeinen Tontrollierten 
Moriiftung zu erleichtern, erflärte 
Bundeskanzler Mdenauer. Auf die 
Stage nad) feiner Meinung über 
die jebt beritärkt anlmıfende „ME- 
tion aegen den Atomtod” eriwider- 
te Mdenauer: „Sch Fan nur ja- 
gen, dab ih die Schreefen und 
Drohungen der Miommaffen ge= 
nau jo. verabjheue tote irgendein 
anderer, Sch münfhe den Tag 
herbei, da e3 feine Momwaften 
mehr gibt.” Wer feinen Soldaten 
aber nicht die modernsten Waffen 
gebe, der fchrede den Gegner nicht 
ab, jondern lade ihn förmlich ein, 
feinen Angriff beim Ichrmäacdhiten 
Punkt zu beginnen. Der S2jährige 
Kanzler berficherte, daß es hm 
ausgezeichnet gehe: „Ich jage im- 
mer meinen indern, die marnd- 
mal Sorge haben, daß ich mid 
isberanftrenge. Sie tollen mir doch 
die Freude an der Arbeit gönnen.“ 

— Meber mehrere meitdeutiche 
Rundfunkjender appellierte Weit- 
deutichlands Oppofitionschef, Füh- 
rer der Sozialdenofraten Erid) 
Dllenhauer, an die in Paris ver- 
jammelten R.W.T. DO. - Berteidi- 
gungsminister, von Threm Plan 
zur atomaren Bewaffnung deut- 
icher Soldaten abzulajien. E3 dür- 
fe nicht Sein, Jagte Ollenhauter, daß 
man aus Salsitarrigkeit, Under- 
tand, Talichen militäriihen Tihe- 
jen und dem blinden Gefithl, Jich) 
der amerifaniichen Bolitif an- 
Ichließen zu müflen, das deutliche 
Bolf auf den Weg: des Ungliuds 
drängt. Er deutete die Gefahr Hit- 
licher Gegenmaßnahmen an, tie 
atomere Bewaffnung Bolens, der 
Zichehoflowafei und SDitdeutich- 
lands und Beginn eines allgemei- 
nen Nennen? nah Alomiaffen. 
Eine atomare Bewaffnung SDit- 
deutihlands werde überdies den 
gelamten Ditjeeraum gefährden. 

xxx 
Hongkong, — Einer der 60,000 im 
Laufe des Tekten Sahres aus Not- 
Öna nad Hongkong geflüchteten 
Chinejfen antivortete auf die Fra- 
ge, va er itber die fommuniitische 
Regierung dente: „Sch beritehe den 
Kommunismus nicht.“ Auf die 
weitere Frage, was er über den 
Peinifterpräfidenten Tide En-lai 
dente, anttwortete der alte Chinefe: 
„Der Name tft mir nicht bekannt. 
Cr Stammt midt au8 meinen Be- 
ziek. Er Fam auch nicht mit mir 
hierher.” 

xx x 
Dänemark. -— Die därifhhe Thron- 
folgerin PBrinzejiin Margrethe 
nahm zum eriten Male am däni- 
Ihen Staatsrat teil und gab eine 
(Zortfegung auf S. 12—1) 
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Tauffeit in Vanıeonder 
(Shluß von Seite 1—4) 


nad) der Taufe mit Kol.. 3, 16.0: 
„Zaffet dad Wort Chrifti unter 
euch reihlih wohnen in aller 
Weisheit.” 

Um 2. März, abends, brachten 
de verfchtedenen Sugendgruppen 
unjerer Gemeinde, die bier in 
der Stadt in den SHofpitälern, 
Altenheimen, im Blindeninftitut, 
in der Stadtmifjten und im Ge- 
föngnis Miffionsdienft tun mit 
Selang, Zeugniffen und Unipra- 
den, Berichte über ihre Arbeit. 

Ym 9. März, abends, befuchte 
ung der ruffiihe Baptiftendhor und 
iang Ihöne Lieder in Ruftiich 
und Engliih. Wir erhoben eine 
Rollekte für ihre neue Kirche. 

Am 23. März, abends, gab Br. 
Kohn Keimer, Felddireftor der 
Kindermifftion an der Wejtfüite, 
einen Bericht mit Bildern au8 der 
KRindermiliton. 5 

Karfreitag, 4. April, abends, 
diente ung der MBO-Bibelcollege- 
or von Winnipeg mit einem fchd- 
nen Gejangprogramm. Lehrer 





Sranz E. Peters hielt eine Furrze 
Anjprache über da8 Thema: DBe- 
dingungen für ein erfolgreiches 
Chriftenleben nad Phil. 3, 12 
bis 14. 

Dftern brachten der Gemeinde- 
or, der Männerchor, Quartette 
und Soliften ıumferer Gemeinde 
abends ein Olterprogramm. 

Yın 11. Mpril war die Hod)- 
zeit unferes omeindebuchfürhrer3, 
Witwer Sohn W. Neufeld mit 
Frl. Maria Epp, A.N. Pred. D. 
Wiens hielt die Traurede in Eng- 
Yılh iiber Kol. 1, 12—18 und voll 
30g die Trauhandlung in Deutich. 

Ym 13. April, abends, hörten 
toir in unferer Riche einen Zrie- 
deng- ımd MWehrlofigkeitsbortrag 
vom Nelteiter 8. B. Wiens bon 
der hiefigen Mennonitengemeinde. 
Ansehliegend, daran feierten Die 
„Erurfaders“ das 6jährige Beite- 
hen des Radioprogramms: „Ligbt- 
houje of Hope”, das Tonntäglic 
(abends 10.15 Uhr) iiber CJOR 
gebradit wird. Pred. 9. Claflen, 
der alle 6 Sahre die Anipracen 
in diefem Programm gebracht Hat, 
nahm Mbihted von diefer Radio- 


N ne en ee 


Abbstsjord, B. €. 


E3 wiwden in diefer Provinz 
183 ala „NRegiitered Nurjes” gra- 
duiert. Unter ihnen find aud fol- 
gende: Anna E Braun, Winni- 
peg; Wilma I. Tun, Rofthern, 
Sazf.; Anna PB. Enns und Rydia 
R. Suderman, beide bon bier; 
Anna M. Stldebrandt, Nabbit 
Zafe, Sasf.; Lora Klaifen, Wa- 
trous, Sask., und Anna Nempel, 
Bla Ereef, ©. ©. 

Nuguft B. Schmidt’ hatten 
ihre Goldene Hochzeit Hier in der 
EMB.-Riche. In die Che traten 
fie am 2. April 1908 in Dalmeny, 
Scsf., bon Ivo fie 1934 Herzogen. 
Bon ihren 11 Rindern fonnten 10 
mit ihren Familien zugegen fein. 

Das MBG-Bihelinjtitut hatte 
ihre Schlußfeier mit einer drei- 
tägigen Bibelfonferenz verbunden. 
Die Gaftredner waren Bred. 9. 9. 
Epp von’ Blaine, Wafh., und Mil- 


fionar Ernft Dyd. Das Snititut, 


beiuchten 68 Schiiler (davon 31 
weibliche). Graduiert wurden 8 
Schüler (fiede Bild unten). Die 
Schrer find U. H. Wieler, Leiter, 
5. 8. Nifkel, 8. 5. Nedefop, ©e- 
orge Konrad und H. P. Neufeldt. 

Sitberhochzeit feierten hier Pe- 
ter Sanzen3. Hochzeit hatten Yrau 
Anna Soerten und W. D. Hyde. 
Sl. Tina Sack, R. N, Tod- 
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ter von Safob $. Siaal3, hier, be- 
gab fih am 15. Yebruar nad 
Weitdeutjchland zu ihrem Bräuli- 
gam Audy Wiebe, Sohn von br. 
S. Wiebe, Coaldale, Alberta, der 
in der Univerfität in Tübingen, 
Weitdeutichland, Ttudiert. Getrant 
wurden fie don Pred. 9. 9. Jar 
zen in der Mennonitenkirche im 
Bajel, Schweiz. Br. Triejen, Win- 
atpeg, Student an der Uniberfi- 
tat Göttingen, 
lang „D leg aufs Haupt...“ und 
„Wo du Hingehit . . .“. Tel. Vera 
Keöker, Virgil, Ont., und Bernie 
Peters, Sardis, B. C., Student 
der Univerfitätt Marburg/Radı, 
Weitdeutihland, waren Trauzeu- 
gen. Das Hoczeitgmahl war in 
der Europ. Mennon. Bibeljchule, 
Bienenderg, Liestal, Schweiz. Der 
Wohnort der Neuvermählten it 
Tübingen-Luftnau, Sriedri-Bün- 
del-Straße 9, Weitdentihland. 

— Geftorben ift Salob D. R! 
Röwen, 86. Das Begräbnis mat 
hier in.der Holdemannkicche. 

Sohzeit Hatte Selen Zrielen, 
Toter bon Seny W. riefen, 
Beaver Flat, Sask., und Henry 
Martens, Sohn von Frau 3. B. 
Kedefopp, Aldergrove, B. E., Hier 
in der Mllianzkicche. 

— Wir haben warmes Früh- 
ingswetter, 613 zu 70 Grad F. 
—Rorr. 





Die 8 Grndnierten de3 MBE-Bibelinftitut2, Clearbrosf, 8. &. Borne fiken, 


v..n. 2: Saverma Dyd and Elftieda Nenfeldt. Hinten stehen, v. I. n. v.: Zohn 
Wiens, Dark Nidel, Tom Löwen, Eimer Görk, Allen Günther und Bert Dil, 


Weftdeutjehland, 


Alennenitifche Kundichan 





arbeit, weil er jeine ganze Zeit 
der Stadtmiffton widmen will. 
Need. Beter Ting, Leiter Her 
Sraferviem-MBS, wird in Yu- 
funft diefe Nadioanfpraden bal-. 
ten. Pred. H. Elaffen hielt eme 
Abichiedsrede und Pred. B. Toms 
eine Antrittsrede. 

Rom 14. bi 19. April Hatten 
wir GEvangeltfationsverfammlum- 
gen nit Bred. B. S. Braun bon 
Sreino, Koltt., USW, al3 Redner, 
die eriten 3 Abende in Deutih 
und die lekten 3 in Engliidh. Der 
Serr hat um gejegnet. Sonn- 
abend abend hielt er einen DBor- 
trag für die Sugend. Unfere drei 


Chöre verfhönerten die Wbende, 


Sonntag, am 20. April, Iprad 
Br. Braun über die inneren und 
äußeren Merkmale einer geift- 
erfüllten Gemeinde, nad Ang. 4, 
3185. Abends hielt er und Die 
Abendinahlspredigt. Der Herr 
wolle ans Kraft geben, das Ge- 
hörte ausauleben. 

Da unfer und aud) das Brajer- 


vieiv-Bethaus Überfüllt find, mit]- 


fen Wir daran denken, Hier in 
Paneouder ein drittes MBG-Bet- 
haus zu bauen. E3 it ein Komi- 
tee aus 12 Brüdern gewählt twor- 
den, bon jeder Gemeinde 6, die 
nach einer -Baujtelle Umfhau Hal- 
ten jollen. Snzwijchen wird in bei- 
den Gemeinden für den Neubau 
gefammelt. 

Kir Haben nad) immer Sran- 
fe unter ung, von denen etliche 
ihon jahrelang nicht zur Kirche 
ommen Können. Sn 6 Häufern 
von bettlägerigen Sranten Fann 
man jet die Bredigten ımd Ge- 
fänge, Sonntagsfhule und Bibel- 
und Gebetäftunde Hören, die bon 
der Kirhe über das Telephon 
übertragen werden, die mit dem 
Kadio im Haufe verbunden tor- 
den find. Wir zahlen der Telefon- 
gejellihaft monatlihe Miete für 
diefen Dienit. Die Kranken find 
iehr dankbar. 

Die Urbeitslofigkeit it Hier in 
Parcouver Starf zu merken, und 
piele fuchen täglich vergeblich Be- 
ichäfttgung und Berdienit. 

Die A Delegaten der Duchobor- 
zen, He bon Nukland zuridige- 
fehrt find, bereifen ihre Gemein- 
den und werben für den Umzug 
nad Sibirien. Die erite Gruppe 
will noch diefen Sommer gehen. 
Die andern wollen, nod, abwarten, 
ob e8 den erjten dort gefällt. E3 
find au foldhe, die hierbleiben 
imollen. 

Ka dem milden Winter haben 
wir jeßt viel Negen und Fihles 
Wetter. 


Srüßend, 
S. Siesbredt, Korr. 
„Sionsbote” wolle bitte Fopieren. 


Kejerbrief 


Zangham, Saft. 

Kir mollten eigentlih einen 
Ausflug bi3 nah Winniveg ma- 
chen ind bei der Gelegenheit auch 
den Buchhandel und das aroke 
Merk befichtiaen, aber wir muB- 
ten unfern Plan wieder ändern, 
denn meine Mugen wollen nicht 
mehr jo aut fehen, e8 wird Dim: 
ff. Sontt bin ih Ichön gefund, 
Aue die Mugen zwangen mid in 
diefem Winter, öfter den Arzt 


‚aufzufuden. 


Kir münden der ganzen Rund- 
ihaufamilie gute Gejundheit an 
Zeib und Seele. ; 

Dobtd D. Misrau. 
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Hild oben: Gruppe der Teilnepmer aus 8. G. an der Sonntagsichultonferen 


Ein-Sasfatdheionn. 


hen fie da8 Gehörte, taufchten 
Erfahrungen und Methoden aus 
und befuchten die Sonntegsichul- 
material- und Bücherausitellung 
der Chriftian Pre, Id. Dort hat- 
ten fie eine Gelegenheit, Hilfs- 
material für ihren Dienft zu er- 
itehen. 3 
Dbzwar die MBG zu Gem, AL 
derta, nicht groß ijt, war die Be- 
wirtung ‚der vielen Gäfte ausge- 
zeichnet. Das liebevolle Zuborkon- 
men der Seihmiiter in allen Aır- 
gelegenheiten trug zur guten 
Stinmung auf der Aonferenz bei 
und hat „einen füßen Geruch“ Hin- 
terlaffen. 

Die Hauptrödner, Br. I. 8. 


Duriring von Winkler, Dan., und . 


Br. Franz ©. Beterd von Winni- 
peg, Man., Heßen fc duch The- 
men, über die es ande Mei: 
nungsunterfchiede gibt, nicht ent- 
mutigen. Die Ronferenzteilnehmer 
ihätten ihre Offenherzigfeit, jo- 
gar in Fragen wie Spradhenwed- 
iel, Wahl des Sonntagsihulme- 
terialg md die Vorbereitung der 
Sugend für höheres Studium. 

Bon bejonderen Ssuterejje ivar 
die Beiprehung des. neuen eng- 
Kihen Sonntagsihulmaterial?. 
Br. Abram Regier, Leiter des Ta- 
nadiihen Sonntagziähulfomitees, 
Teitete eine informelle Beiprehung 
d3 Mäterial3 und beantivortete 
mande Stagen. Er gab bekannt, 
daß Die eriten Lektionshefte, und 
zivar dte für die Unterftufe, bi3 
zum Dftober 1959 fertig jern iver- 
den. Sie, als. editorielle Arbeiter, 
Hatten die Lektionen jchon für das 
erite Viertel durchgefehen und für 
gut befunden. Einige Uenderum? 
gen, die fie borihlugen, wurden 
von den Serausgebern ala iwert- 
boll angenommen. Das Viaterial 
fie die Mittelftufe und Oberftufe 
jol 513 Oktober 1960 zum ©e- 
brauch fertig Sein. 


Bon den Herausgebern de3 


neuen engliihen Sonntagsihul- 
material wird bereitS Zehrmate- 
tial fiir den SMleinfinderunterridt 
herausgegeben, da3 in der. Chri- 
iHan-Wreß-Musitellung zı befid)- 
tigen war. Manche nahmen dieje 


Her MEG von Ratada, in Gem, Alte. — Bild unten: Teilnehmergruppe von 








(BHotos 2. Stobbe.) 


Gelegenheit wahr, fi mit dem 
Material, das Herald PBreh je 
ichon: herausgibt, befanntzumadjen. 
Einige Gemeinden, die e3 bisher 
no nicht benukten, Fauften td 
Nuftererentplare. 

Diele praftiihe Probleme wur: 
den in den Mrbeitögritppen be: 
ipeochen. Die Themen diefer Ar- 
beitsgruppen find in dem Pro: 
gramm der SRonferenz, das in dei 
„Mernnonit. Rımdihau” Ne. 14 
Seite 3, erfhien, zu finden. Bor 
befonderem Nuten war der Aus: 
tausch der Arbeiter in diefen Grup: 
pen. Manche gewannen neue Ein: 
fichten amd Methoden, die ihrer 
Dienft Fruchtbarer geitalten wer: 
den. 

Am, Tage dor der Konferenz 
trafen fich die Sonntagsihulkomi. 
tee der fanadiihen MBG-Ronfe 
ferenz und der MBGBundeston: 
ferenz. Die Arbeit für das Fom: 
niende Sabre wurde beiprocdher 
und Mäne für die ‚Einführung 
des zieren enaliiden Sonntags: 
ihulmaterialsg gemacht. E3 wirt 
mandes Material in die Brovi- 
zen geihidt werden, um die Ar- 
beiter mit dem neuen Material, 
da8 1957 auf der Fanadiichen 
MBG-Ronferenzg in Serbert an: 
genommen wırde, befanntzuma- 
en. 

„&8 bat Fich gelohnt herzufom: 
men“, jagte eine Schweiter, Die 
bon Beitiih-Rolumbien gelommen 
war und jhon am Nachmittage 
de3 zweiten Tages zurüdtahren 
mußte. Die andern Teilnehmer 
jtimmten ihr bei, beionder3 die, 
die 513 zu Ende bleiben fonnten. 

Sn die Zukunft Ihauend, qlau- 
ben wir, daß der Einfluß diejer 
Ronferenz no) biel größer fem 
Zönnte, wenn noch mehr Gemein: 
den den Beilbiel siweier Gemein: 
den in Britiich-Rolumbien folgten. 
Anjtatt nur den Reiter der Somn- 
tagsihule zu chieken, bezahlten 
dieje Gemeinden die Roften fin 
ein Auto und jchieten 6 Zehrer. 
E3 wäre au raffem, mehr Ge- 
meindeleiter zu Äolden Sonntag: 


TIchılfonferengen au Tchiden. 


Zeöltie Stobbe 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 
Sjaaf Goerken, geb. 5. März 
1920 im Dorf Fürjteniverder, Na- 
non ZTichernigowäif, Obleit; Sa- 
borofhje, wird gejuht bon feiner 
Frau Katharina Goerken in Auß- 
land. Alle Yustünfte bitten wir, 
dei 
Mennonite Central Committee, 
 — Hron, Ba, USH, 
zu übermitteln. 


Srau Anna Hein in Sibi- 
rien Judt ihren Sohn Bruno 
San Sein, der am 18. April 
1918 in Roftow am Don geboren 
wurde. 

Auskunft fende man an da3 

Mennonite Central Committee, 

Stanffurt am Main, 
Bybeneditvaße 54, 
Germany. 


SSohann Gerhard Thieken Yoird 
von feiner Schweiter Agatda Gerh. 
Thieken, geb. an 10. Suli 1926 
in Gnadenfeld, Gebiet Saporofh- 
je, gelucht. Sollte fidy jemand fin- 
den, der eine Musfunft geben 
Tann, jo wird ex gebeten, an fol- 
gende Mdreife zu antivorten: 

USSR, — Kasaxkası AD 
Kaparannnnckan 0647, Top. 
Axkeskasran, 63 xBapran, 
aoM 226, KB. 4, 

Tlennep Ararta T. oder 
Tlensep Ppanı Ppanuosuu. 
Einjender: Franz Penner, 
Don Toreuatvo TEN.GSB,, 
Prob, Buenos Aires, Argentina, 
Sa. 


Anna Sranzomwna Thießen geb. 
Blod fucht ihre Schweitern Mar 
tiehen, Öreta und Helene Blod. 
Bor dem Rriege wohnten fie im 
Rubangebiet. Zmei Tollen berhei- 
ratet fein, Imei Brüder mohnten 
an der Molotihna: David Blod 
in Onadenheim, und Peter Blod 
in Gnadental, wo au die Su- 


‚ende gewohnt bat. 


SH. murde gebeten, folgende 
Bermählung befanntzugeben: 
Sfaat Seinrih Soth mit Mar- 
garete geb. Thießen, beide geboren 
m Önadental, Molotihna. Sie 
laffen alle Verwandten und Be- 
fannten grüßen. SShre Xdrejfe it: 
USSR — Ka3.C.C.P., Ce- 
BepHupIH Kasaxcran, Byaaecc- 
Kui paliou, BosBbIlleHckuf 
3/c., dor Teänpux K. 
Eini.: Gerhard ©. Thieken, 
80 Sart Menue, 
Winniveg 5, Man. 


Witwe Eliiabeth Suebert geb. 
Klein, in Rußland, Jurht ihren 
Sohn Mlerander, geb. 19. Mai 
1921. Auskunft erhältlich bei 

9. B. Hiebert, 37 Sadton Abe., 

Kitchener, Ont, 


Ein erfchütternder 
Tatfachenbericht 
aus Somwjetrußland 


Unten dem £. neuz 


von &. ). Martens 
192 Seiten. Ganzleinen. 
32.25 


— Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


EIEBIERIEEIEREN: 





Nanda Boldt geb. Bieler, Cou- 

fine Srene Safonenfo geb. Boldt 
und deren Töchter Ina und ara, 
fritherer Wohnort in Berdjanit, 
Rukland, Werder bon SHeinrid) 
Wiebe gejucht. Lekte Nachricht famı 
furz dor Kriegsende au einem 
Umfiedlerlager bei Köln (MWeit- 
deutichland). 
- Der Suchende hat die lekten 
Sahre in Halbitadt, Nukland, ge- 
wohnt, und it im Tiege (beides 
Molotichna) geboren. 

Setige Mörejfe deg Suhenden: 

Henri Wiebe, 

Tiefenbrunn Ser. 5, 

Col. Bolendan, 

Bio. Mbopieua, Paraguay, SA. 


Alein Beimatderf 
Hiedershortige, 


von S. ©. Kemsel. 86 Seiten, 
Breis $1. Zu beziehen vom Ver- 
faffer: Prediger 8. ©. Nempel, 
1216 - 8th, St., Sasfatoon, Sasf. 


Mit Sntereffe und VBergmügen 
Habe ih das obengenannte Bud 
von Xelt. S. ©. Nebel gelefen. 
Man muß über das Gedädhinis 
von Br, Renpel jtaunen, dem aud 
alle Fleinen Einzelheiten erhalten 
geblieben find und das umfo mer, 
al3 fein Körper bon Krankheit ge- 
ichwächt it. Sind e3 dor) gerade 
diejfe Einzelheiten, die dem Buche 
feinen Tebensivarmen und Tebens- 
wahren Charakter verleihen. Da 
haben mir ziterjt die Mindheits- 
und Qugendgeichichte de3 Berfaf- 
ders, mit jo liebevoller Sorgfalt 
und jobiel Ihönem: Sumor gezeicdh- 
net. Da it inner wieder auch der 
Dnjepr, »diefer mädtige Strom, 
euf den die Altfolonier mit Recht 
ttolg Mind md um den wir Mo- 
fotiänaer fie fait etwas beneiden 
mödten. Bald aber ändert fich da3 
Bild, e8 folgen Schilderungen und 
Erledriffe aus Dumfler, Schwerer 
Zeit, wahrend der der Derfaffer 
mehr als einmal die jhükende, 
bewahrende Sand Teines Gottes 
erfahren bat. 

Das Buch wird bejonder3 für 
ehemalige Bewohner der Alten 
Kolonie intereffant fein, denen die 
DOrtijaft und vielleicht auch man- 
che Verjonen noch in Erinnerung 
find, dann aber aud) für andere, 
denn e3 tjt wieder ein Stüd un- 
ferer Geichichte, das hier an un- 
fern Geitegauge borülberzieht, 
und zwar nicht in Irocdener es 
Tehrtenfprache fondern in der Yorm 
einer Shannenden Brsählung. 

Kauft das Buch, ihr werdet da- 
mit dem Berfaffer eure Inerfen- 
nung und Xetilnahme bemeilen md 
ihm damit Sreitde bereiten. Hat 
er e3 doch durch feine Tangjährige 
öffentlide Zätigfeitt in Bejell- 
ichaft, Konferenz amd Gemeinde 
an und berdient, 

9. Görz. 


Dankiaaung 


„er Danf opfert, der breilet 
mich und da tit der Meg, dab ich 
ihn zeige das Heil Gottes.” (Bi. 
0, 

Diele Gebete find zum Throne 
Gottes emborgeitiegen, jeit ınt- 
fere Tochter im Dftober 1957 ein 
großes Autoungül in Waterloo 
hatte. AIS fie mit ihrer Tages- 
arbeit in der Schule fertig war, 
fuhr fie nach Haufe. Da Tief ihr 
plöglih ein Meines Mädel vors 
Auto. Um es nicht zu töten, bog 
fie rate) nach Fin und im Nugen- 
blie war das große Unglüd mit 
den lieben Peter Erm3 gefchehen. 


Kırn drehte fi re ung alles um 
den armen unfchuldigen ungen. 
Ale Sorgen, Gedanken ımd Ge- 
bete gingen immer wieder auf den 
Peter zurrüd. 

Bon überall erhielten wir Die 
Bufiderung: Wir beten Für. Euch. 
Auch erhielten wir Föftlie Troft- 
worte. Wir danken fiir jede Für- 
bitte, 

Der Arzt aller Aerzte hat ein 
großes Wunder an dem Meter ge- 
tan und ihm jei Dank und Preis 
und Ehre und Ruhm dafür! Peter 
hatte die beiten Mergte, die Haben 
tor Beites getan; aber jchließlich 
tit Do an Gottes Segen alle3 ge- 
legen. Der freundliche VBeter Hilft 
feiner Damta Schon beim Gefdhirr- 
walchen nd begleitet fie au) in 
ar Stadt und draudt Feine Krüf- 

en. 

Wir danken Sott fiir alles, Hit- 
ten aber um ieitere Witrbitte. 
Möge e3 dem Herrn gefallen, fidh 
auch in Zukunft duch diefen Fall 
zit berberrlichen. 

Santlie Woram 3. Wiebe, 
279 Weber Street Eaft, 
Kitchener, Ont. 


Kejerbrief: — 


Sc möchte gern einmal öffent- 
id) meinen innigjten Dank für die 
pünktlihe Zufendung der werten 
„Mennon. Rundihau” ausdrüf- 
fen. Ste bringt un diel Nadrid)- 
ten itber das Zehen ırnferes Bölk- 
feins ın aller Welt. Befonders 
wertvoll find uns die erbaulichen 
Artikel, aber auch alles andere. 

Zum großen Segen find ıma 
die Vorträge von Prediger I. 9. 
Untub über die Offenbarung 
Selu Chriti. 

Wir freuen uns jedesmal, wenn 
die fiebe „Rundfhau” bei uns 
eintrifft. Bejonders find: ir danf- 
bar, daß fie no immer in der 
deufichen Sprade eridheint. Unfe- 
re jungen Reute follten ihre deut- 
Ihe Mutterfpracdhe nicht bernad- 
läfitgen, Aondern dankbar fein, 
wenn fie mehrere Sprachen lernen 
Dürfent. 


Dem Schriftleiter und den Mit-' 


arbeitern wünjiden koir Cottes 
reihen Segen und Srendigteit m 
der Arbeit. 

Meinen Yieben Freunden und 
Defannten möchte ich willen Yaf- 
fen, da& der Herr mich nad) einem 
langen, jchweren Steanfenlager 
wieder aufgeritet und geitärkt 
hat. Der Herr führte uns diejen 
Winter einen jchmweren Keiden3- 
weg, indem joir in der Familie 
ale an der Miatiihen Grippe 
ichtwerfranf waren. Wir Teiden 
noch an ihren Solgen. Sch glaitbte, 
der Herr wiirde nid heimrufen. 
Tas gab viele Kämpfe, aber auch 
ein. Selbitgeriht und Tiefe Ben- 
gung bor der Angefihte de3 
Seren. 

Sn Gedanken beiude ic oft 
meine lieben Freunde und &e- 
ihtwilter im Seren, mit denen ih 
einjt nahe verbunden war. Die 
Keihen Tichten fi, und mander 
it nicht mehr hier. 

Sch mochte noch meinen innigen 
Dank ausfpreden für alle LXiebe 
dire) Briefe und Karten, die wir 
in der Zeit unferer Stran?heit ei- 
halten haben. 

Serzlihe Grüße an alle meine 
werten Freunde und Bekannten 
in der Nähe und in der derne 
mit Palm 90, 10—13. 


rau G. W. Reimer, 
51 Brief St., Rithhener, Ont. 


Ein Dankbrief 


aus dem Kranfenzimmer, 

„Der Herr 1jt Freundlih.” (PE. 
34, 9.) Diefe Sreundlichkeit de3 
Herrn Durfte ich in der Zeit mei- 
ner Strantheit jehen und fchmecfen. 
Der Herr hat mid) aus der Ar- 
beit durch ein Schweres Serzleiden 
in die Stille genommen und 
freundfih mit mir geiprochen. 
Sojen 2, 16. 

Nie erguidend it e8, daß im 
jolhen Stunden das Wort des 
Herrn ganz perjönlich wird. Mus- 
Iprüiche ioie: „Sch habe dich je und 
je geliebt”, und au „wen der 
Sohn frei macht, der ilt recht frei“, 
Ttarkten meinen Glauben. Nur 
von der Todesangit Hatte mich der 
Herr befreit. 

Aufs neue zeigte der Serr feine 
Freundlichkeit, Inden er die Ge- 
Dete der Bamilie und der biefen 
Seihtwilter erhört hat. SH befin- 
de nid) nun Tangfam auf dem 
Wege der Genefung. 38 Tage war 
Th im Srankenhaus und möchte 
für die Pflege meinen herzfichiten 
Danf ausfpreden. Sch danke be- 
jonders den vielen Beterir ımd 
Breunden, die mich befucht Haben. 
Der Herr bergelte e3 euch reich- 
ic. Vielen Darf auch für die 
Karten und Blumen, die mir bon 
nah und fern zugejchidt worden 
find. Diefe Teilnahme jo bieler 
Geichhiwilter an meinem Keiden hat 
nid jehr getröftet. 

Sch bin nun wieder zu. Haufe. 
Obwohl ich mich och Sehr Ichmad 
fühle und Feine Arbeit tun Tamır, 
jo weiß ich, „daß denen, die Gott 
Lieben, dienen alle Dinge zum 
Beiten”. 

Mit brüderlichen Gruß, 

Albert Mann, Elie, Dan. 


Ehruichtichomw 
braucht Erfola 

Man Tünnte erwarten, jo er- 
Elärte der meitdeutiche Bundes- 
fanzler, Dr. Ronred Mdenauer, in 
Bonn, dab Chruihtihow eine 
Gipfelfonferenz Itarf befiinworte. 
Cr benötige jekt dringend einen 
fihtbaren Erfolg. Chrufhtihoms 
Stellung fet im Mugenblid nicht 
mit der Stalins zu vergleidhen. Er 
glaube, Sagte Dr. Adenauer, daß 
die Veränderung in Moskau die 
Möglichfeit einer Konferenz — 
„und einer fruchibaren Konfe- 
reng” — mit unbeträchtfich ver- 
größert Habe. Chrufchtiow molle 
ficherfich nicht, daß eine Gipfel- 
fonfereng Scheitere. „Mehr als 
fonjt jemanden drängt e3 Chrufch- 
tihow zu einem berjönlichen Ge- 
äh mit Eirienhomer. Chrufcd- 
tichoto it Fein Stalın. Alle feine 
Gegner leben noch. Die Völker der 
Sotmfetunion glauben nicht mehr 
jo leiht an Propaganda, und 
CHrufhtihon braudt Unter- 
isung und Erfolg, um feine 
StHung zu Stärken.“ 

Auf die Srage, ob Chrurfcdh- 
tihoiw auf dem Gipfel der Macht 
nicht ein gefährlicherer Verhand- 
lungspartner Nein Fönne als Sta- 
fin und ob Chrufchhichoio Nicht 
berfurchen werde, mit freundlichent 
Läden dem MWejten etwa "vorzu- 
machen, antwortete der Bundes- 
Fanzler: „Stalin dehnte die fo- 
wjebi] ihen Grenzen au3 und hatte 
einen biel größeren Cindrid auf 
das Somwjetiihe Volt nemadt. 
Chreihtihow Kanıı gefährlicher 








erden, went er feine Macht aus- 
dehnen will. Er it ein bölfig un- 
beredhenbarer Mann, tva3 ihn aud) 
zu einem unberechenbaren Dif- 
tator mad. Wenn innere Schtwie- 





tigkeiten entitehen, wird er die 
Aufmerffamkeit auf do3 Muslanıd 
abzulenken verjuden. Dann it 
alles möglich.” 

Huf die Schluffrage, ob Groß- 
Grilannien und Die USA dem I0- 
wjetiichen Beifpiel folgen und die 
Atombombenberfuche einstellen 
werden, antwortete der Bundes- 
fanzler: „Das hängt von der Art 
der Berfuche ab, die Amerifa nod) 
unternehmen will. Sch halbe 'ge- 
Tefen, daß diefe in Zufammenhang 
wit AUntirafetenwaffen jtehen. 
Wenn dies jo it, wiirde e3 dumm 
und gefährlich fein, jekt einzu- 
itellen. Went es jedoch Noutine- 
berfuße betrifft, wide Amerika 
möglicheriverfe gut daran tun, Tie 
bom Programm albzufeken. "Die 


'Soiojet3 Tcheinen dies alS einen 


Fußballfampf zu betrachten. Wern 
Schluß gepfiffen wird, erwarten 
fie, daß jeder Tofort mit dem. Spie- 
len aufhört. Gromylos Erklärung 
tt no wit in allem Einzelheiten 
befannt, und das gejamte Pro- 
bfem der Rontrolfe it noch nicht 
deutlich umrilien. Die öffentliche 
Meinung im Velten jchentt den 
jowwjetifchen Grelärungen zuviel 
Unfmerkfamfeit, und den ruffi- 
ihen Worten mird zuviel Wert 
beigemeilen. Ankündigungen wie 
das Einftellen der Atomivaffen- 
derjuiche haben einen enormen bro- 
pagandiltiihen Wert, vor allem in 
neutralen Rändern.” (dba) 


Die Sweiiprachiakeit 
it von arogem Wert 


Ein Mitglied unfere3 „Menno- 
nitiihen Bereins zur Pflege der 
deutfchen Sprache“ Schreibt ung: 

Wir danken Ihnen für die Zu- 
jewdung des Protofoll® der Sah- 
resberjammflung und den Kund- 
brief! Sie find mwirflih nic 


miüßig. 

Die Statiitif iiber die Benurkung 
der deutfhen Sprade in den Got- 
tesdienften hat Hier viel Beachtung 
gefunden. Ontario fchneidet nicht 
zu Ichlecht ab. E3 it Feftzuftellen, 
daß au die jüngere Generation 
in unserer Gemeinde immer mehr 
erkennt, daß die Ztweilprachigkeit 
von großem Wert it. Auerdem 
it e83 Tatfache, daß Heute ein beife- 
res Deutih geiproden wird, al3 
e3 vor 7 Sahren der Fall war. 

Die. Nachkriegzeinwanderung, 
die große Auswahl deutiher Ai 
dachten und Mufif durch Nund- 
funk zu hören, die neugegritnde- 
ten deutfchen Vereine, die deutjchen 
Gejhäfte, die Qüherbereine und 
anderes mehr üben einen immer 
jtärferen Einfluß au2. 

Unfere Gemeinde zählt 3. 8. 
über 1,000 Mitglieder. Sämtliche 
Mitglieder — ohne Yusnahme — 
beherrichen roch Die deutiche Spra- 
che. Wiebiel Segen haben toir alle. 
aud) auf geiftlihen Gebiet dadurd) 
gehabt, da& wir mehrere Spra- 
den Sprechen und veritehen. Soll- 
te e3 wirklich Eltern geben, die da 
twünjchen, daß ihre Kinder diefen 
Reichtum nicht mehr befiken oT- 
len? 

Bir danfen Schnen Für Shre 
treue Arbeit, die bereit3 Früchte 
trägt, und grüßen den Derein 
freundlichit. (Unterjrift.! 

Auch wir danken dem Shrei- 
ber für den aufmunternden Brief. 
Wir freuen uns, daß wir nod) 
viele Jofher Mitglieder haben, die 
mitarbeiten helfen. 

Die Ndreife des Verein: 
349 Dofland Avenue, 
Winnibeg 5, Manitoba. 
&. Faft. 








50. April 1958 


Alennonitifche Bundichan 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


N I ee STETTEN FI ET 
LI TH IL I A NL DL LS LA LG 
Der Kuckuck 


Der Kuckuck sprach mit einem Star, 

der aus der Stadt entflohen war. 

„Was spricht man,” fing er an zu schreien, ? 
„was spricht man in der Stadt von unsern Melodeien? 
Was spricht man von der Nachtigall?” 

„Die ganze Stadt lobt ihre Lieder.” — 

„Und von der Lerche,” rief er wieder. 

„Die halbe Stadt lobt ihrer Stimme Schall.’ — 

„Und von der Amsel?” fuhr er fort. 

„Auch diese lobt man hier und dort.” — 

„Ich muß dich doch noch etwas fragen: 

Was (rief er) spricht man denn von mir?” — 

„Das,” sprach der Star, „das weiß ich nicht zu sagen; 
denn keine Seele red’t von dir.” — 

„So will ich,” fuhr er fort, „mich an dem Undank rächen 
und ewig von mir selber sprechen!” 


Christian Fürchtegott Gellert 





Der vergessene Affe 


Erzählung von W. D. 


In dem kleinen Städtchen hatte, 
wie in jedem Jahre, das Missions- 
fest stattgefunden. Auf dem alten. 
Friedhof bei dem: Kirchlein, auf 
dem die Gräber längst verfallen 
und zu einer großen, von alten Lin- 
den und Akazien beschatteten 
Wiese geworden waren, hatte der 
Pfarrer Bänke aufstellen lassen. 
Ein kleines Pult stand mitten da- 
vor. Der Posaunenchor hatte ge- 
‚blasen. Lieder waren gesungen 
worden. Nicht nur die Pastoren 
hatten gesprochen, sondern auch 
ein Missionar aus dem fernen Afri- 
ka. 

Da hatte Hans Hermann, der mit 
seinen Eltern auch auf irgendeiner 
Bank saß, ganz gespannt ge- 
lauscht. Es war interessant, was 
‚der Missionar alles erzählte Am 
meisten hätte sich aber Hans Her- 
mann darüber gewundert — ja, er 
war ein wenig darüber erschrok- 
ken —, daß viele Schwarze noch 
nichts von Gott dem Herrn wuß- 
ten, den Herrn Jesus nicht kann- 
ten, sondern häßliche Figuren an- 
beteten, die aus Holz, aus Eifen- 
bein oder Knochen geschnitzt oder 
aus Stein oder Metall gebildet wa- 
ren.. Der Missionar hatte einige 
dieser Götzenbilder emporgehal- 
ten, daß man sie sehen konnte. 
Dann sprach er über das erste Ge- 
bot: „Ich bin der Herr, dein Gott, 
du sollt nicht andere Götter ha- 
ben neben mir.” 

Als die Missionsfeier zu Ende 
war, stand Hans Hermann noch 
eine Weile an dem Tisch, auf dem 
die Götzenbilder lagen. Ihn packte 
ein Grauen, als er in die verzerr- 
ten, starren Gesichter schaute, zu 
denen die Schwarzen in Afrika be- 
teten. Nur schwer riß sich der 
Junge von der fremden, unheimli- 





Wie oft Gott 
zu danken sei 


Wieviel Sand’ in dem Meer, 
wieviel Sterne oben her, 

wieviel Tiere in der Welt, 
wieviel Heller unterm Geld, 

in den Adern wieviel Blut, 

in dem Feuer wieviel Glut, 
wieviel Blätter in den Wäldern, 
wieviel Gräslein in den Feldern, 


chen Welt los, die da auf dem Ti- 
sche vor ihm ausgebreitet lag. 

Dann gingen sie heim, die El- 
tern, der Großvater und Hans Her- 
mann. Es war ein schöner Früh- 
sommerabend. Fliederduft wehte 
aus den Vorgärten auf die Stra- 
ßen und Gäßchen. Hier und da 
blühte auch schon der Rotdorn, 
und seine Blüten leuchteten wie 
Korallenbüschel in den Strahlen 
der scheidenden Sonne. 

Nach einer guten Viertelstunde 
hatten sie ihr Heim erreicht. Wäh- 
rend die Mutter und der Großva- 
ter ins Haus traten, ging Hans 
Hermann mit dem Vater auf den 
Hof. Dort lagen die Garagen. Die 
Türen waren geöffnet, so daß man 
in der einen einen schönen grünen 
Volkswagenbus, in der andern 
einen blauen Opel Rekord sah. Auf 
dem Hof vor dem dritten Garagen- 
tor stand ein roter Mercedes. 

„Na, Herr Brinkmeier, ist wäh- 
rend unserer Abwesenheit etwas 
Geschäft gewesen?” redete der Va- 
ter einen jungen Mann an. f 

„Eigentlich wenig, Herr Benzel! 
Dr. Weber rief an, ich fuhr ihn zu 
einem Patienten, weil sein Wagen 
nicht in Ordnung ist, und dann 
ließ sich Stadtrat Wenge zum 
Bahnhof fahren. Sonst war nichts!” 

„Dann können Sie nach Hause 
gehen, damit Sie auch noch etwas 
vom Sonntag haben. Wenn noch 
etwas kommt, fahre ich. Guten 
Abend auch!” 

Der junge Mann schraubte das 
Rad fest, drückte die Kappe auf, 
grüßte und ging, während Benzel 
und sein Sohn auf das Haus zu- 
schritten. 

„Ich glaube, es gibt heute noch 
ein Gewitter, sieht ganz danach 
aus,” meinte der Vater zu seinem 
Sohn und schaute nach dem Him- 


mel. 


in den Hecken wieviel Dörner, 
auf dem Acker wieviel Körner, 
auf den Wiesen wieviel Klee, 
wieviel Stäublein in der Höh, 
in. den Flüssen wieviel Fischlein, 
in dem Meere wieviel Müschlein, 
wieviel Tropfen in der See, 
wieviel Flocken in dem Schnee, 
soviel lebendig weit und breit, 
so oft und viel sei Gott Dank in 
Ewigkeit! 


Als sie eintraten, war das 
Abendessen schon aufgetragen. 
Zuerst war’s still bei Tisch; denn 
alle vier hatten einen rechtschaf- 
fenen Hunger. Dann sprach man 
über das Missionsfest. „Mutti,’ 
mischte sich Hans Hermann in das 
Gespräch ein, „bei uns glaubt doch 
keiner mehr an Götzen?’” 


„Nein, mein Junge. Das tun nur 
die Heiden. Wir glauben an den 
dreieinigen Gott. Andere Götter 
gibt es nicht.” 


„Ja, sagte der Vater, „wir kön- 
nen froh und dankbar sein, daß 
wir das reine Wort Gottes haben 
und nicht in der Finsternis leben 
wie die Heiden.” 


„Ich glaube, es donnert,” unter- 
brach der Großvater das Gespräch. 


„Dann muß ich schnell den Mer- 
cedes in die Garage schieben. Ach, 
und das Motorrad steht auch noch 
draußen,” sagte Benzel und eilte 
hinaus, Hans Hermann hinterher. 


Der Himmel war von dunklen 
Wolken verhangen, auf die die 
Blitze grelle Zickzackstriche 
schrieben. Der Gewitterwind weh- 
te den beiden Sand und Staub in 
die Augen. Da der kräftige elfjäh- 
rige Junge fest zupackte, hatten 
sie bald Wagen und Motorrad in 
der Garage. ; 


Dann eilten sie ins Haus, denn 
die ersten Tropfen fielen. Immer 
schneller folgten nun die Donner 
auf die Blitze. Der Regen rauschte 
hernieder. In den Gossen klapperte 
und Klimperte das Wasser. 


Da schrillte das Telefon. Durch 
das Knicken und Knacken in der 
Hörmuschel vernahm Benzel eine 
Stimme und antwortete: ‚Ja, so- 
fort! — Ich hole Sie ab, Herr Zan- 
der, ja... nach Wesenburg ... 
Ja, wird gemacht!” 


Benzel warf sich seinen Regen- 
mantel über und griff nach der 
Taschenlampe. „Ich nehme den 
Opel! Auf Wiedersehn!” 

Die Haustür klappte. Der Hof- 
schalter knackte. Man hörte durch 
das Donnern und Regenrauschen 
den Motor anspringen. Die drei 
standen am Fenster und sahen, 
wie die grellen Scheinwerferkegel 
sich in die schnell hereingebroche- 
ne Finsternis bohrten. Dann wand- 
ten sie sich wieder dem Zimmer 
zu. Der Großvater setzte sich in 
den Sessel. Hans Hermann griff 
nach seinem Missionsbuch und sah 
sich die darin abgebildeten Götzen 
an. 

„Ach Gott, da liegt ja das Mas- 
kottchen!” schrie die Frau auf und 
hielt einen kleinen braunen Stoff- 
affen, den sie von ihrem Nähtisch 
genommen hatte, in der Hand. 

„Nun ist Vater ohne das Aeff- 
chen gefahren, und das hat ihm 
immer Glück gebracht,’ wandte 
sich die Frau an den Großvater. 

Im Nu hatte sie schon ihren Re- 
genmantel übergeworfen. „Ich 
nehme das Motorrad und bringe 
ihm das Aeffchen nach. Bei Zan- 
ders muß er doch warten. Hab’s 
zusammengenäht und vergessen, 
in den Wagen zu legen. Tjüs, bin 
gleich wieder da.” 

„Du wirst doch nicht bei dem 
Wetter ...., bloß wegen des dum- 
men Stoffaffen! Das ist ja Aber- 


glaube. Brigitte, Brigitte... !’ 
stammelte der Großvater. 


Aber die Frau war schon hin- 
ausgeeilt. Das Motorrad knatter- 
te... 
Großvater und Enkel saßen eine 
Weile schweigend im Zimmer, 
während draußen das Wetter wei- 
tertobte. „Ja, mein Junge,” be- 
gann da der Großvater, so sehen 
die modernen Götzen aus. Und da 
fühlen wir uns so erhaben über die 
Schwarzen. Es gibt so viele mo- 
derne Götzen, den Totogötzen, den 
Lottogoetzen, den Fußballgötzen, 
den Arbeitsgötzen, den Sammel- 
götzen und viele andere mehr, an 
die die Menschen ihr Herz hängen, 
auch solche, die in die Kirche ge- 
hen und das Tischgebet noch spre- 
chen.” 

Hans Hermann blätterte. weiter 
in seinem Buch und dachte über 
die Götzen nach, die der Großvater 
genannt hatte. Dann sagte er: „Al- 
so, dann gibt es bei uns doch noch 
Götzen, Großvater?” 

„Ja, mein Junge.” 

„Das ist aber schlimm!” 

„Laß das Federballspiel und 
dein Aquarium, in die du so ver- 
narrt bist, nicht auch zu Götzen 
für dich werden.” 


Dann stand wieder Schweigen 


im Zimmer. — Nach einer Weile ' 


sagte der Großvater: „Eigentlich 
müßte deine Mutter schon, hier 
sein.” 

„Ja, Großvater! — Ob wir mal 
bei Zanders anrufen?” 

„Aber da ist doch keiner da, die 
sind doch nach Wesenburg.” 

Hart und unerbittlich schlug’ das 
Ticken der Standuhr in den Raum. 
Der Großvater fing an, unruhig 
auf und ab zu gehen: Eine Viertel- 
stunde nach der anderen schwand 
dahin. Da blendeten Scheinwerfer 
ins Zimmer. —- Motorgeräusche! 
— Die Haustür knarrte. Der Vater 
stand in der Stube. 

„Wo ist Brigitte?” 

„Sie ist dir gleich mit dem Mo- 
torrad zu Zanders nachgefahren, 
um dir den Stoffaffen zu bringen, 
daß du bei dem Wetter kein Un- 
glück haben sollst.” 
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Kindergebet 

Da hat mir einmal ein Vöglein er- 
zählt: 

wenn fromm ein Kind im Abend- 
gebet 

voll Liebe für Vater und Mutter 
fleht, 

da klinge ein Lied durch die ganze 
Welt, 

da säusle ein Mai’n durch die Lüfte 
hin, 

da strahlen die Felsen in Alpen- 
glühn, 


da steige der Ewige niederwärts 
und schließe Eltern und Kind ans 
Herz! 


en 


„Aber das war doch Unsinn. 
Das war doch nicht nötig und bei 
diesem Wetter.” 

Immer noch rauschte der Regen. 
Da schrilite das Telefon. 

Benzel ergriff mit zitternder 
Hand den Hörer. ‚Ja, hier Ben- 
zel! Ja, meine Frau... gestürzt? 
— Von Bangemann kurz vor Zan- 
ders aufgefunden? ... Nicht ge- 
fährlich! Gott sei Dank! ... Prel- 
lungen, leichte Abschürfung . . . 
Ja, komme gleich. Vielen herzli- 
chen Dank, Herr Doktor.” — 

Eine halbe Stunde. später lag 
Frau Brigitte auf dem Sofa. Ihre 
drei Männer saßen bei ihr. Dann 
drückte sie ihrem alten Vater die 
Hände und sagte: „Ich habe einen 
Götzen unserer Zeit gesehen, und 
ich will keinen wiedersehen!” 

„Uns ist heute viel gezeigt wor- 
den,” sagte der Großvater, „und 
wir wollen uns dran halten.” 





Malluchen 


Wir malen. Bilder aus dem 
Kinder-Alltag zum Aus- 
‚malen nach bunten Vor- 
lagen. Passende Verse da- 
zu im christlichen Sinne. -.35 


% 

Das Flugzeug. Einfache Bil- 
der zum Ausmalen. For- 
mat des Malbuches etwa 
a 20 


Das Schiff. Einfache Bilder 


zum Ausmalen. Format 
des Maibuches: etwa 
ORRTD EN Ir Ee N: —20 


Das Aüto. Einfache Bilder 


zum Ausmalen. Format 
des Malbuches: etwa 
a EI En a 20 


Allotria. Allerlei Spaßbilder 
mit Tieren zum Ausmalen. 
Format etwa 8’x11”. ..... 15 


Hoppe hoppe Reiter. Niedli- 
che einfache Ausmalbil- 
der. Format etwa 8”x11” —.15 


Das Wunderhorn. Sehr ein- 
fache Ausmalbilder. For- 
mat des Malbuches etwa 
Six 11” ar ER. —.15 


Unsere Haustiere. Bilder aus - 
dem Tierleben zum Aus- 
malen. Format 6”x8%”. -—.10 


Leckere Früchte. Einfache 
Bilder von den Obstsorten 
zum Ausmalen. Format 
etwa 6x8”. nu -.10 


Blumenpracht. Ausmalbilder 


von Schnittblumen. For- 

mat etwa 6’x8%”. ....... 10 
Kinderfreude. Einfache 

Spielzeugbilder zum Aus- 

malen. Format etwa 6” 

RN. 10 
Buntstifte. 

8 verschiedene Farben. -.15 

16 fx 3 —20 

24 ” „ 45 

32 2 “ 60 
Holzbuntstifte. 

8 verschiedene Farben. -.35 
Malkasten. 

8 Wasserfarben und ein 

BinselwAal en... Are 65 


Der Schnellzeichner. Eine 
einfache Zeichenschu- 
ie für Schule und Eitern- 
haus. 
Band 1 für Anfänger ...... 90 
Band 2 für Fortgeschrit- 
ema —-90 


Portofrei 
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Serbard 6. Braun, 
Winkler, Monitoba, 


n: 
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der mwohlbefannte Holzarbeiter ı. 
Baumeijter in Winkler ijt nicht 
mehr da. Ganz unerwartet fam 
am 29. März die erfchütternde 
NTahricht, daß er nad einer Ope- 
ration im Mifericordia-Hofpital, 
Winnipeg, gejtorben jet und zwar 
unerwartet jchnell. BiS zur DOpe- 
ration Hat er vol m Arbeit ge- 
ftanden, gudem mußten nur jehr 
wenige bon jener beborjtehenden 
Dperation. Er war in feinen Ze 
ben recht oft letdend geivelen. Im 
Dftober 1944 wurde an ihn eine 
Magengeihwür-Operation vollzo- 
gen, und 1948 nochmal wegen 
denselben Leiden. Nach der Dpe: 
ration mwirnde er wieder gefund. 
1957 unterzog er fi in St.-Bo- 
niface-Hofpital einer‘ Blafenope- 
ration. Nad) diejer Zeit ftellte Fich 
bei ihm ein Gallenleiden ein, da& 
dauernd zunahm. Er konnte aber 


den unternommenen Bau ausfüh- 


ren. Dann ent{hloß er ih zur 
Gallenoperation. Am 26. März 
tourde diefe Operation ausgeführt, 
doch bald daranıf Ttellte fich bei ihm 
Darmlähmung ein, die eine Not- 
operation erforderte. Doh alle 
ärztlichen VBerfuhe und Hilfsmit- 
tel -Ichlugen fehl. Mit wehen Ser- 
zen und zu Gott fehreiend umftan- 
den jeine Gattin, Toter ırıd 
Sohn da3 Krankenlager. Der 
Tranfe Gatte und Vater ergab fidh 
in den Willen Gotte3 und betete 
viel für feine Ramilie. Aın näd- 
iten Morgen, am 29. März, 7.40 
Uhr, Ihied er aus diefem Leben. 
Wer Tann im folder Stunde trö- 
ften? Nur Sefus, der große Tro- 
iter, der da Spricht: „Sn der Welt 
habt ihr Angit, ober jeid getroit, 
ih babe de Welt überwunden.” 

Gerhard &. Braun wurde am 
17. Sunt 1896 in Neuendorf, 
Sitdrußl. geboren und tft dort auf- 
gemachlen. 1918 wurde er auf den 
Slauben getmuft und bon Xelt. 
Sjaat DyE in die Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. _ 

Yın 19. Wpril 1920 trat er mit 
Sarah Ketler in die Che, in ber 
fie 37 Sabre, 11 Monate und 
10 Tage glüclih zufammenleben 
durften. Sie hatten 6 Kinder, von 
denen eined von 5 Sahren Ttarb. 
Die andern 5 Rinder wareır alle 
am Sarge ihres teuren Vaters: 
2 Töchter, Margaret m Winnipeg, 
und Sophie, Srau Lid, in Alber- 
ta; 3 Söhne, Seinrih bon ©. 
Catharines, Ont., Valentine in 
Toronto, Ont., und George, imt 
Pibeleollege in Winnibeg. Der 
Beritorbene Mt 61 Sahre, 9 Mo- 
rate und 12 Tage alt geworden. 
E3 überleben ihn feine Gattin, 
3 Söhne, 2 Töchter, 1 Schiwieger- 
fohn, 2 Großfinder, 4 Brüder und 
1 Scweiter, Srau Heinrid Wall 
in Carman, Man. 


1923 famen wir bon Aukland 
nad Ranada, Zuerjt wohnten tir 
in Roithern, Sazfk., und zogen 
1926 nad Manitoba, jüdlih bon 
Winkler. Nachdem wir etliche Sab- 
re in den werfchtedenen Dörfern 
getvohnt hatten, Famen wir 1930 
nah Winkler. . 

‚Ster wählte der Verjtorbene den 
Beruf eines Holgarbeiterd. Durd) 
feine emfjige Xätigfeit entmwidelte 
er ich zu einem Baumeifter und 
dat in Winkler. und Umgegend 
recht viele Wohnhäufer und ber- 
ichiedene Bauten aufgeführt. Das 
legte Sau: baute Gerhard ©. 
Braun Für den Leichenbeitatter 
Nik Wiebe, Winkler, und jtellte 
e3 furz bor feinem Tode ferfig. 

Die Begräbnisfeier. war am 
3. April in der Bergthaler Men- 
nonitentirdhe in Winfler. Welte- 
iter $. M. Balz diente mit der 
Zeichenrede. Er dverlas den MM. 
Plaln und Iprad) dann über Co. 
Soh. 14, 1—7. Nelt. Baul3 er- 
wähnte, daß Gerhard ©. Braun 
viele Häufer gebaut Habe und Fich 
zuleht bon einen anderen, boa 
himmliihen Baumeijter das Eivig- 
feitshaus jchenfen Yieß. Diejes 
große Gnadengeihent erfannte er 
aud), und bat auf feinem Sterbe- 
lager biel gebeiet und jeine Fran 
und Stinder dem Seren bejohlen. 
Seine Gattin und Kinder nehmen 
den Tod ihres Geliebten wie aus 
Gottes Sand, denn mas Gott tut, 
Das it mwohlgetan, eS bleibt ge- 
recht jein Wille. Die Hoffnung des 
einiger Vebens Ienft den Bi nach 
oben auf ein frohes MWiederfehen. 
Die Sterbliche Hülle ruht auf dem 
VTriedhof in Winkler. 


Die Irauernde Witive 
Sarah Bram, 
Rinder und Geihiwifter. 


Eingefandt don Koh. X. Sangen, 
Winkler, Man. 


Alennenitifche Bundichan 


Sohann Enns Fr 
(Sortjegung von Seite 1—2) 


Nah dem Gebet Äprad Br. 
Banfrag über 2. Kor. 5, 1—10, 
über die Sehnfucht nach der Himm- 
Iifchen Heimat und über ben Troft, 
den ioir al3 Rinder Gottes Haben. 

E3 folgte das Lied „Wenn zu- 
lebt ich daheim“. 

Br. Seintih Niffel Tprah in 
Engliih über Sehr. 4, 9: „Darum 
ift nod) eine Ruhe vorhanden dem 
Bolke Gottes.” Wiederum folgte 
ein Chorlied. 

Br, Ahram Willms Tieß zimer 
Berfe fingen aus den Liede „Geht 
nun hin und grabt mein Grab“. 
Rufas 7, 40-43 diente thm zur 
Stundlage emer furzen Botihaft. 
Er teilte mit, daß der Veritorbene 
beim Lefen diejes Wortes gejagt 
habe: Der große Schuldner bin 
ich. Mber ich weiß, dat Sefus Chri- 
jtu8 meine große Schuld bezahlt 
bat. „Auf einig beim Herrn”, er- 
ichallte ein Ried vom Chor. 5 

3mwei Beileidßtelegramme, eins 
von ihren Kindern, Miffionare D. 
Balzers aus Sapaıt, mit dem Bi- 
belworft 1. Kor. 15, 55: „Der Tod 
ift berfchlungen in den Sieg!” und 
das andere von den Kindern fei- 
feines Bruder au3 Ontario, wur- 
den vorgelefen. 

Yuf dem Friedhof am Grade 
fa3 Br. David Dyd zwei Schrift- 
worte: Römer 8, 11 und 1. Kor. 
15, 35. 42. 43. 49. Br. Dye ber 
tete zum Schluß, und die Sänger 
fangen zwei Lieder „An Bordans- 
ufer ftehe ich“ und „Wenn auf- 
jtehn am glorreihen Morgen“. 

Wir danken allen fir die eriwie- 
fene Teilnahme; der Herr möge 
e3 euch reichlich bergelten! 

Die trauernde Gattin 

und Finder. 

Sn Auftrage der Familie Enns 
eingejandt von Sohn Siemens. 








Die Offenbarung Sohannes 
29, Vortrag von Prod. W. 9. Unznf im MBG-Bibeleollege in Winnipeg 


Zert:Dffb, 10, 1-11: „Und ich fah einen andern Starfen Engel 
bone Himmel herabfommen; der war mit einer Wolfe bekleidet, und 


ein Regenbogen auf jeinem Haupt, und Jein Antliß wie die Somne, und 
feine Füße tvie Seuerfäulen; und er hatte in feiner Hand ein Büchlein 
aufgetan, und er fekte feinen rhten Fuß auf da Meer und den Imfen 
auf die Erde, und er fchrie mit großer Stimme, ivie ein Löte brüllt; 
und da er fehrie, redeten jieben Donner ihre Stimmen. Und da die fie- 
ben Donner ihre Stimmen geredet hatten, wollte ich fie jchreiben. Da 
hörte ich eine Stimme vom Himmel Tagen zu mir: Verftegle, was die 
fieben Donner geredet haben; Ichreibe e3 nicht. Und der Engel, den ich 
fah Stehen auf dem Meer und auf der Erde, hob feine Hand auf gen 


‚Simmel. Und fchtour bei dem Lebendigen bon Eroigfeit zu Ewigkeit, der 


den Simmel geihaffen hat und das darin tft, und die Erde und toa3 
darin tft, und dag Meer und was darin it, daß hinfort Feine Zeit mehr 
fein foll; fondern in den Tagen der Stimme de3 fiebenten Engel3, mern 
er bofaunen wird, foll mollendet werden das Geheimnis Gottes, wie er 
bat verfündigt feinen Rinechten, den Propheten. 

Und ich hörte eine Stimme vom Simmel abermals mit mir reden 
und jagen: Gehe hin, nimm das offene Büchlein von ber Sand des 
Engels, der auf dem Meer und auf der Exde fteht. Und ich ging Hin 
zum Engel und fpradh zu ihn: Gib mir das Büchlein. Und er ihrad) 
zu mir: Nimm hin und berfcling e8, und e8 wird dich im Baud) grim“ 
men: aber in deinem Nunde tvird’s füß fein wie Honig. Und, ih nahın 
das Bildhlein von der Sand des Engels und verichlang e8; und e3 war 
füß in meinem Munde wie Honig, und da ich’& gegeilen hatte, grimmte 
mid’s im Bauch. Und er fprad) zu mir: Du mußt abermals mweisfagen 
bon Völkern und Heiden und Sprachen und vielen Köntgen.” 


Sn 10. Kapitel gübt der Herr dem Johannes eine neue Offen: 
barung: „Und id) fah einen andern ftarfen Engel bon Simmel 
herabfommen.” Wie wohltuend muß e3 für Sohannes geimefen fein, 
tum, nachdem er auf die Erde gefhaut und gejehen hat, mad au dent 
Wogrund gekommen tt, wieder einmal etwas vom Himmel fommen zur 
fehen. Welch) eine Erquicung ift da für feinen Geijt gewejen! 

Er betrachtet diefen Engel und gibt uns ein Bild von ihm: „Der 
war mit einer Wolfe bekleidet, und ein Regenbogen auf feinem Haupt, 
und fein Antlig wie die Sonne, und feine Füße tvie Benerjänlen.“ er 
denkt da nicht an die Beihreibung des großen Priefter3 in Rapitel 1. 
Da fieht er die Geftalt in der vollen Aısrüftung dom Simmel herab- 
kommen. 


30. April 1958 


Er Hat einen Regenbogen über feinem Saupte. Mas fagt der Re- 
genbogen? Der Regenbogen erinnert un3 an den Bund Gottes mit den 
Menjchen. Diefer Regenbogen jagt denen, die im richtigen Verhältnis 
a a ne Ri E Snadenbund. Ih bin wohl der 

ge Kichter für die Öottlofen, aber für euch bin ich de 6di 
der feinen Bund hält. EEE 

„Er hatte in feiner Sand ein Büchlein aufgetan.” Diejes Bid; 
fein dürfen tie nicht mit dem Buche, das wir in Kapitel 5 lahen, 
bertvechjeln. Senes Buch waren die Eigentumsurfunden, hier aber han- 
delt e3 fih um die Weisfagungen, j 

„Er jegte feinen rechten Fuß auf das Meer und den Yinfen auf die 
Erde.” Das deutet an, daß er der Herrfcher über Erde und Meer ift, 
die ganze Welt ift ihm untertan. So Tommt er vom Simmel und it 
wunderbarer Meije mit dem Musdrud feines Gnadenbundes bekleidet, 
und mit dem Worte der Weisfagung in der Sand fteht er da als der 
Serricher bon Simmel und Erde. 

„Er Ihrte mit großer Stimme, wie ein Löwe brüllt; und da er 
ichrie, tedeten fieben Donner ihre Stimmen.“ MIs diefer Serr in feiner 
Önade einmal etwas in die Welt Hineinruft, gibt 8 eine Antwort: „Sie- 
ben Donner reden ihre Stimmen.“ Diefe Stimmen verftand Kohannes. 
Das fehen ioie im 4. Vers: „Und da die fieben Donner ihre Stimmen 
geredet hatten, mollte ich fie fchreiben.” Ein adbentiftiiches Büchlein er- 
Hört die} e fieben Donner. Aber das ift Phantafte, denn Kohannes durfte 
e3 nicht ireiben: „Da hörte ich eine Stimme vom Simmel, jagen zu 
mir: „"Berliegle, wos die fteben Donner geredet haben; fchreibe eg nicht!“ 
Sch bin mandmal aud, etiva® neugierig und ich würde fo gerne toilfen, 
was daS war. Der Herr jagt aber dem Sohannes: „Nein, Iehreibe das 
wicht.“ Da; ftelle ich mir die Stage: „Warum iit e8 verboten worden?” 
Dan Fonmt mir der Gedanke, vielleicht toar das fo fchreelich, dak wir 
als denfarde Menjhen e8 nicht ertragen Fönnten. Wenn wir das Ge- 
vicht Gottes in feinem Wefen jchauen dürften, fo wiirde uns das Herz 
au Schiver iverden, und die Sottlofen würden e3 forwiejo nicht glauben. 

„Der Engel, den ich jah ftehen auf dem Meer und auf der Erde, 
hob feine Hand auf gen Himmel.“ Johannes ijt von dem Anblid die- 
je3 Engels ganz gefeffelt. Er weiß, das ift der vom Simmel, der Matt 
bat. Alles was er Hut, interejjtert Kohannes. 

„Er ichwur bei dem Lebendigen bon Ewigkeit zu Emigfeit, der den 
Himmel gejhaften Hat und was darin ft, und die Erde und was 
darin it, und das Meer und was darin it, daß hinfort Feine 
Zeit mehr fein fol.” Manche Haben das in der Weife ausgelegt, als ob 
da der Schluß der Zeit fei und die Emigfeit beginne. Das foll aber 
jagen: „ES Fol Fein Nufihub: mehr fein!” Sekt fommt der fehlte 
Schlag, und giorihen dem, mas jest tt und dem, was weiter folgt, mer- 
den keine Baufen mehr eintreten. Schlag auf Schlag wird es fommen. 
&3 gibt Zeinen Nufihub der Gerichte mehr, fondern das Gericht geht 
jegt feinen Weg und wird zu Ende gehen. 

„Sondern in den Tagen der Stimme des ftebenten Engel, wenn 
er polaumen wird, fo foll vollendet werden das Geheimnis Gottes, mie 
er hat verfündigt feinen Knechten, den Propheten.” Ein Büchlein war 
da. Wir haben e3 nicht Tejen dirrfen. C3 wird una aber angedeıtet, daR 
es im Einflang mit dem Propheten fteht. Die Donner haben geredet. 
Das durfte nicht aufgeihrieben werden. Warum nit? Was in den Bro- 
pheten gefchrieben ift, genügt ung! 

Das Geheimnis Gottes im Gericht wird vollendet werden. Wa3 in 
den Propheten gefchrieben Äteht, Lönenn wir Iefen. Diefes Wort regt 
uns an, nad) der alten Prophetie zu greifen, und fie zur unterfurchen. 
Wir Tragen dabei: Was hat Gott über die Endzeit in Sfrael und über 
fein Bolf geredet? Gerade in unjerer Zeit hat e3 befondere Bedeutung, 
dab wir nd mit den Schriften befhäftigen, die wir Haben, und nicht 
neugterig fragen: Was reden die fieben Donner? 

Eine herrliche Ausficht ftand vor dem Beiftesauge des Mpoftels 
Soharnes, al8 der Engel de3 Herrn ihm erflärte, da jebt da3 Geheim- 
nis Gottes, wie er e3 feinen Aneciten, den Vropheten, verkündet hat, 
vollendet werden.joll, E3 war feine Sehnfucht, daß alles, tvaS gejchrie: 
ber: jtand, in Erfilllung (gehe. Ehe Sohannes diejes jedoch m Erfilllung 
gehen fteht, erlebt er hier noch eine jymboliihe Sandlung, vie wir fie 
in Offb. 10, 8 aufgezeichnet finden: „ch hörte eine Stimme vom Him- 
mel abermal8 mit mir reden und jagen: Gehe Hin, nimmt das offene 
Büchlein don der Hand des Engels, der auf den Meer und auf der 
Erde Nteht. Und ih ging Hin zum Engel und [prad) zu ihm: Gib mir 
da3 Birhlein. Und er Iprad) zu mir: Yimm Hin und verfehling es, und 
e3 wird did) im Bauch grimmen; aber in deinem Munde wirds fük 
fein wie Honig. Und ich nahm das Büchlern von der Hand des Engels 


‚und beriählang 88; und e3 war fü in.meinem Munde wie Honig, und 


da ich’3 gegeilen hatte, arimmte mich’3 im Bauch. Und er Tora zu 
mir; Du mußt abermals weisjagen von Völlern und Heiden und Spra- 
Shen und vielen Sönigen." Das Büchlein in der Sand des Herrn mar 
nun geöffnet. Der Inhalt war jebt zugänglich. Che Sohannes aber die- 
fen SSnhalt verfündigt und fidh in weiteren Weisfagungen darüber aıt3- 
foriht, muB er ich diefen Suhalt Igmboliich innerlid aneignen. Dief: 
iymboltfche Handlung beitand darin, dak Sohannes das Buch beritehen 
lernen mußte. 

Hefekiel jah einen zufammengelegten Brief in der Hand de Herrit, 
Der tmirde ihm dargereicht, und Sejeftel mußte ihn berihlingen, md 
machte diejelbe Erfahrung, die au Sohannes Hier machte. Sm Munde 
war der Brief fü, tim Bauche grimmte er. Bon Hefettel heikt eg: „Und 
ic fuhr Hin im großen Grimm und die Sand des Seren hielt mid.” 
Atio zwei Gefahren waren mit dem Verihlingen des Buches und der 
inneren Aufnahme des vollen Suhalt3 verbunden. Einmal war der Sn- 
halt ME. &3 it eine angenehme Erfahrung, wenn.uns ein Licht über 
die Zukunft aufgeht, wenn der Herr fih uns offenbart und einmal in 
das, mas da fommen fol, Hineinschauen Taßt. Das it im Mlimde TüR. 
Die erite Empfindung bei einer Offenbarung tft immer etwas Süßes, 
Wohlgefälliges. 


N 


50. April 1958 


Alennenitifche Bundichan 





Wir dürfen aber nicht vergeffen, daß wir nicht die Offenbarungen 
nur dazu bekommen, um ung felbft zu erquiden, fondern auch um fie 
weiter zu verfündigen. Diefe VBerfündigung der Offenbarung bringt 


mandes Schwere mit fi. Das ift hier al8 ein Grimmen im Vaud) an-- 


gedeutet. 

Sohannes Hatte hier alfo zwei Erfahrungen: Freude an der Offen- 
barııng dann aber tiefen Schmerz heim Eindringen in den Inhalt und 
bei der Verfündigung diefer Wahrheiten. Er mußte, diefeg Wort, das 
er redete, bringt ein Zeugnis über Könige, über Völker, über Sprachen 
und Seiden. Lırkher brauchte das Wort „von’ Völkern zu reden. E3 
follte eigentlich heißen „über“, zu einem Beugnis über fie. Johannes 
mußte, dab fih die ganze Welt als folche durch diefes Zeugnis nicht 
reiten laffen würde, und da8 gab ihn Schmerz. Er wußte auch bon fei- 
nem Volke, dab, der große Teil von ihm unbußfertig. bleiben witrde. 
Das berührte Kohannes jehr tief, und dod) mußte er meißfagen. Hören 
fie, dann hören fie e8. Zaffen fie die Sünden, dann Laffen fie die. Er aber 
muß weisjagen. 

(Der 30. Vortrag folgt in nächjter Nummer.) ' 


Tranendienit 


Das Gebetstämmerlein 


ie Tiehlich ift’3 im Kämerlein! 
Pie wenn in Morgendänmerichein 
Die Blumen tränft der milde Tau, 
Hlüht hier mir eine Vebensau. 

Da bin ich eingeihloifen gern 

Mit meinem Tieben, guten Herrn; 
Und abgeichloffen von der Welt 
on meinem Stillen Sriedenzgelt. 





Sn diefen Stillen Rämmerlein, 

Da Labet er mich ins geheint 

Da Sprihf er mir gar tröjtlich zu: 

‚Mein Kind, mein Schäflein, da8 bit du!” 
Da wird die Lait in Luft berfehrt, 

Den bangen Seufzern till geiwehrt, 

Der dunkle Rebenspfad erhellt, 

Das nahe Ziel mir borgejtellt. 


Da Sheingt mein Geilt fi himmelan 
Und taucht in den Erlöfungsplan 

Die matten Slaubensichiwingen ein 
Und jauchzt entzüdt im MWonneichein. 
Ein Sottesternpel Hold und hell, 

Ein Blumenbeet am Lebensquell, 
Ein Sinmmelsborhof, ob auch Hein, 
Da it mein Fiebes Rämmeerlein. 


Und weine ih im Rämmerlein 
So kann ich dennoh Fröhlich fein 


Raum dringt mein Flehen hinmelwärts, 
&o Ihallt da3 Amen mir: in3 Herz. 

Drum hält und treibt mich nichts mehr ab 
Rom Rämmerlein bi bin zum Grab; 
Dann geh’ ih aus dem KRämmerlein 

Mit Sreuden in den Simmel ein. 





Witwe Auftina Görben? 
Herbert, Sa. 

(Den Aufzeichnungen der Ent- 
ichlafenen entnommen.) 

„Sch, Suftina Görken, wurde in 
Siüdrukland, Gouh,. Cherjon, Sa- 
gradotofa, Wolloftt Ziege, Dorf 
Ken-Schönfee Nr. 2, am 29. Sunt 
1893, geboren. Deine Eltern ia- 
ren Aelt. Sranz W. Martens ımd 
Stau Katharina geborene Zada- 
rias. 

Amer Sahre ging id bei Baba 
zur Schule, dann zogen meine EI- 
tern 1902 nad) Jr. 9, Altonau, 
wo ic bei Zehrer Peter Thiel- 
mann zur Schule ging, der um 
viele Schöne Lieder Tehrte, die ich 
no fait alle auswendig Ffann. 
Sabe auch 6 Sahre im Chor ge- 
fungen. 

Bon juna auf mwuhte id, dah 
ih mich befehren müßte, wußte 
aber nicht, ivie ich es anfangen 
follte. Sm April 1910 tat ich tief 
Buße über mein Leben, und am 
2, Mai ichenkte der Herr mir den 
Slauben, dak alles Fire mich boll- 
bracht fer. Ih war alletır, ging int. 
Papas Studierzimmer und zog 
einen Spruch: „Ich till an deine 
Sünden nit mehr gedenken.“ 


Dann fagte der Feind gleih: Das 
Hat bloß To getroffen. So 309 ich 
den 2. Spruch und der Tautete: 
„Sürchte dich nicht, ich Habe dich 
erlöft, ich Fenne dih mit Namen, 
du Hiit mein.” Doc, ich aimeifelte 


wieder und fagte, ih will nod 


einen ziehen, und wenn der für 
mic paßt, dan, will ih glauben. 
Der 3. Spruch Yautete: „Siehe, 
im meine Hände habe ich di) ae- 
zeichnet.” Sm Coangelium So- 
hannes heikt e3: „Niemand fol fte 
aus meiner Sand reißen.” Dann 
Iniete ich nieder und dankte, dat 
die Sand auch Stark genug fer, mid) 
zu halten. Am 27. Suni 1910 
wurde ih in die Orloffer Evange- 
Kihe Mennonitengemeinde aufge: 
nonmten. 


Am 5. Nunt 1912 Hatte ich 
Hochzeit mit Veter Bahnmann bon 
Neinfeld Nr. 16. MI8 der Arieg 
1914 ausbrad, wide auch er mit 
vielen anderen am 2. Sept. ein- 
gezogen und mußte al3 Sanitäter 
im Roten Rreuz in Warfchau und 
Mosfeu arbeiten, 58 er 1917 
heimfam. An 29. Nov. 1919 
murde er bon den Machnoivgen 
auf Ichredlihe Weife ermordet. 
Sch blieb mit meinen A Heinen 
Töchtern von 6, 5, 4 Sahren ımd 


einer von 3 Monaten allein. Das 
waren jchmwere Sabre! 

1924 zogen hoir mit meinen El- 
tern nad) Kanada und Tamen am 


21. Suli im Serbert, Sask,, an, 


1o ich für die erften zehn Tage bei 
Seihw. Wilhelm Bejtvater und 
ihren Kindern in der Bibeliähule 
Tebenolle Aufnahme fand. Boni 
dort Fam ich nad) Main Lentre, 
wo Gejchto. Siaaf Walls und Abr. 
Penners fi meiner elterlid ar- 
nahmen. Der Herr möge e8 ihnen 
lohnen! 

Ym 8. Auiguft 1926 verheiratete 
ich mich mit Witmer Heintih 9. 
Sörken dafelbft. Wir braten eine 
Familie bon 13. Kindern zufam- 
men, Oft hat mein lieber Hein- 
ri gejagt: „Die Kinder verira- 
gen fi) beffer als viele rechte Ge- 
ichwijter.“ Der Herr fchenfte uns 
noch 3 Kinder, von denen der erite, 
ein Söhnden, nad 15 Tagen 
ftarb. 

Ym 26. Seop. 1949 mußte ih) 
eine Schwere Operation wegett. 
Krebs Hurcimahen, tmobei »der 
Serr mir wieder wınderbar half- 
Ym 24. Wug. 1956 jtarb mein 
Yieber Gatte mac zehn Monaten 
Schiveren Reidens. Unfere Ehe hatte 
30 Sabre und 15 Tage gewährt. 
SH mußte mid) am 15. Septem- 
der in Sasfatoon an der Galle 


operieren Iaffen. Bon der Zeit an 


Din ich ab und zu im Sofpital ge- 
toefen. Viele fhtvere Tage hat der 
Herr mir aufgelegt, aber auf) 
jekt, hier in Saskatoon auf dem 
Rrankenbette weiß ih: „Stark it 
meines ef Sand, und er toird 
mic ewig fallen; hat zuviel an 
mic) gewandt, um mic wieder 
fo8zulaffen. Mein Erbarmer jelbjt 
eg fpriht, das it meine Buber- 
fiht!" 

Singen war mir immer ein 
großer Genuß. Meine Lrebling®- 
heder find: „Auf des Lebens dun- 
fein Wogen wirft uns wild der. 
Sturm umbher“ und „Sie warten 
ihon am Tore.” — (Soweit hat 
Mutter geihrieben.) : 

Am 14. Nov. 1957 fuhr Mut- 
ter wieder nad) Sasfatvon zu ei- 
ner jährlichen Unterfuhung. Die- 
fe8 Mal ftellte der Urzt feit, dab 
eine Niere frebsfranf jei- Sie wur- 
de Togleih: ins Hofpital genom- 
men und am 5. Dez: operiert. 
Nat 3 Wochen, am 26. Dezen- 
ber, Tonnte fte jchon wieder nad 
Haufe fommen, war. aber nicht 
gefund. Sn den folgenden gimei 
Monaten wurde fie zu Haufe von 
ihrer jüngften Tochter Martha 
gepflegt. Shr Fehr Tchmerghaftes 
Reiden nahm zu, jo da fie am 
4. März in Serbert-Hofpital ge- 
bradt wurde. Nach einem Monat, 
am 4. April 1958, 10.25 Uhr 
morgens, nahm der Herr fie nad) 
einem bewegten Leben und nad 
Scheren Leiden zu fich in die obe- 
re Seimat. Sie erreichte ein Alter 
von 64 Kahren, 9 Monaten und 
5 Zagen. 

Sie Hinterläßt 10 Töchter und 
3 Schiwiegertöchter, 3 Söhne und 
I Schtviegerjühne, 39 Geoßfinder, 
1 Urgroffind, 2 Scheitern und 
viele Verwandten und Freunde. 

Sp gerne-twir auch unfere Tiebe 
Matter bei und gehalten hätten 
und um ihe Möicheiden trauern, 
find mwoir Gott doch dankbar in dem 
Bawußtlein, daß fie nach ütber- 
itandenem Rampf und Leid Teliaq 
heim Seren ilt, wo wir fie einit 
wiederjehen werden. : 

Die trauernden Kinder 
und Großfinder. 
Cingefandt von der Tochter 
Martha Görsen, 

Bor 451, Herbert Sastf. 





Am Abend dInheim. Seine filber- 
graue Geichentöofe mit 50 dop- 
velbriefbogen mit Shmud und 
Bibelvers und 50 Briefinnjchlä- 
gen Nur —.95 

Wiefenblimlein. 50 Doppelbrief- 
bogen mit Schmud und Bibel- 
ver3 und 50 Briefunichlägen 
in feiner filbergrauer Gejchenf- 
DofE ann Ne —95 

Aofenpradit. Feine Filbergrante 
Sefhenföoie mit 50 Dopbel- 
briefbogen und 50 Briefum« 
ichlägen Nur —95 


Eine sinnreiche Gabe 





fuer Muetter, 
die Briefe schreiben 
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24 gefütterte Umschläge 1.85 
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Hitterte Briefumichläge .... 1.20 
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ihaften u. Bibelfprücdhen —.90 
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EINER ERIERESEL DER 


Der Frühling bringt aud) Falte, 
ftuirmishe Tage und da ijt ein 
warmes Gericht mwillfommen. Auch 
wern die Haufsrau mit dem 
Reinemachen beihäftigt ift, will 
fie doch ein herzhaftes Ejien, da3 
ichnell zubereitet ift, .auf den Tii 
bringen. Da fommen die berjchie- 
denen Suppen in Dofen recht zu 
paß. Und die Samilie jammelt 
fi) gern um den Tifd, wenn diefe 
ihmadhaften Speifen jo appetit- 
ich duften und nett angerichtet 
find. Die Saußfrau hat außerdem 
nicht viel Geld und Zeit ange- 
wandt. Hier folgen etliche Nezepte: 
Kührei 

Eine Dose Bilzfuppe (Cream of 
Mufhroom) mwird glattgerührt, 8 
Teicht geichlagene Eier und eine 
Rrife Wreffer merden darınlerge- 
mifht. Dean jchmilst 2 Chlörfel 
ett in der Pfanne, gießt die Lier- 
masje hinein-umd bratet fie Tang- 
jam, 518 die Eier feit find, nım 
wenig rühren. Man Tann aud) 
Hühnerereamfuppe oder Gemüfe- 
fuope zur Mömehflung nehmen. 


Suppenhamburger 
Ein Bfund Hadfleiich und eine 





halde Zafie feingejhnittene Binie- 
bein werden in einer jchmeren 
Pfanne gebräunt. Dazu rührt man 
eine Doje Gemüfefuppe, 2 Eplöf- 
Tel Ketchup, 1 Teelöffel angemad)* 
ten Senf, eine Brife Pfeffer. Man 
erhitt die Maffe ungefähr 5 Mi- 
nuten und ferbiert fie. über Toaft 
oder zwifchen erwärmten Bröt- 
chenscheiben. Ergibt jehs Sand- 
moiche3. } 


Suppe-Nudel-Safferofle 


"Sn einer 1%, Duaet fafjende 
Rafjerolle gibt man 1 Doje Selle- 
tiecreamjuppe, % Tafe Mild, 
1 Dofe (6 Unzen) Yırna oder Sal- 
mon, 1 Zaffe gelodhte Nudeln, 
1 Zaffe grüne Bohnen oder Erb- 
fen, 1 Eplöffel feingeihhnittene 
Smiebel, i- Ehlöffel Zitronenfait 
und 2 Teelöffel geriebene Zitro- 
nenschale. Man badt die Maife in 
heißem Dfen (400° F) ungefähr 
25 Miunten, Ergibt 4 Portionen, 
Man fann aud Hühnerfleiih an- 
fat SU nehmen und dann 
nimmt man dazu Hühnereream- 
fuppe (Cream of Chiken). Man 
garniert mit Tomateniceiben. 











Zurme, Die wunderbare 
Rebenstührung 

de3 Arztes 

Segel, Martin Retier 


Alennenitifche Rundichan 








Sidieeiniel 


Von 
G.H. von Schubert 








(1. Sort egung.) 


Sch nehme heute an, daß an dem 
muhnilligen Einfall des Soldateit 
der halbe Branniweinraufh, in 
dern er fich befand, den meiiten 
Anteil hatte; denn er und feine 
Kameraden Tießen e3 fi) inberall, 


wohin twir Kamen, fer wohl 
ichmeden. „Auf dem Wafjer“, jo 
ichrien fie, „da gibt e3 Teine Schen- 
‚ Xen; da fönnen wie nicht tuinfen, 
wann und iwiebiel wir wollen, 
darım Taßt und nod) einmal auf 
dent Lande Iuitig fein!“ 


Als wieder eingeipanni war, 
iegte mich ein Soldat auf einen 
Wagen mitten in das Gepäd hin- 
ein; ein älterer Soldat jah e8 und 
fragfe ihn, was er da füte, Er 
wollte dann nit eintoilligen, daß 
man mid) mitnahme, fondern riet, 
daß man mid) zu meiner Mutter 
brächte. AI3 man mich aber frag- 
te, woher ich jet, und ich imeder 
mein Dorf noch meine Gegend 
nennen Zonnte, jondern mie nur 
etwa auf meine Neife einbildete 
und jagte, daß mein Drt ieit, 
fehr weit entfernt wäre, und daß 
ich ichnell und viel. gefahren Tei, 
gab der ältere Soldat, der zugleich 
der vernünftigere war, dem jün- 
geren nad. Er meinte aud), e8 
wäre bejjer, man nähme mich mit 
ins Lager, wo id) meinen Vater 
wohl finden und Ivo diejer iwei- 
ter für mid jorgen werde, als 
dag ınan mid) hier auf der Straße 
Tieße. So Lie mir Gott den eriten 
Streih meiner großen Wander- 
heit gelingen, damit ic) Thon fett 
die Bitterfeiten De untuhigen 
Serumziehens it der weiten Melt 
und ımter renden KXeuten vet 
Eennenlernen Tolkte. 


Der Abend war gekommen, ich 
fing an, mid) mitten unter den 
Ichreienden, jauchgenden md jin- 
genden Soldaten zu Fichten und 
wäre Tieber fchon jegt daheim bei 
ıneiner Mutter gewelen al3 auf 
dem Tornijterivagen. Endlich wur- 
de gehalten. Eine alte, qutntütige 
Wirtin hörte, id fei ein Soldaten- 
find, niemand wifje aber woher; 
da gab fie mir zur effen und fragte 
mich vieles, ohne aus meinen Ant- 
iworten Eiug werden zu Fönnen. 
Aulett legte ih mich) auf die ge- 
meinfame Streu und jchlief jehr 
fett ein. Am Morgen weckte mic) 
der Lärm und das MWegnehnten 
eines Torniiters, auf dem mein 
Kopf Iag, nod) zeitig genug, um 
bei den Momarih) zur Stelle zu 
jein. Mein Soldat Hatte feinen 
geitrigen Raufh zum großen. Teil 
ausgeidhlafen; ich glaube nicht, daß 
er mich heute zum. Meiibfahren 
würde aufgefordert haben. Da id) 
aber felber wieder an den Wagen 
fom und hinauf verlangte, hob er 
mich dennoch wieder auf meinen 
geitrigen Sit unter da3 Gepäd 
und jagte: „Nun, jo jahre meinet- 
ivegen mit!” 


Wir hatten noch lange zu vei- 


fen, bi8 wir in d08 Raber. Dei 
Nymmegen Famen; die MittagS- 
zeit war jchon borbei, und mid 
hungerte jehr, denn noch niemand 
hatte mir einen Bilfen zu eifen 
gegeben, und ich war nicht ge- 
wohnt, von fremden Leuten etwas 
zu fordern. Endlich waren wir an 
Ort und Stelle; der Soldat hob 
mid vom Wagen herunter und 
fagte zu mir: „Nun geh und juche 
Seinen Mater.“ Ic Leß mir das 
nicht zweimal jagen, fondern mad)- 
te mid, alsbald in das Gedränge 
hinein. Da brannten die Yeuer, 
in den Pfannen und Keffeln briet 
und Eochte e8; und auf den 
Schenktifchen der Marketender gab 
08 Gebadene®? und Gefottenes, 
jormie Getränfe von allen Farben. 
Per dröhnten die Ohren bon dem 
Setös und Geihrei und bon der 
Musik, die man in den großen Zel- 
ten und auf freien Plägen hörte. 
Eine Zeitlang Ttand ich, als id) 
veht in die Mitte des Gelitm- 
nel Kant, ganz berdußt ftill, 
danı aber fragte ich jeden, der 
mich anhören wollte, wo mein Ba- 
ter jei. Wenn mic die Leute tie- 
der fragten, wie mein Vater hieke, 
und ih ihnen nichts jagen Fonn- 
te al3 feinen Vornamen Martin 
oder höchitens, daß er der grobe 
Martin hiege (denn jo nannte ihn 
zuweilen meine Mutter zum Uns 
terjhied bon mir, dem Tleinen 
Neartin), da jehüttelten alle ‚den 
Kopf und Äpradhen: „Den mußt 
du dir felder auffuchen!” 


Mein Hunger war groß, er ließ 
mic nicht an einem Zijch borbei- 
Eommen, von dem Frifch gebratene 
Mürfte ıniv ganz Tieblid) in die 
Nale dufteten; ih blieb dabet 
jftehen und Jah immer ganz jehn- 
fühttg nad) der Schüffel Hin. Da 
benierfte mid ein Offizier, der 
gleich daneben. in einem Zelt faß. 
„Sleiner”, jagte er, „möchtelt dit 
gern eine folhe Bratwurit ha- 
ben?“ Sch nidte begierig, und er 
befahl der Mearfetenderin, mir 
Brot und Wurjt zu reichen. Mein 
guter. Appetit Ihien ihn zur: be- 
Iuftigen, und er fragte mid), mas 
ich hier im Rager wolle. Sch er- 
zählte thın alles, was ich zu er- 
zählen wuhte, geigte ihm auch die 
Sachen, die ich meinem Water 
nahbringen wollte „Suter Birb- 
lein”, jagte er, „dur dauerit mich, 
ich habe gerade aud) To einen Hlei- 
nen zu Saufe Iafjen mitjfen, tie 
du bit. Wenn du aber nicht ein- 
mal den Zurnamen deines Water 
weißt, wie follen wir ihn unter jo 
vielen Leuten finden?” Er gab 
mir eine Soldaten mit, der mid) 
überall im 2ager Herumführen 
und mir bejonders alle Offiziere 
und Unteroffiziere zeigen follte, 
denn aus meinen Erzählungen. 
aus meiner Mleidung hatte der 
aute Manır erkannt, dag ich wohl 
nit das Kind eines gemeinen 
Soldaten fein fünne Was: aber 
mein Vater ergentfich fei,.das ging 
nicht au meinen Beichreibungen 


und anbolfitändigen Beriten her- 
bor. 

Sch Tief jet in Begleitung de3 
Soldaten weit und breit im Zager 
umher, und ich zmweifle auch heute 
nieht, daß ich, jo Ihwer das Ichien, 
wirlit) meinen Vater gefunden 
hätte, wenn derjellbe gerade da- 
mals tm Zager gemejen wäre. Wie 
ic) aber viele Sahre nachher, als 
ih endlich fern über Land umd 
Meer ihn auffand, von ihm jel- 
ber erfuhr, war er eben an jenem 
Kahmittag bis an den Mbend in 
der Stadt bei einem Nfranten ge- 
weien, der durch einen der Dffi- 


ziere bon jener ärgtlihen Gejchid-- 


tchfeit gehört und um feinen Be- 
fuch gebeten Hatte. Dem Soldaten 
wurde das Herumiuchen zutlett 
auch lang, er beredete mich, mit 
ihm umzufehren, md da er mid 
weinen Jah aus Schnjudt nad) 
meinem Bater, juchte er mich mit 
falffchem Troft zu beruhigen, in- 
den er mir borfpielte, daß ich 
wohl am nächiten Morgen nteinen 
Bater Finden werde. WI3 ich ivie- 
der ganz traurig zum Belt des 
Offizier fam und der Soldat Ihn 
Beriht über unfer langes, bergeb- 
Les Nahfuhen eritattete, zucte 
der gute Herr die Achjehn, befahl, 
mie zu eflen zu geben fobtel ih 
wünfchte, und ging dann in ein 
anderes Belt zur einem Spieltiich 
der Offiziere, jo daR ich ihn nicht 
mehr zıt fehen befanı. 

Mie wenig tief ftken dod Sor- 
gen und Aummer in dem Herzen 
eine Fleinen, leihfiinnigen Rit- 
des! ALS ich jekt mit dent Solda- 
ten mich an dent Ueberfluß, den 
fein Serr zum Wbendbrot uns 
gelafien, nad) Hergenzluft jatt ge- 
gejfen und der Soldat mir aud) 
no ein wenig Getränt aufge- 
nöttgt hatte, dag jeher fü Ichmed- 
te, dabet aber To jtarf war, dab 
ih darauf Huiten mußte (wahr- 
cheinlich war e8 eine Urt Brannt- 
wein), da ward ich fo bergnütgt 
und guter Dinge, daß ich weder 
an meinen Vater no an meine 
Mutter dachte. Sch ging Hin zu 
einem Tanzplaß, hörte und jalh da 
der Mufif und dem Zanze zu und 
wurde bald’ jo jchläfrig, daß ich 
mic hinter den Zelten, nahe bei 
einem MWadhkfeuer, auf den Boden 
legte, Mein Kleiner Reifejfad dien- 
te mir zum Ropfkiffen, in weniger 
Minuten jahb und hörte ich nicht 
mehr, was um mic vorging, fon- 
dern war feit eingelchlafeı. 


Sch hatte, wahricheintih infol- 
‚ge de8 geiltigen. Getränfes, das 
mir der Sofdat gab, fo lange ge- 
ihlafen, daß mich evt die: Heiße 
Sonne aufmerfte, die mir ins G&e- 
fiht brannte. A183 tt aufftand, wie 
batte fich‘ da alles verändert! Die 
Wactfeuer waren längst ausge: 
löfcht, die Belte abgebrodhen; Fein 
einziger Soldat war weit und 
breit zu fehen. Das Lager glid) 
nur einer Stätte der Berwüftung. 
AS ih unmhig und voll Angit 
über die bon den Feuern ber- 
brannte und von Menjchen md 
Tieren niedergetretene Seide da- 
hinlief, jah ich ein fchwarzbraunes, 
erm und dabei feltfam gefleidetes 
Gefindel: Männer, Frauen umd 
Kinder, die überall auf dem La- 
gerplag herumjpiirten, um da 
allerhand von den Soldaten VBer- 
lorenes und Zurücgelafjenes auf- 
aufinden. Wer eines der Rinder 
ein verlorened Tafchenmejfer oder 
etwas Mehnliches, oder aud nur 
ern Stück Brot umd einen no 
nicht abgenagten Anocdhen gefun- 
den hatte, erhob e8 em wildes 
sreudengefchrei, und öfters fudh- 


ten die andern Minder, ihn feinen 
Zund wieder zu entreißen, wobei 
3 dann zu Raufereien und Schlü- 
gereien fanı, bi8 die Alten die 
Händel Ihlichteten. 


Die Zeute, die ih da jah, waren 
Bigemmer; ich hatte noch niemals 
vorher Folhes Volf gejehen. Mir 
war 8 gar unheimlich unter ih- 
nen zumute; dod) fragte td} fie, mo 
denn die Soldaten mit ihren Zel- 
ten hingegangen wären. „Die find 
alle auf dem Tehein hHinabgefahren 
nad) dem Meere”, antiwortete mir 
ein altes, runzligeg Weib. SG 
fing an zu weinen, die Alte Trö- 
jtete mid und jagte: „Du fannit 
ja dei ung bleiben; jollft ejlen 
wie bei Vater und Mutter, und 
wenn du. nicht bleiben manit, 
bringen wir dich Thon einmal iwte- 
der zu Mütterhen nad) Haufe.“ 
Srerlich wollten diefe Treofitworte 
feineöweg3 bei mir Eingang fin- 
den, denn nich verlangte nur nad) 
meinem Bater, und der war Hitt- 
abgefahren auf dem Nhemm, oder 
nad meiner Mutter, die mar Jo 
fern don mir: Ohne der Alten zit 
antioorten, wollte ich dabonlautfen; 
aber das hakte den Zigemmern 
nicht. Eine bon den jüngeren 
rauen eilte mir nach und padte 
mid am Mem, wober fte mid fo 
heftig Ichlug, daß ich aufichrie; 
das nüßte aber midht3, fie zog mic) 
zu ihrer Bande, zuriık, „Debon- 
laufen darfjt dir uns micht“, fagte 
gebieteriie” die Alte, „jonit wirft 
du Nägel und Finger Fühlen“, en 
bildliher Musdrud, den ich mäh- 
rend meines Aufenthaltes unter 
den igeunern gar guf beritehen 
lernte. ' 


Was half mir’3, daß id) mich 
auf den Boden fehle und meinte; 
die Alten achteten nicht darauf, 
und die Finder grinsten mid) höh- 
neh an und jbotteten über mich 
in einer Spradje, dabon ih faum 
einzelne Worte ıveritand. Nur 
ein Kleines Mädchen, da3 ztvar aud) 
jo Scmwargbraun ausfah inte die 
anderen Kinder, aber nicht fo wild- 
blieende fchwarze Mugen, nicht To 
itraff niederhängende fchiwarze 
Haare, jondern andere Veficht3- 
zitge al jeite md blaue Mugen 
hatte, verhöhnte mid nicht, Ton- 
dern e3 weite mit mir, wenn ich 
weinte, Yprad auch gerade fo wie 
ich, fo daß ich bon dem Kinde je- 
des Wort veritand. 


Endlich Ira die SZigemmer- 
bande auf, nachdem fie die Se- 
gertd, wo Das Lager geftanden, 
nad allen vier Winden Hin durd)- 
fırcht, auch hie und da den Sand- 
boden Surhiwihlt und auf Tolche 
Art vieles gefunden hatte, was Die 
Soldaten verloren und zuritdge- 
taflen Halten, Die Frauen nah- 
men nu in die Mitte, damit ich 
ihnen wicht entlief, und wir zogen 
weit hin über die öde Heide, durch 
Bırjch und Dorn, dur) Wald und 
Held. Tun Heine Mägdlein, das 
bente morgen über mich gemeint 
Hatte, wurde getragen. Sch hätte 
nich auch gern tragen Yaffen, denn 
ih war jehr milde von diejem 
Herumlaufen. Wenn ih aber über 


meine Mitdiafeit Elagte und wei - 


ten wollte, Eniff mid) das Meib, 
das mich heute Friih gehafcht Hatte, 
mit ihren Fingern, an denen große 
Nägel Nonren, fo hart, im die 
Hrene, daß ich. fchreien mirkte, 
dennoch aber das Weinen an mid 
bielt, weil jonft da3 Kaeifen nur 
diel ärger wurde. So Famen wir 
gegen Mbend mitten im Dieficht 
an eimen Sumpf, durch den die 
Men wie die Bungen To geichieft 


30. April 1958 


hindurdhivateten, al3 mären fie 
Raiferhüihner. Sch wäre hohl ftef- 
fengeblieben, wenn mid nit ein 
junger Buridhe auf Befehl der Al: 
ten angepadt und auf feine Schul- 
tern geworfen "hätte wie einen 
Saf. Der Sumpf war endlid) 
durcivatet; wir famen wieder an 
eine trodene Stelle, die auf der 
einen Seiten gegen den Sumpf Hin 
von Waholdergebüfhen, auf der 
andern bon Seljenmänden um 
ihlofien war. E3 jah aus, als ob 
Hier früher ein Steindruch geve- 
fen inäre, denn e8 Tagen nod) ein- 
zefne, halb bearbeitete Duader- 
jteine herum. Sier wurde ein 
Feuer angemadt, und ich durfte 
mic; niederjeken und ausruhen, 
während die Zigeumerfinder um 
das Feuer herum Sprünge nad) 
ten wie die Mffen, auch zum Teil, 
als hätten fie da Wafferpatiehen 
no nicht fatt, wieder in den 
Sumpf bineinfprangen und bar- 
innen herumpläticherten. Was fie 
da drinnen machten, daß jah id) 
num auch: fie fingen fid) FSröldhe 
und Unfen, die fie in Stide ri)- 
fen und gleich fo roh verehrten. 
Bor Dielen Wbendbrot der Kin- 
der graute mir jehr, mit den Al- 
ten hätte ich aber aud) nicht eifen 
mögen, dent Öteje brieten ich ei- 
nen Sund, der uns heute nad)- 
mittag zugelaufen war und den 
fie, nachdem fie ihn gefickt an fi 
gelodt, erijlagen hatten. Sch hatte 
jedod feinen Hunger zu leiden. 
denn für mid) und da3 Kleine 
Mädchen, bon dem ih horhin 
iprach, wurrden Erbjen gekocht, die 
wir, obwohl fie noch jehr Hart wa- 
ren, gern aßeıt. 


IS ich fatt mar, wollte ic, mic 
niederlegen; aber die Alte ergriff 
mid; bei der Hand und führte 
mid hin in die Nahe des Seuers, 
two fie mir alle meine Sleider 
und aud mein Semdchen auszog. 
Sch jcehrie Taut auf vor Entiegen, 
denn mein Bater hatte mir er» 
zählt, daß e3 milde Menfchen gäbe, 
die andere Meniden am euer 
brieten und auffräßen, und id 
meinte nicht anders, al3 jet folle 
e8 mir auch ans Leben gehen, 
man werde mid) aud) braten und 
verzehren wie borhin den Humd. 
As ich jo Taut fchrie, gab mir 
die Alte einen gar unlanften Rud 
am Arm, fo dab mir der Schmerz 
bi3 hinauf in die Schultern fuhr; 
das Weib mit den jcharfen Fin- 
gern Stand auch Tchon in der Nähe, 
und die beiden jchrien mic an: 
„Schmeig, Numge, man till dich 
ja nır wachen und fümmen und 
dir Schönes Gewand geben, dann 
darfjt dur wieder Tchlafen inte ein 


-Dachs.“ 


Mit dent „Mafchen“ tourde 
dem aud fogleih der Anfang 
gemacht; die Mlte Ichmierte mid) 
vom Geficht 613 gu den Fußfohlen 
mit einem jchipargbramnen Saft 
ein, der da, wo mid Die fcharfen 
Kagel der Zigeunerin und ge- 
Eniffen Hatten, jorwie am Nugen- 
id, an das ein Tröpflein gefom- 
men war, gar fchmerzlich brannte. 
Dann Fuhe man'mie mit einem 
alten, Ihmusigen Kamm durd) 
meine Haare, um fie glatt zur jtrei- 
Sen, und fchmierte fie mit einem 
Idiwarzfarbigen Fett ein, da3 gar 
übel ro. Man Fleidete mich jegt 
wieder an, aber nicht mehr mit 
einem Nod, den ich bon meiner 
Mutter mitgebradht hatte, fondern 
mit einem Ichmarzblauen, mit 
manchem bunten Zabpen geflietten 
Sittekchen bon demfelben Zufehnitt, 
tie die Zigennerffinder e3 trugen. 


(Sortlegung folgt.) 


50. April 1958 
Nachruf 


fie Bruder &. &, Penner, 
Swift Current, Saskatdheivan, 
1889 — 1958, 


Das Wort, da3 der Herr zu 
solua, Kapitel 1, 2 von jeinem 
Knecht Peofes forach: „Miofes, 
mein Sinecht, fit geitorben“, ft auch 
bon unferm Lieben Br. Penner 
wahr, Er it mit mehr unter 
ums, er it beim Herrn. Viel zu 
früh, nach unfererm Ermeifen, rief 
ihn der Herr. Bruder VBenner hat- 
te einen ftarfen Körperbau und 
nad unferem Dafiichalten, hätte 
er noch viele Ssahre leben fönnen. 
Do in Sef. 55, 8 fagt der Herr: 
‚Meine Gedanken find nicht eure 
Sedanfen und meine Wege find 
nicht eure Wege.“ 

Wie ein Lauffener berbreitete 
fi die Nadricht: „Br. Penner it 
plöglid; geitorben.” Das Dichter- 
wort bevahrheitete ih: „Schnell 
tritt der Tod den Menden an, e8 
it ton Keine Srilt gegeben. Er 
reißt ihn von der fchimalen Bahn, 
er reißt ihn aus dem bollen Ze- 
ben.“ 

Der liebe Bruder Hit auß der 
vollen Arbeit Herausgeriffen wor- 
den, E&3 war mir bergönnt, mit 
ihm 25 Sahre al3 WVrediger tu 
einer Gemeinde zu arbeiten. Er 
hatte feijte Grundfäte, er zeigte 
Rüdgrat, wenn e8 galt, Stellung 
zu nehmen. Was er jagte, ivar 
durchdacht. 

Unferer Gemeinde zır Reinfeld 
hat Br. Benner 20 Nahre als 
Leiter gedient. Er war auch Tan- 
gere Zeit als STied de8 Fitrforge- 
fomitees tätig. 

Vibelbefprehungen maren fei- 
ne Lieblingstätigkeit. Er wird un- 
jerem Keeife nod) oft Fehlen. Ir 
Sprüche 10, 7 Iefen wir: „Das 
Gedächtnis der Serechten leidet 
im Segen.” 

sn briderlicher Liebe, 

9. 3. Naffen, 
MeMahon, Sask. 





Peter ‚Zeichrab T 


Unfer Tieber Sohn wurde am 
26. Dez. 1996 in Mexiko geboren 
und ftarb am 25. März 1958 in 
Nooje Sam, Safathewan, nad 
einem langen Krebäleiden feit im 
Glauben an feinen Erlöfer. 

Cr hat alles verfircht, von Tet- 
nem Neiden roch einmal gefund 
zu werden. Zwei fchwere Dpera- 
toren dat er durchgemacht. Er hat 
viel gelitten, aber nie gemurrt, 
fondern jeden mit einem freund- 
hihen ®eficht angeblict,. der ihn 
beiucht hat. Bon Beruf war er 
Lehrer an der Sich School. des 
driererejt - Bibelinftitut3 Bei Ca- 
tonport, Sask. Bon dort aus war 
end Die Begräbnisfeier, unter 
grober Teilnahme der Schife. 
Die Beihenrede hielt Prod. S. 
Hildebrand nad Pialın 121. 

Der Beritorbene Hinterfäßt fei- 
ne Jrau und ziver Söhne, 4 Bahre 
ud 3 Sabre alt, wohnhaft bei 
Coronport, Sazk., außerdem feine 
Eltern und 2 Brüder bei Mats- 
aut, B. C., einen Bruder bei Ca- 
tonbort, Sasf,, und eine Schtoe- 
fer, Rrau D. Nieten, bei Bor- 
den, Sasf, 

Es tut uns jehr Teid, daß er Jo 
img dahin mußte, doch wir find 
dankbar, daß der Serr ihn bon 
jeinem [chiweren Leiden erlöit und 
in die einigen Sütten aufgenom- 
men hat, die bereitet find fir die, 
die ihn Tieben.' 


Serzliben Dank jagen wir für 
Zürbitten, die in diejer fchiweren 
geit fir unfere Kinder und uns 
zum Throne Gotte8 eniborge- 
Ihiet worden find. Wir danken 
au Für die Beileidsfarten und 
die Blumen, die wir bon bielen, 
Die uns lieben, befommen haben. 

Die trauernden Eltern, 
D. und M. Teichröb. 
Matsaui, B. €. 


Aelt. Heinrich Epyi, 
19041958, 


mein lieber Gatte und unjer Ba- 
ter, wurde am 9. Februar 1904 
im Dorfe Fıldau, Molotfchna, 
Südrußland, geboren. Seine EI. 
tern waren Martin Epp imd Frau 
Sujanna geb. Rempel. 

Kadı den Tode jeiner Mutter, 
in feinem 6. Qebenzjahre, 30g die 
Sarmilie nad) dem Dorfe Ziege 
und Später nad) der Station Sur 
moroiwffafe am Saufafus, wo fein 
Bater eine Dampfmühle Taufte. 

Ml3 diefer dann 1913 Stark 
wide der Sfährige Seinrich der 
PVilegelohn feines Onkels Sacob 
Epp, Rofenort. s 

In Rofenort bejuchte er die 
Dorfihule und auch die BZentral- 
ichule, fpäter aud) noch) die pä- 
dagogischen Maffen in Salbitadt. 
Diele Schule wurde damal3 der 
unruhigen Zeiten megen gejchlo)- 
jen. 

©o wanderte Vater a3 Siüng- 
Ting Hin und ber und wollte 1922 
nad Mmerifa auswandern. Er 
fan dann aber franf und faft ver= 
hungert im Saufalus an. 

Hier weihte er ih dein Seren 
und wurde 1923 Don Melt. Franz 
% Ems getauft und in die 
Yıfolaifelder Mennonttengemetinde 
aufgenommen. Schon Frirh hatte 
er das Verlangen, dem Herrn zu 
dienen, und durfte hier in der 
Sinder- und Surgendarbeit hegin- 
nen. 

Am 11. Mat 1994 reichte er 
mir, Unna Enns, Tochter des 
IHelt. %. 9. Enns, die Sand zum 
Ehebunde. Sm Dftober wanderten 
toir als junges Ehepaar nad) Ka- 
nada aus, two wir zeitweilig bei 
Drake, Sasf., wohnten und dann 
nah Winkler, Man., zogen, wo er 
beinahe drei Sahre in einem Rauf- 
laden arbeitete. 

Anfangs 1927 zogen Yvir nit 
andern Gefhwiitern zufammen 
auf eine Farın bei Rena, Maır.. 
ivo foir bis zum Serbit 1945 Blie- 
den. Stier wurde er zum Brediger 
gewählt und am 4. Nuguft 19929 
vom Helt. ®. %. Enns eingeführt. 
Beinahe 18 Sabre hat er der Zena> 
Mennonitengemeinde treu gedient. 

AB wir im Serbit 1945 nach 
Dt. Lehman, B. E,, ülberjtedelten 
wurde er auch hier bald in die 
Gemeimdearbeit aegogen. 1946 
wurde ihın die Zeitung der Weft- 
ahbotsford - Mennoritengemeinde 
anvertraut. AZ Melteiter wurde 
ax am 2. Mai 1948 eimgefegnet. 

Arch im NRahınen der Ronfe- 
renz und der mennonitiichen &e- 
meinfhaft hat er meit und Breit 
gedient. Zur Zeit feines Todes 


Aiennenitifhe Bundfhau 


war er Mitglied der Canadian 
Mennonite Board of Eolonization, 
Canadian Board of Ehriftian Ser- 
vice, de3 PWrobineial Mennonite 
Relief Kommittee, im Miffion3- 
fomitee der B.C.-Kionferenz und 
im Gebeiöfomitee fiir die gemein- 
jame menmonitifhde Cbangelifa- 
tion im Sommer 1958. Auf der 
kommenden 56. Nanadiichen Son- 
ferenz im Saßfatoon Halte er den 
Auftrag, mit der Mbendmahls- 
predigt zur dienen. 

Seine Lieblingsarbeit im Nei- 
de Gottes, die er au) mit ganzem 
Herzen tat, war die der 'perfön- 
Ihen Arbeit und Befuche in den 
Häufern und Anftalten bei den 
Ylten, Kranken, und font Bedürf- 
tigen. Er wollte Sonnabend abend 
no wieder Saußbefuhe machen 
auf Jolden Stellen, wo man fonft 
in der Woche nidt zu Haufe it. 
Zur Dfterzeit fagte er, wern er 
nod einmal jung wäre, jo würde 
er fich noch eifriger dem Dienjt an 
den Alten und Kranfen widmen. 

Er wirkte und beiete emfig um 
die Erreitung bieler berlorener 
Seelen, um die Umkehr der 
Gleihgültigen und um die Stär- 
fung der Schwachen im Glauben. 
Er legte großes Gewicht auf rechte 
Kindererziehung, Gemeindeichulen, 
und jah die Gemeinde Sefu Chri- 
iti als Gemeinschaft der aufrichtig 
Gläubigen. Sein Herz Ihlug rege 
für Evangelilatton, Mifiion, Er- 
ziehung und Scäriftenarbeit. Be- 
fonder3 war e8 ihm auch darum 
zu Fun, ein engeres brüderliches 
Berhältnis zwischen. den berichte- 
denen mennonitiichen Gemeinde- 
rihtungen zu pflegen. 

Sein Lebensmotto war: „Sei 
getreu bis in den Tod, jo will id} 
dir Die Krone des Lebens geben.” 
(Off. 2, 10.) Er hielt fi an die 
Wahrheit: „Aber von Gottes Gna- 
de bin ih was id) bin, und feine 
Snade an mir ift nicht bergeblich 
geimejen.” (1. Kor. 5, 10) € 
nes jeiner LiebhlingSlieder mar: 
„Kommt, Brüder, fteht nicht Stille, 
o lakt und borwärts zieh’n, feht 


nur, tote unjer Zehen fo raftlos: 


eilt dahın.“ 

Vater war Ähon Tängere Zeit 
Teidend, doch Tieß er fich davon 
nicht in feiner Arbeit hindern. 
Er war fehr oft müde, doch der: 
furchte er, diefes zur verbergen. 

Sonnabend, den 12. April, ar- 
beitete er am Nahmittage im Sar- 
ten. Mbends wollte er Hmuäbefirche 
machen. Um 4 Uhr merften wir, 
daß nicht alles in Ordnung var. 
Er Tegte ich Hin und fchlief bis 
zur Mbendbrotzeit. Beim AWhend- 
effen war e3 uns Zar, daß er einen 


Schlaganfall gehabt hatte. Als er 


jelber merkte, was mohl mit ihm 
geihad, fing er bitterih an zur 
weinen: „ch wollte Bruno noch 
jo gerne jehen . . .” Er und die 
ganze Samilie freuten fi) herz- 
inniglih auf da3 geplante Famt- 
lientreffen im Suli. Die Teßten 
Aufammenfunft war 1949 zur 
Zeit der Silberhodigeit. Do nun 
follte e8 ander3 fommen. Er wur- 
de auf8 Bett gelegt. Seine Yet- 
ten Worte waren: „Sch habe euch 
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alle Sehr Tieb.” Auf Mutter Fra- 
ge: „Bit du bereit zu gehen?“ 
antivortefe er: „sch bin bereit, ja, 
ic) bin bereit!” Dann Ihwand das 
Bemwußtfein. Er wurde nad) Chilli- 
wa ins Srantenhaus gebradt, 
iwo er Sonntag, den 13. April, 
halb 12 Uhr abends, jelig heim- 
gehen durfte. 
€3 hinterläßt feine Gattin; acht 
Söhne: Heinz in Chifago, Bruno 
in Paraguay, Stanz in Altona, 
Man., Menno zu Haufe, Markin, 
Tatyfie Zafe, Gerhard, Albin und 
Kıdi zu Haufe; Finf Töchter: 
Nennie, Sushhen, Lydia, Linda, 
Biola, alle zu Haufe; fünf Schwie- 
gertöchter, zehn Großkinder, drei 
Brüder: Sacob und Bernard in 
Rukland; David in Grünthal, 
Manitoba; drei Schweitern: Su 
Tanna, Grau U. S. Willms, Coal- 
dole; Lina, Rukland; und Greta, 
Frau S. NRogalziy, Virgil, Ont. 
Da3 plökliche Mbihheiden urnfe- 
res Vater8 madıt uns traurig, do 
find wir bon Herzen dankbar, daß 
der Herr ihn ung jo lange erhielt, 
und dab er num erlölt das jhaut, 
was er geglaubt hat. Wir gön- 
nen ihm die Seligfeit im Licht. 
Rir Shauen fein Ende an umd 
folgen feinem Glauben nad. &8 
tt unfer Wunjdh und Gebet, dat 
fein Beugnis in unfer aller Zeben 
tmeiterfeben möhte Wir halten 
fein Andenken in Chren. 
Die Gattin und Kinder, 
Mt. Lehman, B. E. 


An Gottes Habe 


Ein PBfarrersfohn, ein Tebendi- 
ger, Tujtiger Bub, fing an, ohre 
daß e3 ihn jemand hieß, in den 
lonttäglichen Gottesdienit feines 
Bater3 zu gehen. Dem Vater var 
e3 eitva3 unbehaglich, feinen Sun- 
gen da unten fiben aır Tehen, denn 
er predinte, toie er ante, nicht für 
fleine Buben umd Fonnte feine 
Rücdficht auf ihn nehmen. Da Frag- 
te er ihn einmal in einer vertrat- 
ten Stunde: „Sag mir doch, mas 
wilft dıt eigentlich in der Airche: 
a3 Jucht du da?” Er dachte, da 
fie eine mufifalifche Kamilie waren, 
05 e3 vielleicht da8 Orgelipiel oder 
der Gefang jet, mas das Aind an- 
stehe. Der Sohn machte ein nad)- 
denfliches Geftcht, al ob er fich be- 
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finne, und jagte nad Furzem 
Schweigen: „Ich weiß nicht, e3 ift 
mir da jo gut.” Er fühlfe die 
Nähe Gottes; er war in der It: 
mojphäre des Glaubens. 

a 


U unier Gehen, 
Hi Weg zu dir, . 
AM dein Gejchehen 
geihieht mit mir. 
AN mein Beginnen 
Begannft du. 

AN mein Ginnen 
treibt auf dich zu. 
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Bundichau ... 
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feienlihe Erklärung ab, dad 


Grundgeiek des Königreihs Di- 
nemark adten zır wollen. Sie er- 








reichte an diefem Tag — ihrem 


18. Geburtstag >— ihre Bolljäh- 
rigfeit. 

xx x 
Polen, — Die Ford-Stiftung hat 
erneut 500,000 Dollar zum iii- 
ienihaftliden und Hulturellen 
Yırstaufch zroischen den USWM und 
Polen fowie anderen Ländern 
D=europad zur Berfügung ge 
Ätelft, 

—— Tr das VBerbleiben der deut- 
ichen atholtichen Geijtlichen in den 
unter polniicher Verwaltung ite- 
henden deutfchen Dftgebieten jekt 
fi) ein pofnifcher Bifchof ein. Er 
will eine ordnungsgemäße Seel- 
jorge für die deutjche Bevölkerung 
fiherftellen. Für die Studenten 
der Theologiien Hochichule An 
Reize und des Priefterfeminard 
in Oppeln ift ferner Deutich als 
Rilichtfach eingeführt worden, ob- 
wohl deutihe WRredigten nach wie 
dor bon den bolniichen Behörden 
unterjagt Im. 

* x 
Sotwjetrnfland. — Dem Suchdienit 
des weitdeutichen Noten Streuzes 
find 400 Orte namentlich befannt, 
in denen in der Gomjetunion 
Deutiche Teen. E3 find jogenatın- 
te Bertragsumftedler, die auf 
Grund der deutich - Tomjetiichen 
Apfommen bon 1939 und 1941 
die deutihe Stantsangehörigkeit 
erlangten, jowie Adminiitrativ- 
Umfiedler. Diefe Tamen beim Nüd- 
zug der deutichen Truppen mit in 
das Ddeutjche Staatsgebiet und er- 
Iangten jo die deufihe Gtaat3- 
angehörigfeit. Später wurden fie 
Horn den fowjetiihen Streitkräften 
gewwaltfam in die Sowjetunion zit- 
rüegefchleppt. Cine Maflierimg 
diefer Gruppen von Deubiihen in 
der Sermjetunion it in Ritauen 
und Lettland, in Raraganda, in 
Hrtiubinit, efva 400 Kilometer 
nordöftlich des Rafpilhen Mteeres, 
in der Sotpjetrepublif Tadihiki- 
itan jomwie in Stalinabad feitzu- 
Stellen. Weitere Anftedlungen von 
Deutichen gibt e8 in Weikrußland, 
entlang der transfibirifchen Bahn, 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 





befonders um Krafnojarft forvie 


nördlich de8 Baitalfees und in. 


Oftfibirten, im Gebiet um So- 
Iyma. Das Deutihe Note Kreuz 
hat die Betreuung der dort Te- 
Henden Deutfchen durch Pafetien- 
dungen übernommen, wobei die 
Rakete in Deutichland vorberzollt 
werden. Mukerden hilft daS Deut- 
she Note Mreuz mit Gefditber- 
yerlungen. 

— Der joiwjetiihe Außenmini- 
iter Gromyfo berief die Chefs 14 
diplomatiicher Miffionen in MuoS- 
au zu fi), um mit ihnen über 
die Vorbereitung einer Gipfelfon- 
ferenz zu Fonferieren, Außer den 
Bertretern fäntliher Oftbloditan- 
tesı befanden fih auch die Bot- 
ihafter Indiens und Schwedens 
darunter. Die Diplomaten find 
der Nuffaffung, daß no mit ein- 
mal die Vorverhandlungen rid- 
tig begonnen haben. Die beider- 
jeitigen Nuffaflungen find fehr un- 
terichiedlich. Eine Gipfelfonferenz 
liegt demnach oc) immer in jehr 
weiter "Berne. 

+ + + 
Großbritannien. — Das deutich- 
Kritifche Verhältnis läßt viel zu 
wünfchen übrig. Die auf alter Er- 
tahrııng berubende britifche Aur- 
Benpolitif verträgt Fich Ichlesht mit 
der gradlinigen Politit Aoden- 
auers, der fi ficherlih manches 
Mal die Frage geitellt hat, iote 
ftark die briftiche Neigung ift, die 
deutiche Wiedervereinigung einem 
Komprong mit der Sotwjehtnion 
zu opfern, Auf wirtihaftlicen 
Sebiet tit Weitdentjchland twieder 
der große Konkurrent der briti- 
ihen Smduftrie geworden. Regel 
mäßig Tann man in der britifchen 
Preffe den Vorwurf lejen, Weit- 
deutichland fer nicht guleßt fo ftark 
geworden, weil es fidh nicht oder 
nicht ausreichend genug an den 
Stationierungsfoften für die bri- 
tifhen Truppen in Deutjchland be- 
teilige. Beionders typiih für die 
Rerhältniffe ift wohl, daß, als fid) 
Meitdeutichland bereit erflätte, 
Großbritannien große Nültungs- 
aufträge zu erteilen, in Bondon 
der Kommentar gegeben wurde, 
dies gefchehe aus dem Grunde, die 
britiiche Snöuftrie a8 Produzent 
von Verbrauchsgütern auszufhal- 
ten. j 

— Nah dreitägtgen Beipre- 
Hungen mit britiihen Negie- 
rungsipigen Tehrte der teitdeut- 
iche Bundeskanzler Konrad Aden-. 
auer bon London nad) Bonn zıt- 
rüf. Sn glängender Laune jagte 
der S2jährige: „Ein großer Er- 
folg it in London erzielt worden. 
Sch glaube, daß in allen wichtigen 


Bürsanitellung für Stenstypiitin 
mit engliiher Sprachkenntnis 
Ständige Stelfung mit Urlaub und Gruppenverfiherung. 
Gehalt nad) Vereinbarung. 
Bewerbung richte man an 
BOX U, The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5. 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniteg und Vorftädten, aud) 
Bejhäfte - „Brocery Stores“ - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu.ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Naency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence 40-6771 





Alennenitifche Rundfchau 


Tragen, die auf unjerer Beil Ta’ 
iten, eine Einigung erzielt mwor- 
den it.“ 

x x x 
Brafilien, — Brafiliens Kaffee- 
überfhuß it augenfcheinlich jo 
ernjt, daß einige Negierunggitel- 
len mit dem Gedanken fpielen, 
Sandelsbeziehungen mit der ©o- 
tojetunion aufzunehmen. 

KERN 5K 


Ungarn. — Ueber ein ftändiges 
Anmwachfjen der Selten in Ungarn 
Hagen die Rommunijten. Allein 
ir 70 Dorfgemeinden des Komi- 
tee8 Szabole3 gibt e8 etwa ech 





Wenn SIE rheumatische 
Schmerzen haben, 


HEXENSCHUSS, ISCHIAS, 
oder BLASENLEIDEN 


NIEREN- 


nehmen Sie 


ELIK’S 
BOTANIC HERBS 


Eine Kraeuterkur in Puderform. 
Kein Kochen, kein Aufweichen. 


Zusammengestellt von einem zugelassenen 
pharmazeutischen Chemiker. Es wird aus- 
gezeichnete Ergebnisse zeitigen.‘ Es hilft 
beim Vertreiben der giftigen, verstopfen- 
den, unnuetzen Bestandteile aus dem 
Koerper durch Einwirkung auf die Leber 
und durch Antreiben des Gallflusses, da- 
durch einen regelmaessigen Stuhlgang er- 
zeugen. Es scheint die Urinsaeure- und 
Kalksalzablagerungen zu neutralisieren, 
welche den: Fluss des Blutes hemmen, die 
Nieren behindern und Steifheit, Schwel- 
lungen, Schmerzen und Empfindlichkeit 
hervorrufen. 

Gleichgueltig, wie alt Sie sind oder wie 
entmutigt Sie sein moegen, versuchen Sie 
auf jeden Fall diese sichere Kraeuterzu- 
sammenstellung, die in den oben erwaehn- 
ten Leiden manchem Kranken wunderbare 
Erleichterung gebracht hat, 

ELIK’S BOTANIC HERBS 
werden auch sehr gegen Verstopfung, 
Furunkel, Pickel und Ekzem empfohlen. 
Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 

Preise: $1.85 und $2.%. 
Erhaeltlich durch Ihren Drogisten oder 
direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 
Dept. MR 
222—20tih St. W., Saskatoon, Sask. 





adbentätiihe Gruppen, Zeugen 
Sehovas, Bethaniiten und Naza- 
rener. Der Hauptgrund diefer Be- 
mwegung tt wohl in dem Beltre- 
ben tıieler reltgiöfer Menichen zu 
fuchen, der politiihen &leichichal- 
tung der großen Sirhen auszu- 
meichen. 

RUcKe x 
ZJurdaniens tellbertretender Pre- 
miermintiter Samir Rifat, der al? 
der „Itarfe Mann“ des Nandes 
gilt, glaubt, daß durch die Foder 
ration jeine® armen \andes mit 
dem ölreichen Straf alle Probleme 
Sordaniens gelöft werden Zönt- 
ten. Berichte aus dem- Iraf be- 
lagen aber, daß man in Bagdad 
feinesmegs gemwillt it, die Laften 
Sordanienz auf die eigenen Schul- 
iern zu nehmen. „Sordaniens 
„Steuerauffommen”, jagte Rifat, 
„reihen gerade dazu aus, um die 
zivilen Ausgaben der Regierung 
zu deden. Wir haben aber eine 
600 Meilen lange Front an der 
iraeliihen Grenze und wmüffen 
daher eine itarfe Armee auf den 
Beinen halten. Ein Drittel der 
Bewohner des Landes beiteht aus 
Flüchtlingen, die von den Verein- 
ten Nationen ernährt werden.” 

— Sn Serufalem herrjähte in 
der Rarmwoche ein bejonders ftarfer 
Buftrom don Pilgern, die den Rar- 
freitag und die Diterfeiertage in 
der Stadt verbrachten. Die Flug- 
gefellfehnften hatten Sonderflüge 
eingelegt, um alle Pilger aus dem 
Ausland rechtzeitig nad Serula- 
lem bringen zu können. Die mei- 
sten famen aus Europa und Ame- 
rifa. 

xxx 
Vereinigtes Arabien. — Eine 
Staat3religion wird in der probi- 
foriihen Werfaffung der nemen 
Vereinigten Mrabtihen Nepublif 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Was will ich im Fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Nenban, Umbau, Ankauf oder Taufch anf. befieres 
Auto, beffere Farm oder Mafchinerie, Yerienreife m. a, m. 


Zum Finanzieren der Nusführung Ihrer Bläne möchten wir un. 
fere Dienfte anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfuchen Sie e3 mit 
Khrer „Eroßtown Credit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 


Spresien Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, bor 
oder rufen Sie und telefonifc an: WEL 3-0488, 
Freundliche, zunorkommende Auskunft und prompte Bedtenung 
. tft jedem zugefidhert, 


Offtceftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Ahr amı Freitag. 


3. N. Neufeld, Manager 


— Diefe Unzeige gilt nur fir Winnipeg umd Umgebung. — 





Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Beite und fchnellite Auslieferung. 
Breife Ihließen Zoll und alle Bebühren ein. 


— 101 — 20 158. Schmalz 20 168, Zuder 


N 
NR — 102 — 20 168, Zuder 
NR — 103 — 20 163, Schmalz 
Rt — 104 — 20108, Mehl 
NR — 105 — 10 158. Seife 
10 163, Reis 
R— 106 — 10 168, Mes 
10163. Schmalz 
R— 107 — 10168. Honig 


5 168, Pflaumen, 5 168, Nofinen 


re 931.50 
PRRNIICHÄINIEN vr orten 24r0 
10 168. Reis 10 163. Suder .... 34.60 
10 163. Schmalz 10168. Suder .... 26.90 
10 163. Schmalz 10168, Zudfer 

De tun 32.20 

10168, Zufer 10168. Reis 
10 163. Mehl 10 163. Schmalz, 

BB RE A FE RE 39.75 


Wir jhiefen auch felhitgepadte nene Saden Bi3 171, 162. netto. 


Nahmajhinen „Eifer“ 


Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen 


355.00 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE. 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 


—————————————————————— 





30. April 1958 
nicht erwähnt. Da die Eintvoliner 
vorwiegend Mohammebdaner Find, 
wird das Behlen jeglihen Hin 
jweiles auf den Slam allgemein 
dem Einfluß der Führer der fyri- ! 
fhen Sozialtitiihen Exrmwedungs 
partei zugeicjrieben, unter denen 
fi ein Chrift befindet. 

f * x «x 


USA. — Der ehemalige Präft- 
den der Vereinigten Staaten Her: 








r 


bert Soober, der fait 84 Sahre I 


alt ijt, untergog fi} einer Gallen: 
blejen - Operation. Dank feine 
font ausgezeichnetes Gefundheit 
zuftande® hat er. die Operation, 
wie die Werzte erflärten, „wie ein 
Mann, der 20 oder 25 Zahre jüı: 
ger wäre”, überjtanden. 

— Der Saußhaltsausichuß Für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
Bereinigten Staaten bereitet fid 
auf eine Sigung Hinter verjäloi- 
fenen Türen vor, auf der über die 
Auslandshilfe abgeitimmt merdar 
foll. Man erivartet, daß bon ber 
von Eifenhowmer angeforderten 
$3,900,000,000 Für die Aus 
Iandshilfe eine halbe. Milliarde 
Dollar abgeftrichen werden. 

— Die Eijenhomwer-Negierung 
arbeitet gegenwärtig au einem 
Plan, der eine Einftellung don 
Berfuchen mit Kernmwaffen — nad 
Einigung mit der Sowjetunion — 
ab 1. Sanıtar 1959 borfieht. Der 
Plan Soll auf der Tagung der 
RX. T. O.Nubenminifter di3fu- 
tiert werden und den Weg zu einer 
möglihden Gipfelfonferenz; im 
Herbit diejes Sahres öffnen. 

xx x 
Franfrid. — Was Frankreich 
braucht, it eim neuer PWremier- 
mintiter, der erjten$ dte Beziehun- 
gen zu den Vereinigten Staaten 
ioteder normalifieren und aiveitens 
die verichiedenen Traftionen im 
Parlament miteinander ausjöh- 
nen Fönnte. Seitdem die Ntegie 
rung GSaillard geitiirzt wurde, til 
die anti-amerifaniihe Stimmung 
in Sranfreih noch weiter ange 
jtiegen, nahdem befannt wurde, 
daß Bräfident Eifenhomwer in ei- 
nem Briefe an Gaillard verlangt 
hatte, daß Franfreihh die ameri’ 
fanifch-engliide Bermittlung im 


TIP TOP TAILORS 


873 Henderson Hwy, E. Kildonan, Man. 
Phone: EDison 4-4070 


Unfere Breife find niedrig! 
Unfere Arbeit mird garantiert! 
E.Kildonan Tailors & Cleaners 





Rroun’s 
Drug Siore 
ie 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. _ 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 | 


Sorne A. Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
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30. April 1958 


Zunefientonfliftt annehmen jollte. 
Pıofer Brief Eifenhomers ift noch 
nicht veröffentlicht worden. 

— Bei der Tagung der 
NATDO. - Berteidigungsminiiter 
in Baris geht e8 unter anderem 
im die GStandardifierung bon 
Baffen für ale NAT.D.-Län- 
der. Seit Sahren haben die FSran- 
zolen den Verdacht, die Engländer 
betrachteten die Waffenpeoduftion 
als wichtigen Beltandteil ihrer Er- 
port-ambagne. Die Sranzojen 
haben deshalb die Snitiafive er- 
griffen, um mit Stalten und Weit: 
deutichland zufanunen, unter Aus- 
ihlug Großbritannienz,. eine 
Srupbe Air die Zufammenlegung 
von Waffen zır bilden, was tInieder- 
um dag Miktrauen der Englän- 
der den Franzofen gegenüber er- 
höht bat. 

Ferner ging e3 darum, ob Weit- 
deutjchland mit Miommaffen aus- 
gerüitet werden Toll, wie e8 die 
Amerifaner befiicworten oder 
nit — wie e8 die Franzofen 
winihen. Sodann jtand der Nor: 
tad-PBlan für die Erridtung von 
5 Abihukrampen fir Sernrate- 
tn in Wefteuropa zur Disfujiton, 
der Teinerjeit3 die Gemüter dies- 
fit wie jenjeit3 des NMermelfa- 
nal3 zu erregen fcheint. Alles das 
ind heifle Probleme, bei denen 
Eiferfucht, politiihes Mißtranen, 
pie auch ülberfpitter Neationalis- 
mug wejentlich mit bineinfpielen. 

x x 


x 
Shweiz, — Neue Geiellichafts- 


reifen nach Somwjetrußland mur- 
den bon Sioikair, der jchimeizeri- 
hen Ruftverfehrsgejellihaft an- 
Bei einer Netifedauer 


gefündigt. 


Mennenitiiche Rundichen 





hon 21 bi8 28 Tagen fünnen die 
ZTerlnehmer u. a. Moskau, Nenin- 
grad, Stalingrad und Riga be- 
fichtigen. Die geiamten Seife wird 
in Slugzeugen duchhgeführt. 

I ERH 
Sndonefien. — Negierungstrup- 
pen fchliefen den Ning um die 
Kebellenhauptitadt Bufittinggi ın 
den Gebirgen von Sumatra. Mit 
der Bejegunig wird die Nebellion 
praftiih zu Ende fein. Die Ben- 
tralregierung de8 Bremiermini- 
jter3 Djuando jteht ro Des be- 
voritchenden Abihluifes des Biür- 
gerfrieges vor großen Schwierig- 
feiten. Die Niederichlagung des 
Aufitandes Hat der Regierung 
häasungsmweife pro Tag 15 Mil- 
tionen Rırpiahs ($1,321,000) ge- 
Eojtet. ber abgejehen bHierbon 
nimmt die Suflation einen ga- 
loppierenden Charalter an. 

“x x x 

Kemen, England entiandte in 
aller Eile Truppen in die fird- 
weitliden Gebiete der arabifchen 
Haldinfel, wo an der Örenze ziwi- 
ichen dem Semen und dem Pro- 
teftorat bon den neue Unruhen 
entjtanden find. 
xxx 
Stalien, — In einem Werbepro- 
ipeft de3 italienifchen Dorfes Tor- 
re Marina ift folgendes zu Iefen: 
„Bir bieten Shnnen Stille und Ein- 
jamfeit. Der Steg zur und herauf 
it nur für Ejel paffierbar, jo da 
Sie ft in umferer romantifchen, 
meltabgefhtedenen Gegend be- 
ftimmt jehr wohl fühlen merden.”“ 

u ! «* * 





Sugoflaivien. — Beäfident Tito 
wurde einftimmig für einen drit- 


BUTGON 






Hand. 


NIS 


R. W. BEND, Minister 


4 





Pian” verabfolgt worden. 
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77 with your omployen 
fartte MANITOBA HOSPITAL 
‚SERVICES PLAN... 4 


Laut dem “Hospital Service Insurance Act” müssen alle Ange- 
stellten, wo 5 oder mehr beschäftigt sind, sich bei: ihrem Arbeit- 
geber einschreiben lassen. Diese Registration muß vor dem oder 
am 10. Mai 1958 geschehen. 


Registrationsformulare sind vom “The Manitoba Hospital Service 
Ihr Arbeitgeber hat die Formulare an 


THE MANITOBA HOSPITAL SERVICES PLAN 


©. L. PICKERING, Commissioner 


TAGGED ch ck ac h kp ck 


Wo 5 oder mehr 
Personen 
angestellt sind 


ten Amtstermin gewählt. Er ver- 
fprach, meiterhin für die Wnab- 
bängigfeit Sugoflawiens einzutre- 
ten, jowie für eine Erhöhung des 
Zebensjtandards jorgen zu wollen. 


> * + 
Hlgerien. — Eine gut außgerüfte- 
te und gedrillte Wenee Tampft ge- 
gen die Sranzofen. Offiziell ift e8 
fein Mrieg, aber die Zahl der 
Opfer jprit ihre eigene Sprade. 


* > > 
Aland, — Bon: Zeit zu Zeit hört 
man bon den Aftionen der ERAM., 
der „Seil Nepublican Mrmy”. 
Diefe Armee von etwa 5,000 jun- 
gen Männern fanpit fir die Ver- 
einigung des britischen Rordirland 
mit den Sreiitaat Irland. Ob- 
wohl die irische Negierung eben? 
fall3 Fiir die Vereinigung eintritt, 
mipbilfigt fie die Sewaltmethoden 
der ER. 

Fa 
Zupern. — Die Zhhpristen griedhi- 
iher Mokunft verfügen über eine 
Suerilla-AMrmee, die biäher nod) 
nicht defiegt werden Eonnte, 

xxx 


Maroffo, — Eine neue Rebellen? 
armee taudt im Sitden Marof- 
fo8 auf: Die „Befreiungsarmee”. 
Maroffaniihe Freiihärler mollen 
erreichen, daß das franzsftiche ver- 
maltete Mauretanien dem König- 
rei Marokko angegliedert wird. 
Spanier und Franzojen find be= 
teit3 in Kämpfe mit diefer „Bes 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 8-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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freiungsarmee” berioicelt toorden, 
die illegal operiert. 
xx x 
Philippinen. — Die „Was“ hil- 
den auf einigen Snfeln der Phi- 
lippinen eine bewaffnete Unter: 
grundbeinegung . 


* * * 
Tibet wurde vor einigen Qahren 
China einverleibt. Rebellen führen 
emen unerbittlihen Nleinfrieg 
gegen die hinefiiche Bejatung, die 
mit Flugzeugen gegen die Mider- 
Ttandsneiter in Mlöftern und Städ- 
ten borgeht. 

i x * 
Sudodhine, — Sn indodhinefiichen 
Königreich Laos gab es in den 
Nordoitprodinzen bi3 bor Furzem 
eine fommunistische tebellenarmee. 
Sie wurde jeßt durd) ein friedliches 





Zafien fie Shre 
Reparaturen ı. Initallationen 


jest 


ausführen. 


JANTZEN 
Flectric 


1409. Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 





Vebereinfommen in die legale Wr- 
mee de8 Staates übernommen. 
Das it Leider da bisher einzige 
Beifpiel fiir die Beilegung bewaft- 
neter Uneihe ohne Blut und Trö- 
nen. 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TEANFLERIISEBAN CE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 





Su verkaufen 
Baus am Ved Biver 


und 
2 „Biver Kots“ 


Haus, Areftödig, 9 Zimmer md 
3 Dadzimmer, alle Bequemlic- 
feiten. Kicche, Schule, Kaufläden 
und Bus in bequemer Nähe. 


Cigentiimer: J. SCHULZ, 
Telefon: ED 1-3%786, 


1178 Kildonan Dr, 
N.Kildonan, Winnipeg 5, Man. 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparfamen 
und doch fchönen 


D KW-Autos und Saftwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 


- und der ” 
JAWA-CZ-Mietorräder 
Vrojpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








OAKLAND 


WHITE 
ROSE 


RT 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Heney 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 








Häuser zu 


verkaufen 


Zebensmittelgefehüft — nahe D8horne-Brüde. Volle Auzftattung, monat- 
Yes Einfommen bi8 $600; Brei $4,500 bei 32,500 Anzahlung. 
Tel, Me. Warfentin, abends 42-8025. 


Dakvietv Noe., Enjt Kildonan, 5-dimmer- Has, jchön gelegen, Garage, 
Steuer $145. Bimmerölfeizung $129. Wreis 36,500 bei $60 monatl. 
Abzahlung. Tel. Mr. Warlentin, abends 42-8025, 

North Kildonan. 5-Aimmer-Bungalotv, Delheizgung, großes Wohnzim- 
mer, 3 Schlafzimmer, alle modernen Einricitungen. Hartholzdielen 
Preis 813,000 mit $8,000 Anzahlung. Tel, Mr. Suderman, abends 


ED 1.0856. 


Kingsford Avenue. 6-Bimmer-Familienhaus, Vollkeller, Delheizung, drei 
Schlafzimmer, fhön gelegenes Haus; Garage; Preis 98,500. Tel. 


Mr. Stopp, abends ED 1--4736 


J. H. Unruh, Ageney 


302 Power Bläg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH ’2-1849 


Member of Co-op Listing Service 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Anftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Wird zuviel Weizen produziert? 
Die Vereinigten Staaten heben Milliarden ohne Erfolg veransgabt 


Bei dem jahrelangen Verjud, 
den Weizeniberihuß des Landes 
zu berringern, hat die Regierung 
Eilenhomwer an Boden berloren. 

Und wie die Dinge liegen, tit 
au Teine Beijerung in Sicht. 

Die Negierung behauptet, das 
fonume daher, daß der Kongreß 
ihr wit die nötigen Berugnifie 
erteilt habe, die Gegenfeite bleibt 
dabei, daß das auch nichts helfen 
iwilcde, 

Huf alle Fälle bejteht ein ge: 
mwaltiger Meizeniiberihuk tro& 
der Tatjahe, daß die Regierung 
Eifenhower über zweieinhalb Mil- 
harden Dollar: verausgabt hat, 
um die Vorräte mit der Markt: 
vorlage in Einklang zu bringen. 

Als Die Negierung im Sahre 
1953 ans Ruder fam, betrug der 
Weizenvorrat de Landes insge- 
famt etwa 1,784,000,000 Bufhel, 
jobiel wie roch nie. Damals be- 
tand ein Marft für ungefähr 978 
Millionen Bufhel im Sahr.. 

Die Vorräte des Ssahres 1958 
werden auf 2,017,000,000 beran- 
Ihlagt, daS wären 13 Prozent 
mehr als zu dem Zeitbunft, zu 
dem MBräftdent Cijenhower ins 
Weiße Haus einzog. Wenn dag 
Wetter bejonders günitig fein foll- 
te, jo Fonnte der Vorrat de3 Sah- 
re3 die veranihlagte Ziffer Leicht 
no überjteigen. 

Viele hedeutende Landivirte mei- 
fen darauf bin, dak das Problem 
bon einer gang anderen Seite an- 
gefaßt werden müjle, Ivenn aud) 
PRräfident Erjenhower in Gemein- 
ihaft mit feinem Zandiwirtfhaft- 
fefvetür Benjon verfucht Habe, die 
Zage zu ändern. 

Die Regierung bat alle Eden 
und Winkel der Welt nad) neuen 
Mblakgebieten abgejucht und da- 
mit auf Erfolg erzielt. Tatfadj” 
ih find die Verkadungen ins 


Ausland unter der Regierung Ei- 


fenhoiwer höher geiwejen als je in 
Friedenszeiten. 

Die Regierung hat die VBerihit- 
Zungen nach dem Ausland durch 
Subftdien begünftigt und gleich- 
zeitig die Preisftühungen Herab- 
gejegt um der Veberproduftion 
entgegenzuarbeiten. 

Hırch Hat die Regierung ein Bo- 
dendanfprogramm eingeführt, -to- 
nad) die Landwirte iiber 300 WEL- 
Iionen Doller erhalten haben, da- 
mit fie ja weniger anpflanzen al3 
ihnen zufonumt. 

Sett beitehen eigentlich nur 
noch drei Musiwege: Entweder die 
Fortiegung de3 gegenwärtigen 
Programms in der Hoffnung, dat 
de Märkte jchließlih die geneh- 
migte Weizenproduftion aufneh- 
men Tönnen, oder die Annahme 
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de3 Negierungsplans, wonach bei 
ftarfer Kürzung der Preisktügung 
die Landwirte Jobiel Weizen an- 
pflanzen follen wie fie toollen, 
oder aber eine noch) weitaus ftren- 
gere Produftionsaufficht, tmobei 
die Preisitügung auf der jebigen 
Höhe gehalten oder noch) gejteigert 
erden wilrde, 

Die Bevölkerung der Melt 
nimmt gtvar zu und damit au 
die Nadıfrage nad) Rebensmitteln. 
Über die Weigenproduktion dehnt 
fi auch fonftwo in der Welt aus 
mit dem Ergebnis, dab die Kon- 
furrenz immer fchärfer mir), 


Doh aub in Weitdeutichland 
Hagt man über eine umfinnige 
dentjche Getreidepolitif, 

Die „unfinnige und Eoftipielige 
Getreidemarktordnung, die don 
den teitdeutichen Bauernfunftio- 
nären harinädig verteidigt wird“, 
it da8 Ziel einer heftigen Kritik 
der „Deutihen Beitung und Wirt- 
Ihaftsgeitung“. 

„tik 248 Millionen DM: wer- 
den im meitdeutichen Sausbalt 
1958 die Koften der Vorratshal- 
fung der Staatlichen Einfuhr- und 
Vorratzitelle ‚zur Siherftellung 
der Berforgung der Bebölferung 
und eine ausgeglichenen land- 
tirtichaftlihen Marktes’ veran- 
Ihlegt. Mußerdem twill die Negie- 
zung 79 Millionen DOM als Sub- 
ventionen für die Ausfuhr don 
500,000 ‚Tonnen ‚überjchüffigen’ 
Brotgetreide3 aufbringen. Salbei 
handelt e3 fich um 300,000 Ton- 
nen Weizen, die über den tatfäd- 
Iichen Bedarf hinaus auf Grund 
bon Sandelsvertragsberpflichtum- 
gen eingeführt und nunmehr im 
Rahmen bon Mehlerportgeihäf- 
ten zum WeltmarftpreiS mieder 
ausgeführt werden folfen, und um 
200,000 Tonnen underfäuflichen 
inlandiihen Roggend, die mit 
Silfe von 40 Mill. DIE über den 
Export Fuibbentioniert werden 
millen. Sind e3 beim Weizen bor 
allem .die Lagerkojten, die der 
Stenerzahler ohne jeden Nuben 
aufzubringen Hat, jo mu er im 
Falle de3 Noggens die Fehler der 
Agrarpolitif und der ‚Marftord- 
ner’ no) fenrer bezahlen. Der 
Noggenanbau wird ftaatlih ge- 
fördert, der Noggen aber it 
ihließli) nur mit Millionenver- 
Luften abaujegen. Jin Namen einer 
‚SDednung’ werden jo Steuergel- 
der zum Yeniter Hinausgemorfen.” 
(dpa) 


Wer erforicht die Tiefen 
der Erde? 


Zum erjtenmal explodierte eine 
Ntombombde, ohne ihren berikdhtig- 
ten Rauhpil gen Simmel zu 
ichleudern und ohne daß ihr mili- 
täriihe Stellen bejondere Bead)- 
tung chenflen. Sie murde 250 
Meter tief in einem Bergihadt 
von Nevada ausgelöit. Heuerblik 
und Hiße iourden bon dem Bellen 
verihlucft, aber die Drucfivellen 
pflanzten fich durch den ganzen 





Erddall fort und dienten über 600. 


Erdbebenjtattonen zur Erforichung 
de3 Crdinnern. 

Zır gleicher Zeit jekten fi, Wif- 
jenichaftler aus 52 Ländern, die 
in Toronto berfammelt waren, fir 
ein phantaftiiches Projekt ein. Man 
wid mit Shezialgeräten ein 16 
Ktlometer Tiefes Zoch in die Erd- 
Trufte bohren, um endlich, genauere 
Snformationen über da3 Sunere 


forfung der 


Alennenitijche Rundichau 





der Erde zu erhalten. Der geeig- 
netfte Pla wiirde im Südlichen 
Pazifik jein, mo die Erdfrufte am 
diinniten ift. 

Mit diefen Vorhaben rüdt die 
Erforihung der „Unterwelt“ m 
den Brennpunft des Sntereies. 
Noch Fürzlich Elagte der Taliforni- 
ihe Geologe Dr. Martin: „Wenn 
joe nur Halb jobiel an der Er- 
Tiefe interejjiert 
wären wie an der Weltraumfor- 
Ihung, dann hätten ir genug 
Metalle, Minerale und Sriihiwaj- 
fer und brauchten und um die Zır- 
funft feine Sorgen zu machen.“ 

Auf Daritellungen, die das Erd- 
innere erläutern jollen, findet man 
meiit einen großen, dunklen ern, 
der wie das Dotter dom Ci aus- 
fieht. Er ilt bon mehreren zwie- 
bolartigen Schalen umgeben ıumd 
trägt die Firhne Mufihrift „Neidel- 
Eilfen-Kern“. Sole fehematiicher 
Zeihnungen mögen lehrreih und 
anihanlich fein, aber te tänfcher 
dariiber hinweg, daß einjtwerlen 
alles hur Theorie ift. 

Das Crözentrum Tegt fait 
6,400 Kilometer unter und. Da- 
bon find Tauum mehr als fechs Kilo- 
meter erforfcht, alfo nicht mehr, 
al3 wenn ınan mit einer Nadel 
in die dünne Pabterichicht auf ei- 
nenn Schreibtifch - Globus ftechen 
mirde. Außerdem it zu beric- 
jihtigen, daß nur Ätärfite Bohrer 
diefe Tiefe erreihhten. Der Menfc 
jelöft kam bisher nur halb jo weit. 
(Der tiefite bon Menichenhand ge 
grabene Schadt, die NRobinfon- 
Nine in Südafrika, reiht faum 
3,000 Peter tief.) Alles, tva3 dar- 
unterliegt, ijt unbefannt, und die 
Boritelungen, die man fi don 
diefer Terra incognita macht, find 
reine Ö$hyhothefen. 

Dringt man in die Tiefe dor, 
nehmen Druf und Site jtändig 
zu. Schon in Bergmwerfen, bon nur 
800 Meter Tiefe iiben die Tels- 
ihichten einen jolchen Druck aus, 
daß die Schachtmände fi ausbeu- 
fen und der Boden Filh mölht, als 
wäre er aus Teig und nit aus 
vels. AS der Simplontunnel ge- 
baut wurde, Enickten majfive Solz- 
bohlen unter dem Gewicht der 
velfen wie Gtreihhölger, die 
Qenperaturen jtiegen auf 90 
Grad, und das aus Kelsriifen 
fpritende Waller war Tochend 
heiß. Sn der Kobinfonmine, wie 
in bielen anderen Bergmerfen, 
mußten fomblizierte Rithlanlagen 
eingebaut werden, damit die Ar- 
beiter nicht vor Site umfamen. 

Dan nimmt an, daß die Tem- 
peratur alle 1,000 Meter um 30 
Grad Tteigt. Doch Schon Hier ftößt 
man auf Wideripriche, die zei- 
gen, daß man nicht. ohne weiteres 
bon Befannten auf Unbefanntes 
Ihließen Ffann: Zaba, die aus 80 
Sılometer Tiefe herborjchtekt umd 
dementiprehend etiva 2,500 Grad 
beiß jein müßte, it niemala hei- 
Ber als 1,500 Grad. 

Wie fieht 8 unter der Erd- 
frufte aus? Much Hier fehlt jeg> 
Fiches Unterfuhungsmatertal, und 
man muß fi mit dem Studtum 
bon Erdbebeniwellen behelfen. Die- 
je laufen zur Oberfläche oder in 


die Tiefe, werden dort entweder 


verichluct oder Fahren al3 man- 
nigfaltige® Echo guriid. Mndere 
laufen mellenförmig ımter der 
Erdfrufte entlang und Tünnen 
noch nach acht Umläufen vegtitriert 
werden. Aus diefen Fompligierten 
Meilungen zog man den Schluß, 
das Erdinnere müffe aus berichie- 
denen. dien Schichten nd einem 
harten Kern bejtehen. 

Die Annahme, dat e3 fich dalbet 
um emen Eifen-Nidel-Kern und 


eine Hülle von glutflüfligen Mag- 
ma Handeln miffe, beruht auf 
Unterfuhungen bon Meteorfteinen. 
Man jekte böraus, dak dieje £oS- 
milden Splitter den Beitandtei- 
len der Erde verwandt fein müß- 
ten. Sie beitehen aus Eifen um) 
Nickel oder find fteinig und mag- 
maähnlih ivie die Rava aus un- 
feren WBulfanen. Da diefe8 Mag 
ma nur doppelt jo: Fchiwer tft inte 
Waffer, die Crde aber fünfmal 
und die Eijen-Nidel-Berbindung 
neunmal jo Schwer tft, foniteaierte 
man daraus die angebliche Be- 
Ichaffenheit amjeres Planeten: ein 
Kern aus Eifennidel mit einer 
leichteren Dagnahülle, die fi au- 
Ben zur einer Erdfrufte berhärtete. 

euerdings® meiß man aber, 
dai Materie unter hohem Drud 
plößlich Doppelt To dicht wird und 
auch) Gafe unter diefen Umitän- 
den jo hart wie Metall werden 


können. Der Erdkern, hart wie 


Eijennidel, Eönnte in Wirtiichfeit 
nur aus Gajen beitehen, die die 
Eigenschaften harter Metalle be- 
figen! So. geht die Disfuffion der 
Gelehrten, ob der Erdfern Fülftg, 
feit oder gasförmig tt, nod Hin 
und ber. 

Ein befonderes Manto all diefer 
Mutmaßungen it, dag Erdbeben- 
wellen nie genau aufgefangen 
werden Tonnten. Sie kommen jo 
plögich, daß die Foricdher die fir 
folde Analyfen nötigen Spezial- 
geräte nicht rechtzeitig einjchalten 
fönnen, und Ffommen außerdem 
aus mwertläuftgen Gebieten, »ie 
nur ein unflares Wellenbild ab: 
geben. Deswegen haben die Geo- 
logen feit Sahren an die Atom- 
mäcdhte appelliert, ihnen Ort und 
Zeit einer Erxplofion rechtzeitig 
befanntzugeben. Sebt endlich hat 
eine Atombombe diefem nükliden 
Zmwed gedient. Die Foriher, die 
in aller Welt gejpannt an ihren 
Geräten jaben, hoffen, daß die 
Erde diesmal genaueitens „durd- 
leuchtet” murde und fie nicht mehr 
auf Hybothelen angemwiefen find. 


Hehe und Sie Million 
in Indien 


Sn feinem wertvollen und fbar- 
nend geichriebenen Crlabnisbericht 
„Unterivegs notiert” gibt Mans 


de,Boer ein Seipräch wieder, da3” 


er mit dem indiihen Minifterprä- 
fidenten Nehru führen fonnte. Der 
Bejucher fragte: 


„a3 Hat Die indiiche Negie- 
rung gegen die hrütliden Mi}- 
fionen? Sch habe feititellen milj- 
ien, daß man fie mit immer 
Ihäßt, und ih bin verjchtedentlich 
antihriitliher Propaganda begeg- 
net. Sch weiß, daß bei den Mij- 
fionsgelellichaften nicht alles fo tt, 
wie e3 jein jollte; aber das find 
feine politiichen Angelegenheiten, 
und nur gegen jolhe ditrite fich 
die Kegterung vichten.” 


Nehri nit: „Sie haben recht. 
die Regierung greift in der Tat 
nur da ein, wo ein Mifftonar fi 
politiieh betätigt. Das it nicht Tei- 
ned Amtes und widerfpricht jei- 
nem Wuftrage. Sch berurteile jede 
entichriftlfihe Mgitattion, wie und 
too immer fie auftreten follte, und 
die Regierung mikbilligt fie eben- 
fo. Mber nicht alles Takt fi) ver- 
hindern. 

Nenn Sie mi) aber Fragen, 
10a3 wir gegen die hriftlihe Mit- 
fon im allgemeinen haben, fo 


muß ih Sshnen ehrlich antworten: 
Vechts. Sn Gegenteil, ih, und mit 
mir biele andere Ichäten und ad)- 
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ten die Arbeit der Miffionen. 


„sseetlih”, er zögerte einen Mugen: 
lid, „wir Thägen nicht alle 
gleich.“ 

„Und welche Unterfchiede ma- 
ben Sie” fragte ich geipannt. 


Er lächelt: „Wollen Sie eine 
NRangorönung bon mir?“ 


Sch werde etwas berlegen, aber 
er winkt, immer noch lüchelnd, ab. 
Dbivonl Nehreu ich jeher borfichtig 
ausdrückt, und die Worte forgfam 
wählt, wird mir doch Klar, weiche 
Millionen in Indien wenig beliebt 
iind: E3 find die Mihftonare der 


römtich-Fatholifchen Kirche, die der E 


anglifaniihen, der evangelifchAht: 
therifchen, der reformierten und es 
find audh Baptiiten und Metho 
diiten. An fi habe ich etwas ähn- 
fies erivartet, dennoch bin ich im 
Augenbli betroffen, denn Nehru 
nennt fait alle großen Kirchen. 


Sch beeile mich mit der Gegen- 
frage: „Welche find es, die Sie 
ihäßen?” 


Ohne filh: zu befinnen, nennt 
Nehru die Mennoniten, die Qui: 
fer und die Brethren Church (Brir- 
derfirde). 


Sch weiß, daß die Miffionare 
der drei genannten Benennungen 
fih geundjählich Jen Snder gleid- 
ftellen, daß fte feine rafliichen 
Vorurteile fennen und daß fie in 
den Hütten und Behaufungen der 
Eingeborenen wohnen, mit ihnen 
leben, ejfen und jchlafen. Gie 
bauen Feine prunfoollen Miifions- 
itationen außerhalb der indiichen 
Siedlungen in den Europäerdier- 
teln der Städte, fie fahren nicht 
in amerifaniihen Wagen, und ha- 
ben fi niemal3 in tegendeiner 
Meile polittich betätigt. Sie wollen 
nus eins: Chriitus predigen und 
feinem Wort gemäß Ieben. Zır- 
glei} fallt mie ein, daß man diefe 
drei SKirhen mit den Namen 
„Briedengfichen” bezeichnet hat. 

Aus „Der Sendbote”. 


Sch dente, aud) wir follten uns 
prüfen, ob teir nicht aud) mand)- 
mal anderen ein Anttoß find. 


»  injender: &. 3. Mitebe. 


%: 


(Das Bud „Untermogs mo- 
tiert”, 328 Seiten, $4.30, it in 
ser Chriition Preß Lid. erhält 
fc.) 


Kitchener, Ont. 


Sonntag, am 20. April, abend, 
brachte der MB - Semeindecher. 
unter der Zeitung des ausjcheiden- 
den Dirigenten Br. R. 8. Seh 
dert, ein jehr Ihönes Gejangpro. 
gramm. 16 Lieder wurden bot 
getragen, unter denen eine Un 
zahl folcher, die im Laufe der Tet 
ten 27 Sahre zu Lieblingsliedert 
der Gemeinde gemorden imaren, 
Al Anerkennung für den freuen 
Dienft wınrde Br. Fehderau ein 
‚Selchenf bon ber Gemeinde über: 
reicht. Rah dem Programm blie 
ben Ehor und Sänger, die unter 
Br. Fehderaus Reitung im Laufe 
der Sahre im Chor gejungen Hat 
ten, no) gu einer. Tleinen gemein: 
famen Erfriihung beilammen. 
Dabei wurde Br. Fehderau vom 
Chor ein großes Gemälde über 
reiht. 


Am 16. April toıntde unfer 
Rindern (Willy Bärgs) ein Ti; 
terlein geboren. 


3.4. Rus, Rort. 
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22 Neue Buecher 


Unjere ln nach neuen bejleren Büchern für 
unfere Bücherfreunde und Bibliotheken hat wie- 
der einmal bejondere Srüchte getragen. Hier find 


fie! — 


Bitte, left ech die Befchreibungen durch, 


59 ausführlich wie heute, werden fie nicht wieder 
erfcheinen. And wer gerne prompt bedient wer- 
den möchte, Zögere nicht, den Auftrag jofort 


abzufchicken. 
diejer Seite, 


— Benutt bitte den Beitellzettel auf 
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In - Zeichen des Widerhriftus. 
Anna Satterfeld, Eine oriit- 
lihe Geichichte einer Samilie, 
die im Hinblid auf die gött- 
Then VBerheigungen die Schref- 
fen einer antichriitlichen Serr- 
{haft überwindet. 216 Geiten. 
Bangleinen. Shukumicht. 2.35 

Dieje Geihichte Fan einen Chri- 

iten wahrhaft erregen. Alles, was 

wir lefen, lt ausgedacht, e3 Hat 
fich nicht ereignet; aber hier muB 
man jagen: no nicht ereignet. 

Dieje Eintragungen in das Tage- 

buch einer erniten hrijtlien Brau 


und Mutter Ichildern das Erleben’ 


der Yegten Tage fo deutlich, daß 
man mitgerijjen twird und es glau- 
ben kann, dab fich im Leben einer 
Samilie und ihrer Belannten und 
Sreunde, einmal alles wirklich 
jo abipielen mwird. 


Diejeg Baur wurde furz nad dem 
1. Weltkrieg gejchrieben. Wenn 
man da3 bedenft und erkennt, wie: 
biel don dem Erleben diejer Ya- 
mitte an taufenden Familien in- 
zwiihen grauenhafte Wirklichkeit 
gemorden it, wird man erjchüttert 
inne, daß der Untertitel der &e- 
ihlichte „Ausblicke in die Endzeit“ 
zutreffend it. 

Die Erzählung it auf die dibl- 
ihen Borausjagen aufgebaut. Da- 


durch ioird fie nicht nur für den’ 


Sefhichtenlefer, jondern au für 
jeden anderen erniten. Ehrilten 
wertvoll. 


Herz zwifchen Dunkel und Licht. 
Elifabeth Dreisbadh. Eine neue 
Hriltlihe Geihichte der befann- 
ten Berfafferin, die dem Leben 
racherzahlt wurde. Ein rechtes 
Srauenbud. 141 Seiten. Ganz- 
Teinen. Shugumidhlag .... 1.95 


Die Handlung der Geihichte ijt 
nicht aus der grauen VBergangen- 
heit und handelt au nicht von 
Perionen, die e8 nicht geben Fann, 
teil fie entiveder zu ideal oder zu 
niederträchtig find. Die Schiejale, 
die äußere und innere Wrmut, die 
in den Gefchehniffen offenbar wird, 
aibt e3 in bielen Hüufern umjerer 
Nakhbarichaft, ja vielleicht jehen 
wir beun Rejen üfter in einen 
Spiegel, al3 e8 ung Tieb it. 

Elijabet) Dreisbah Mt in diejent 
Buch nit zart, jondern ‚gerade- 
Iinig und Ternig, aber fie zeigt 
do), dab es Sräfte des Lichtes 


gibt, die den Kampf mit dem Dun- 
fol aufnehmen. &3 gibt Sieg und 
plößlich Liegt ein menichliches Le- 
ben im helfen Sonnenlicht vor 
uns. 


Der Großweiir von Negypten. 
Ernit Schreiner. Das Leben 0- 
ief3 und jeiner Brüder in Form 
einer padenden Gejhichte für 
unjere Zeit erzählt. 135 Seiten. 
Steif eingebunden. 
nmilage. es 1.7 


Der Verfalier hat die Gnaden- 
gabe, daß er jo fchreiben fan, 
daß man gevillermagen geziwun- 
gen it, eine altbefannte Geihid- 
te, die man vielleicht jogar au3- 
wendig lernte, oder jelöft jehon 
oftmals erzählt bat, und über 
die man Die berjgtedenjten Pre- 
digten gehört hat, noch einmal zu 
Iejfen. Das Erjtaunliche dabei it, 
daß man nicht nur bon den fi 
itberichlagenden Creianiifen mit- 
geriffen wird, fondern biel Neues 
über Sofef und feine Brüder er- 
fahrt und für fich jelbft anivend- 
bar ‚werden läht. Das Wunder- 
bare ift,. ‚daß das Neue gar nicht 
neu ilt, denn e3 Steht in der Bi- 
bel, aber 8 wird dem Xejer ın 
der Geftaltung diejer Gejchichte 
zur neuen Wirklichkeit. 

Dos Buch eignet Fi Fiir je- 
dermann, bejonder3 aber für Dte 
Sugend redet e8 eindringlih don 
Schuld und Siihne und den dber- 
borgenen Führungen Gottes im 
menjhlichen 2eben. ES follte in 
feiner Gemeinde-, Sonntagsichul- 
oder Sugendvereinsbibliofhef feh- 
Ien. 





— 


Der Kanzler von Babel, Ernit 
Schreiner. Das Leben Daniels 
- # bier in Form einer paden- 
den Geichichte weichildert, die 
Menichen unferer Zeit helfen 
Tann, tiefer in die Gedanken 
der Bibel einzudringen. 93 Ger- 
ten. Salbl. Shukumicht. 1.50 


Ernjt Schreiner verjteht «8, die 
erregenden Bejchehnilie am NRh- 
wigshof zu Babel fo lebendig und 
bildhaft zu Ihildern, daß man Fid, 
»jelbjt in diefes Spiel bon Hinter- 
lit und Tüde Hineingeitellt fühlt. 
Muf dem dunklen Hintergrund 
leuchtet die Gejtalt des tapferen 
Gläubigen, wie fie im Prophet 


Alennenitiiche Bundichan 





Daniel verkörpert ift, boppelt 
heil. 

Wie Yange tt e8 jchon her, dab 
jenes geichah ? Und do it die 
Beichihte jo verfakt, daß fie una 
unmittelbar vor die Frage jtellt, 
ipie wir in unjerer weltlichen Ym- 
gebung Stehen, und wie es um 
unjer Gebetsleben beitellt zit. 
Das Buch tjt befonders für alle 
Bibltothefen warn zu empfehlen. 


Das Senjeits. Nene Bade, Eme 
Bibelarbeit, in der die zahl- 
reihen bibliihen Texte, die 
fi auf die Zeit nach dem Zaut- 
fendjahrigen Sabre beziehen, 
zulammengefaßt und erflärt 
joorden ind. Portjegung des 
Buches „Die Wiederfunft Sefu 
Chriiti”. 315 Seiten. Gang- 
On 5.15 


Wieviel Unfinmiges und jogar Ger 
tährliches it gerade ilber die jen- 
jeitigen Dinge Thon gefagt und 
geichrieben moorden! Selbit in 
riitlihen Seifen 1t Die Ber- 
tpirrung auf Ddielem Gebiet grö- 
Ber al3 je zuvor. Der Berfaffer 
acht don der Tatjadde aus, daß 
man ftch, fobald man fi von der 
Heiligen Shit entfernt, nur ein 
irriges BD von der jenfeitigen 
Welt geben fanı. Wir jollen die 
Erklärung der Bibel ernit neh- 
men. 

Veberipannte Sekten mahen fi 
diefe Verivirrung der Lehrmei- 
muingen iiber das Senfeil3 zunüke 
und verfirhren viele Menfchen. Der 
Verfaffer Diejes Buches Tieht e8 
als Wichttaites an, fih in Demut 
unter die alleinige Wahrheit der 
Serligen Schrift zu beugen. Er 
verjucht mit Hilfe der aahlreichen 
Karen Scriftitelen die weniger 
Flaren zu erhellen und erinnert 
Daber an 5. Moie 29, 29: „Das 
Seheimni3 it des Seren, unje- 
res Gottes, was aber offenbar tit, 
das it umfer ımd unferer Sin- 
der ewiglich.” 


Das Buch der Pinlmen. Selmut 
Zamtparter. Sn der Neihe der 
Auslegungen des Alten Teite- 
ments ıjt nunmehr der 14. Bb. 
erihienen. Völlig neu nad) dem 
Urtert überfegt und ausgelegt 
ind Bialn 1—72. 348 Sei- 
ten. Ganzl. Schukumihhl. 4.50 

Kein anderes Buch der Bibel hat 

den Gotteßdienit, da3 Gebet und 

die Lieder der Kinder Gottes, ie 
auch ihre berfönlide Simiefprache 
mit dem Herrn, jo ftarf beein- 

Hlußt wie der Pialter. 

Der Berfaller des neuen Buches 

bat eine gründliche Arbeit getan, 

die ihm offenbar ein bejonderes 

Herzensanliegen wor. Nah dem 

Ürtert Hat er die Palmen neu 

iiberjekt. Bezeihnend Tür daß, 

was den. Verfajfer bewegt, ijt fein 

Nat an den Xefer, den er im Bor> 

wort gibt: „Meine Bitte an den 

Zejer it, er möge die Palmen 

nit nur einmal, fondern mög- 

lichit mehrmal3 mit Yauter Stim- 
me lejen, ehe er die Auslegung 
zu Rate zieht. So allein Fann er 
in den Geilt amd Anhalt de 

Bialms eindringen und aud jei- 

ner jbradlidhen Kraft und Schön- 

beit wirflidh gewahr werden.” 

Der Ausleger berichtet darauf, in 

die Fritiihen Probleme der Bialm- 

forfhung einzugreifen, madt den 

Lefer aber mit den wictigiten Er- 

gebnillen der Torfhung auf die- 

jem Gebiet befannt. Sein Anlie- 
gen it 8, den Verfündigungs- 
inhalt jedes Plalms durh forg- 
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james Mohordien des Textes her- 
auszufinden und auf diefem Wege 
aud) die dunflen Stellen au er- 
hellen. Be 2 | 
Sowohl der private Bibellefer, als 
bejonders auch jeder Bibelftudent, 
Prediger und Bibellehrer ioird 
diefes Buch freudig begrüßen. 


.. daß meine Freude in end) fei. 

Ein Andahtäbud von Wdolf 
Sclatter, Sırrzandadten fiir 
alle Tage des Sahres nad) Bi- 
beltexten und mit einem Gebet. 
526 ©. anzleinen. Be: 
ERGEAHLEON RER anne one 


Adolf Schlatter it durd ne 
Huslegungen de3 Neuen Tejta- 
ment3 in umjeren Streifen gut be- 
fannt. Sier haben wir ein An- 
dachtshucdh von ihm, das er jelbit 
zu jeinen beiten Werken rechnete. 
Was der Berfaffer eigentlich durch 
jein Andahtsbuh und auch alle 
jeine Huslegungen will, verrät 
uns der Titel. E3 ging ihn dar- 
um, den Chriiten au einem frohen 
Glauben an Chriftus zu verhelfen. 
Er joll fid) der vergebenden Gnade 
Gottes bewußt werden. Aus Dank: 
barkeit muß aus folder Seiläge- 
toißheit die Riebe quellen, die zum 
Dienen bereit macht. Mu3 der Be- 
währung im Dienit wählt „mei- 
ne Sreude”, j 
MWilig Ht, daß Schlatter jetöft i in 
diefem Andahtäbuc gang in den 
Hintergrund tritt. Die Seilige 
Schrift fhriht, und er hat, iwie er 
jelöjt im Vorwort jagt, „den 
Scriftworten Kurze Erläuterun- 
gen beifitgte, die dazu helfen fol- 
len, dab die Schriftimorte zu Leuch- 
ten beginnen,“ 

Gerade die Vielbejhäftigten, de- 
ren ganze Sraft duch die geichäft- 
tie oder beruflihe Arbeit einge- 
Ipannt it, bedürfen unbedingt, 
vor Beginn de ZTagesrennens 


oder am Schluß einiger jtillen Mi- 


nuten, um ein Wort Gottes ernit- 
haft zu erwägen. Schlatter Fehreibt 
ihlit, aber tiefgründig. Seine 
Undahten nehmen das ganze Den- 
fen und den Willen des Men- 
Ihen in Anfpruch. Ster ijt nichts 
bon großartiger Nedefumit umd 
ftimmungshafler Erbaufichkeit, 
aber fachlich und bibliich wird die 
Wirklichkeit Gottes zur Lebergeu- 
gung und das Menfjchenherz fo- 





wohl als aud) da Weltgejhehen 


enthiillen fich in tiefiter Ziefe. - 


Den?’ einmal dariiber nad) . - » 
Sans Bruns. 30 Eurze Berid;- 
te eines Seelforger3 über jeine 
Erlebniffe mit Menfchen. 87 
Seiten. Halbleinen......... 1.35 

Dieje nachdenflihen Berichte Fün- 
nen auf bvieljeitige Weije Bermen- 
dung finden. Sie fünnen als Bei- 
ibiele in der PWredigt dienen, fie 
£önnen im Verein borgelejen iwer- 
den und find ebenfo wertvoll, in 
einer Itilfen Stunde allein zu 
lejen. 
Die Friihe Art, mit der diefer 
Evangelift erzählt, ift mitreißend, 
ja an manden Stellen halt man 
umeillfiirlih den Atem an. Das 
it aber nicht Sein Biel, jondern 
nm Mittel, um mit dem Xejer 
dorthin zu gelangen. Er will, daß 
der Zefer oder Zuhörer, einmal 
dariiber nadenft, Worauf 
es eigentlich in unferem Reben auf 
diejer Erde ankommt. Man be- 
fommt eine Ahnung bon der leb- 
ten Ziefe aller Erlebniffe der Nen- 
ichen und mit Mentchen, namlich 
das Walten und Firgen de all- 
gewaltigen Gottes mitten in un- 
ferer Zeit und — vielleicht fogar 
in unjerer Rahbarihait. 


Wohin fterert die Weltgefchichte? 
S. Braun. NWüchtern, ar und 
evangeliitiich geichrieben. Sihich 
brojchiert. 30 Seiten .... —.35 

Der Verfafler tt Fein Stubenge- 

Tehrter, Sondern Tebt md mmirkt 

unter modernen Menfchen, Die 

eigentlih bon Ehriftus gar nichts 
wilfen wollen. &3 Yiegt iym offen- 
bar am Serzen, dah auch foldhen 

Denjchen, die dahinleben, al3 ob 

alles immer fo bliebe, die mid)- 

tige biblifche Xehre vom Ende der 

Melt nerfindigt mim. 

3 it Wichtig, daß ein Tolches 

Büchlein, das Ti zum Verteilen 

fie judende Menichen eignet, iı 

einfacher deutliher Sprade ver- 
fabt it. Außerdem muß e3 nüd- 
tern und Dar fein, damit e3 jedes 

Sm- und Herdeuteln ausschließt. 

Beide Vorzüge hat diefe Schrift. 

Durch die anipredende Brofchur 

mit eimem ziveifarbigen Schup- 

umichlag in lebendiger Geftaltung 
wird jedermann zum Lejen an- 
geregt. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 KELVIN ST., WINNIPEG 5, MAN. 


sch beitelle zur ‚fofortigen Lieferung — bei portofreier Zufen- 


dung — die folgenden Bücher: 
Anzahl 


Widerhriitus. A. Katterfeld 

Herz ziwifchen Dunkel und Licht. E. Dreisbadh 
Der Großweitr, Ernit Schreiner 

Der Kanzler zu Babel, Ernit Schreiner 

Das Senfeits. Nene Pace 


Palmen. $. Zamparter 


Daß meine Freunde. Adolf Schlatter 
Denf’ einmal dariiber nad). 5. Brums 


Wohin ftenert die Neltgefchichte? 3 


. Braun 


Sn Falle etliche Titel bereit3 vergriffen fer jollten, 
— bitte ih um paffenden Erfat, 

— möchte ich warten, biS fie wieder eingetroffen find. 
(Nichtzutreffendes bitte ftreichen.) 


Die Zahlung Tiegt bei / en iolat Ole 
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Einladuna 


Sonntag, den 4. Mai 1958, be- 
ginnend um 3 Uhr nachmittags 
(nerte Beit), foll, jo Gott will, die 
Ordination bon Gejhiwifter So- 
bann Penner für den Diafonen- 
siert in der Nordfildonan-Nten- 
nonitengemeinde ftatifinden. Xe= 
dermann ift freundlichit zu diefer 
Veier eingeladen. 

Der Gemeinderat. 


Einladına 


Die Mennoniten-Brüdergemeit- 
de zu Elnr-Creef, Manitoba, Indet 
hiermit freundlich alle Delegierten 
zur Schresfonferenz der Menno- 
niten » Öriidergemeinde bon Ma- 
nitoba ein. 

Die Sigungen beginnen 9 Uhr 
morgens (alte Zeit), am 6. uni 
1958 und Eommen am 8. Sun 
zum Mbichlup. 

Dan fahre Sochmweg Nr. 2 bis 
Eueoß und von dort 34, Meilen 
in den Sitden. 

DBac. G. Wiens, Gemeindeleiter. 








Aiennsnitiiches Heim 
für Heeventrante 

in Manitoba 

„Das Komitee zur Gründung 
eines mennonitifhen Heims für 








Privatunterricht 
in Wenthematif und Wiffenfihnft 
der Grade XI ınd XII enehe 
Zehrer G. H. PETERS, 
34 Noble Ave., Winnipeg 5, Man, 
Phone: LE 3-4448 






Kerbenkrante hat Fi jehr bemüht, 
einen pallenden PBlak zu finden. 
Die gewählten Vertreter von add 
mennonitiihen Gemeinden Sollen 
am 10. Mai, 2 Uhr nachmittag. 
in der EM.G.-Kirche, nahe Mor- 
218, zujammentreten und teiter 
dariiber enticheiden. 

Diefe adt Gemeinden find: 
Ebangeliihe Mennonitengemeinde. 
Bergtaler-MG, Rudnerweide-ME, 


Altfolonier-MG, WRhitemater-MG,; 


Steinbah-MG, Bere ME in 
Rinniveg u. Arnawd-MG6. Mehr 
a3 7,000 Mitglieder haben 149 
Vertreter oder Delegaten gewählt, 
einen auf je 50 .Slteder oder ei- 
nen Brudtenl davon. 

Wir erwarten aber, daB fich 
no) meitere Gemeinden diejem 
Berein anichliegen werden. Bitte, 
die Lijte der gewählten Bertre- 
ter mit ihren Aöreifen fo jchnell 
ioie möglih an den Unterzeid- 
neten zur Ichiefer, 

Sedernann tt Herzlich eingela- 
Den, an diefer Sikung teilzuneh- 
men. Stimmredt Haben aber nur 
gevählte Vertreter bon den Ge- 
meinden. Wir nehmen auch immer 
roch dankbar Spenden an und 
fchiden gerne eine Quittung da- 
für. 


B.8. 3. Neimer, Schreiber, 
Grünthal, Man. 


Zals eine Gemeinde oder fonft- 
ter nor) gebrauchte 
Evangeliumslieder 1 and 2, 
ohne Noten, 


für mäßigen Brei zu verkaufen 

bat, der fchide 24 Cremplare mit 
Kecmung an 

Michael J. Waldner, 


Riverside Colony, Arden, Man. 





Muhten Siejheon, 


daß e3 jest weit über 100 Schallplatten mit Evangeliumsliedern 
und heiitliher Mufit gibt? 


CAPELLA -S$ challalaiten 


Sofort Tieferbar! 


Bitte verlangen Ste Rataloge! 


FRASER BOOK NOOK 


5927 FRASER STREET — VANCOUVER 15R, B.C. 





'MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG 1, MAN, 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerifa, 
WEHR und anderen Ländern. Much) werden hier die Anträge für 
Sinmigranten oder für Bija und Päffe ausgefüllt und eingereicht. 

Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle Hiermit bi3 zur ausdrüd: 
fichen Abbeitellung 


DO „Mennonitifche Rundfhan” n.ceneseeenen 
E „Mennonite Observer“ .rnesseeeseensennenn 


‚Hter bitte nichtg Hineinfchreihen! 


DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Mdrefje 


in Rande nenne 


Kame und Ndreife: 


Ponsansonsonnunnnerenunonannuseennaen nenne 
Enubonunnuunnpantersunnnsnatenesenn re nunee ne 


Bososonnorunnanensenansnonuenenunnenennnnne 


TD Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 


DO Xlter Lefer 


DEIETTEITIEITITELIUIEIEELIETLLEITIITITETIITT 


ÜLCXEETEIEITETTITTUTLLTETTETIERTIERIT TER DT) 


Bei Adreffenänderung unbedingt alte und nene Adreffe angeben. 


AU) VE engere bei. Man jende „Money Order” (Ban, Boft oder 
Cxhreh), Banfihel (mit Zugabe von „Erhange”=Roften), Bargeld nur 


in regiftriertem Brief. 








Alennonitiiche Kundichau 


50. April 1958 





Bepatriierung betrifft vor allem vier Perfonen- 


aruppen in Rußland 


Dom meitdeutichen Mustwärti- 
gen Aınt in Bonn murden Erlät- 
terungen befanntgegeben, die fi} 
im einzelnen mit den deutfch-jo- 
tmjetiihen Verhandlungen um die 
Nepatriierung von Staatshiirgern 
beider Länder beichäftigen. Dana 
bezieht fi die fomjetifhe Zurfage 
auf folgende 4 Berfonengrumppen: 

1. Die Memelländer, d. bh. die 
Bewohner des Memellandes, die 
ich heute noch dort aufhalten oder 
bon dort jtammen; 

2. die jogenannten Bertrags- 
umjtedler, d. 5. die Verfonen, die 
auf Grund der Umfiedlumgsper- 
träge der Sahre 1939 Bi8 1941 
aus den baltifhen Staaten, Wol- 
Hynien, DBeifarabien ı. a. nad 
Deutichland umgejiedelt morden 
waren; 

3. die Ofipreußen, die ji) heute 
od) in dem bon der Sotpjehrnion 
verwalteten Teil Oftoreußend be- 
finden oder von dort ftammeır; 

4. alfe übrigen Reihsdeutichen, 
die fich heute nody in der Soimjet- 
unton oder einem bon der Go- 
wjetunion verwalteten Gebiet auf- 
halten. 

Berner ivird die Frage der Yya- 
milienzufammenführung bon Per- 
onen, die nicht fon zur einem 
der borgenannten PBerjonenfreife 
gehören, behandelt, 

Die jomjetifhe Erklärung be- 
deutet nach) Angaben de3 melt- 
deutichen Nuswärtigen Amtes, da 
die Soimjetregierung die VBerpflich- 
tung eingeht, allen Berfonen aus 
den Gruppen 1, 3 und 4 auf An- 
trag die Musreife zu gejtatten, 
wobei nur der eine Nachweis zu 
firgren it, daß der Antragiteller 
am 21. Sun 1941 die deutjche 
GStaatSangehörigkeit. bejeifen hat,. 

Zu den fogenannten Vertrags- 
umfiedlern it nach der jomjeti- 
ihen Erklärung zu unterferden 
srorfchen denen, deren heutige deut- 
Ihe Stantsangehörigkeit unbeftrit- 
ten it, umd denen, die nad) 1o- 
tojetiichem Necht heute ala fomjeti- 
ide Staatsangehörige betrachtet 


Alleinftehende mennonitiihe Witwe 
mwinfcht, mit einer andern Wilime 
(ohne Kinder) zufammen ein 
Häuschen zu mieten. 
Telefon 43-1447, Wpg. 


Möbliertes Simmer 


ab fofort mit Verpflegung, und 

Wäiche an 1 Herrn zu vermieten. 

171 Bronx Place, Winnipeg 5, 
Telefon LE 3-3901 


Su vermieten 
3 anmöblierte Zimmer 
nebit Glasberanda, 
mit Zeitung für elefte. Herd. 
Telefon SP 20089, Wpe. 


Haus mit Grunditüd in Clear- 
broof, 8. €., zu verkaufen, 
DWohnzinmer, zwei Schlafzimmer, 
Küche und Ehaimmer, Tomplettes 
Badezimmer, Vorhalle mit Kühler. 
Garage mit Holsfeguppen 14’ mal 
24°. 150 Yards von der MBG- 
Kirche, eima % Meile zuc MO- 
Kirce. Menn. High School, Kauf- 
Yäden, Bank ımd Boftamt naheber. 
Man wende jih an 
J. Ph. Wiebe, 

R.R. 1, Peardonville Rd, 
Abbotsford, B.C. 








werden. Sir die eriten gilt da3 
gleihe wie für alle übrigen deut- 
then Staatsangehörigen, fie ier- 
den auf Antrag die AußSreifege- 
nehmigung uneingelhränft erhal- 
ten. Für die übrigen hat die So- 
iwjetregierung eine wohhuollende 
Prüfung zugefagt. Nah den hier- 
über geführten Geiprähen Fann 
laut dem iweitdentjchen Ansmür- 
tigen Amt damit geredjwet wer- 
den, daß and) diefe, don Nus- 
nahmefällen abgejejen, die Au3- 
reifegenehmigung erhalten wer- 
den, wenn es ji) um dentiche 
Vollszugehörigfeit Handelt, Bei 
Miihehen, d. 5, in Fällen, in de- 
nen einer der beiden Ehegatten 
nihtdeutiher VBolfszugehörigkfeit 
it, tied nad) den Umjtänden des 
Einzelfalles entjchieden. 


Die Soivjetregierung hat fi 
nad) Angaben de3 meitdeutichen 
Auswärtigen Amtes troß aller 
Bemühungen der deutihen Dele- 
gatton nur zu einem allgemeinen, 
fie im Ginzelfall nicht verpflichten- 
den Befenutnis zum Grandjak der 
Tamilienzufammenführung bereit- 
erflärt. E3 werde noch durch den 
Hinweis auf die forofetifche Ge- 
jeßgebung . weiter eingejfhränft. 


‚Die Zufammenarbeit der beider- 


feitigen Rot-Sreutz-Sefelfichaften 
auf diefem Gebiet — mie aud) 
auf den Übrigen — mird fort- 
gejett. 


Mlle Bereinbarungen Stinden 
unter dem Grundjaß der freien 
Enticheidung des einzelnen. 

Die in dem Parallelfall der 
Kücführung der deutichen Striegs- 
gefangenen, find auch die Berein- 
barıngen über die Rüdführung 
der Bibilperfonen mündlidh getrof- 
fen toorden. Weder die Wirtichafts- 
vereimbarungen und der Konfu- 
larvertrag no die NMebatriie- 
rungsbereinbartngen iwerden in 
Moskau veröffentlicd, werden. An- 
dererjeit$ merde die fomjetifche 
Deffentlichkeit einjchließlih der 


für eine Rebatriierung in Frage 
fommenden Deutichen dur) das 
in der Soivjetpreife im bollen 
Wortlaut beröffentlichte Kommu- 
nique unterrichtet. (dpa) 


Kneipp- 
Gejundheitsdienit 
Vecch Tangiähriger praftifcher Er- 
fahrung der Stneipp=-Heilmethode, 


empfehle ich jevem bie bewährten 

Heilmittel und Tees. Gerne ftehe 
ih jedem mit Nat Bei. 
Klofterfran Melifiengeift, 
Sranengold, Melabon, 


Nafierklingen, Slhrftrierte, 
Abonnements-Office fir alle Deut: 
ichen, Fanabiigen und NSN-Zei- 

tmgen und Sontnale. 
Um Ihre freundliche Unterftütung 
bitten, 

Karl und Lydia Mueller, 

11 Fletcher Street South, 

Chilliwack, B.C. 


‚r WestBend’’ 


find Amerifas feinite 
Motore 













Komplette Yasivahl von Booten 
a. Motoren für alle Aniprüde, 
Sie erhalten volle Auskunft 
und Breisliite bon 
C. A. DeFEHR & SONS LTD. 
18 Princess St., 
Winnipeg, Man. 
10970-84th St., 
Edmonton, Alta. 











N ES — 
Konzert der Konrad-Mufikichule 


Sonutag, amd. Mai 1958, 


im Dominion-Thenter, 


2,30 Uhr (neue Zeit), 


Bortage Moe. Eait, Winnipeg. 


f Orcdefter aus 70 Spielern, 
Sunior » Orcheiter und gemifchter Chor and Soliften, 


— Eintritt. $1.00, Schüler und Rinder 50€. — 


Die Abfolventen-Dereinigung des 
„Alennonite Brethren Collegiate Inftitute” 
bringt ein fehr Ttimmungsvolles 
Srühblingastonzert 
Der MBC.S.-Ronzertchor fingt die 


Sröhliche Wanderfantate 


und andere hübfche 
Chorgefänge ım Mufifftüce folgen. 
Seit: 8.30 Uhr (meıre IBeit) abends, Sonnabend, 17. Mai 1958, 
Ort: Auditorium der Tech. Vor, Schunl, 
Wal St. und Notre Dame Abe., Winnipeg. 











und bon Independent Credit Jeivellers, 493 Notre Dame oe., 
— Kommt, Ihr werdet Freude Haben an der feöhlien Aufführung! — 











